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Einleitung. 


Während die Calderon-Literatur eine ziemliche 
Anzahl von Schriften literarhistorischen, kritischen und ästhe¬ 
tischen Inhalts auf weist*), fehlt es fast noch gänzlich an Unter¬ 
suchungen über den Stil und die poetische Sprache des 
großen spanischen Dramatikers. Nur Ansätze zu solchen 
Untersuchungen sind vorhanden. 

Einige Beobachtungen über den Sprachgebrauch bei 
Calderon finden sich in dem trefflichen Kommentare Va¬ 
lentin Schmidts (1857) 2 ); einen kleinen Beitrag zum 
Studium der poetischen Sprache unseres Dichters liefert 
ferner Johann Abert in seiner Untersuchung über Cal- 
deron’s Gedanken über Schlaf und Traum (1880). Aber das 
wertvollste Material zu solchen sprachlichen Studien liegt in 
den Ausgaben Krenkel’s (1881 ff.) aufgespeichert. Krenkel 
geht an vielen Stellen auf den Sprachgebrauch des grossen 
Dichters näher ein, weist auf verschiedene Stileigentümlich¬ 
keiten desselben hin und verwendet ganz besondere Sorgfalt 
darauf, durch vergleichende Anführung von zahlreichen 
Parallelstellen Calderon „aus sich selbst zu erklären“. 8 ) Auch 
Pasch macht in seinen Übersetzungen (1891 ff.) auf ge¬ 
wisse Eigentümlichkeiten in Sprache und Stil aufmerksam 4 ), 


J ) Cf. Baumgartner und Güntkner I, S. XI—XXXVIII. 

*) S. das Verzeichnis der Bemerkungen über „Sprachgebrauch und 
Dichtergebrauch “ im Register C am Schlüsse dieses Werkes , S. 541 f. 

*) &i, Vorrede , 8. VI. 

4 ) Bd. I, Vorrede, S. VIII. 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XXXII. 1 
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aber das sind, wie bei Krenkel, nur einzelne gelegentliche 
Beobachtungen, die, weit entfernt, die betreffende Stileigenheit 
erschöpfend darzustellen, namentlich ohne inneren Zusammen¬ 
hang, wie sie gerade der Text bietet, nebeneinander ge¬ 
stellt sind. Zu einer umfassenden Darstellung von Calderon’s 
Stil und Sprache bietet sich daher noch ein dankbares, er¬ 
giebiges Feld. 

Nun machen gerade bei Calderon gewisse Eigenheiten 
es mehr als bei anderen Dichtern nötig, seiner Sprache er¬ 
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden, bieten doch namentlich 
sprachliche Kriterien oft einen Anhaltspunkt für die Chrono¬ 
logie seiner Stücke, unterscheidet man doch gerade in Hin¬ 
sicht auf Calderon’s Sprache drei große Perioden der Ent¬ 
wicklung. 1 ) 

Ferner weist unser Dichter, um mit Gries zu reden 2 ), 
einen „ungeheuren Überfluß an gemachten stehenden Phrasen 
auf, die sich bei jeder ähnlichen Gelegenheit wiederholen*. 
Es dürfte sich wohl der Mühe lohnen, diese Ausdrücke zu 
sammeln und nach bestimmten Gesichtspunkten geordnet auf¬ 
zuführen. 

Aber auch die nämlichen Gedanken, die nämlichen Bilder, 
Vergleiche und Anspielungen finden sich in seinen Werken 
immer wieder, bald mehr, bald minder deutlich ausgefiihrt: 
durch eine vergleichende Zusammenstellung solcher Parallelen 
würde man das Material kennen lernen, dessen sich der 
Dichter zur Ausschmückung seiner Werke bedient; gleich¬ 
zeitig würde eine solche Materialsammlung beträchtlich zum 
richtigen Verständnisse des Autors und zur Aufhellung der 
zahlreichen, noch dunklen Stellen in seinen Werken bei¬ 
tragen. 8 ) 

*) Schack III, S. 83—86; Val. Schmidt, S. 4. 

2 ) Gries an Ti eck, 29. Mai 1829, zit. von Schuchar dt. Neueste 
deutsche Cald.-Lit., Allgemeine Zeitung 1881 , Nr. 193, Dienstag , 12. Juli . 

*,» Schuchar dt, a. a. O. ,. . . das Schlimme , oder vielmehr das 
Gute bei unserem Spanier ist , da/i , um Weniges von ihm ganz zu ver¬ 
steheni, man ihn ganz gelesen haben mu/i. . . Das steht fest , da/i es keinen 
Dichter gibt , welcher sosehr sein eigener Kommentator ist , wie Cal- 
deron. il — Cf. K,, Vorrede, S. VI/VII. 
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Daß ferner durch derartige Arbeiten für die Lexiko¬ 
graphie, für noch zu erwartende kommentierte Ausgaben der 
einzelnen comedias , sowie für den Vergleich mit dem Bilder¬ 
reichtum der großen Dichter anderer Nationen viel gewonnen 
würde, sei hier nur angedeutet. Hiezu kommt noch, daß die 
Werke Calderon’s, der erfolgreicher als seine Zeitgenossen 
bestrebt war, den poetischen Stil zu vervollkommnen, auch 
in stilistischer Hinsicht Repräsentanten ihrer Epoche sind, 
und einmal als wertvolles Material zu Studien über den estilo 
culto, dann aber auch als Ausgangs- und Vergleichspunkt für 
sprachliche Untersuchungen bei seinen großen Vorgängern 
und Zeitgenossen dienen können. 1 ) 

Die vorliegende Arbeit soll nun zur Erforschung der 
bilderreichen Sprache Calderon’s einiges beitragen. Da es 
unmöglich ist, den ganzen bildlichen Ausdruck bei diesem 
Dichter, sei es auch nur in einer Auswahl seiner 108 comedias , 
in den engen Grenzen einer Dissertation darzustellen, so be¬ 
absichtigt der Verfasser zunächst, in den Werken der ersten, 
d. h. der Jugendperiode Calderon’s ein Gebiet zu behandeln, 
auf welchem die dichterische Individualität des großen Spaniers 
besonders deutlich zum Ausdruck gelangt: das Gebiet der 
poetischen Personifikation, ein Gebiet, das durch die grund¬ 
legenden Arbeiten Hense’s 2 ) für die griechischen und 
römischen Dichter, sowie für Shakspere schon längst erfolg¬ 
reich angebaut worden ist. 

Bei der Bearbeitung des Themas traten dem Verfasser 
eine Reihe von Schwierigkeiten entgegen. 

Es handelte sich zunächst darum, Begriff und Umfang 
der Pers. genau festzusetzen. Die Lehrbücher der Stilistik 
und Rhetorik sind in diesem Punkte selbst nicht einig und 
fassen den Begriff bald enger, bald weiter. Hense und 

r ) n Zu welch einer Fülle interessanter und fruchtbringender Beo¬ 
bachtungen und Erörterungen ferner Sprache und Versifikation der 
spanischen Dramatiker Veranlassung geben , braucht kaum erst noch hei'- 
vorgehoben zu werden .“ Lemcke in Gröber's Zeitschrift , 1878. II, 329. 

9 ) Poet Pers. in griech. Dichtungen mit besond. Berücksichtigung 
lat. Dichter und Shaksperes. I. Teil , Halle. 1868. 

1 * 
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Goldmann 1 ) bestimmen den Umfang dieser Redefigur ent¬ 
schieden zu weit, und fuhren Wendungen auf, bei denen die 
Kraft der Pers. nicht mehr gefühlt wird 2 ), oder die besser 
als Metonymie, Synekdoche oder als allgemeine Metapher zu 
bezeichnen sind. Zwar „durchzieht die Pers. die ganze 
Sprache unwillkürlich und unbewußt in jeder Benennung* *), 
aber wir müssen streng scheiden zwischen den Perss., die, 
bereits zu einem Bestandteile der Sprache geworden, dem 
Dichter ohne sein Zutun in seinen Werken mit unterlaufen 
(verblaßte Perss.), und den poetischen Bildern, die er ab¬ 
sichtlich zur Ausschmückung seiner Sprache verwendet. 
Nur mit diesen poetischen Bildern haben wir es in unserer 
Abhandlung zu tun, da diese allein bei der Beurteilung der 
dichterischen Kunst in Betracht kommen. 

Bei einer an sich bilderreichen Sprache wie der spani¬ 
schen 4 ), ist eine solche Scheidung nicht immer leicht; oft 
ist nur durch Vergleichen in Wörterbüchern, sowie durch 
eingehendere Beobachtung des Sprachgebrauchs selbst Auf¬ 
schluß zu erhalten. 

Die zweite Schwierigkeit bestand in der Anordnung des 
gesammelten Stoffes. Hense geht von den personifizierenden 
Attributen aus, denen doch nur nebensächlicher Wert zu¬ 
kommt, während Ho bürg und Goldmann besser die per¬ 
sonifizierten Gegenstände und Erscheinungen selbst der Reihe 
nach betrachten. Der Verfasser zog es vor, sich dem Ver¬ 
fahren der letztgenannten beiden Autoren anzuschließen, 
um so mehr, als von verschiedenen Rezensenten die Anord- 


*) Die poet. Pers. bei Plautus , Halle. 1885 u. 1887. 

*) Cf. Hense, Poet. Pers. I, Vorrede, S. VI. 

*) Herber, Die Sprache als Kunst , II, 1, S. 103. — Über die 
Perss. in der Umgangssprache , siehe Pott in Kuhn'8 Zeitschrift 1853, II. 
S. 101/127 und Biese, Die Philosophie des Metaphorischen , S. 28. 

4 ) Brinkmann (Die Metaphern , Bonn. 1878) sagt S. 122 von Cal- 
deron : „Man möge . . . wohl bedenken , daß man es mit dem Dichter einer 
Sprache zu tun hat , in deren Diktion überall etwas Prächtiges waltet, und 
worin also das Maß des Erlaubten höher gesteckt ist als im Französischen. 
Englischen oder Deutschen Siehe ibid. S. 31 („An . .. Metaphern ist 
besonders Calderon reich*'), sowie die eingehende Betrachtung der spani¬ 
schen Metaphern, S. 130 ff. 
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nung des Stoffes bei Hense als wenig vorteilhaft bezeichnet 
worden ist 1 ) 

Auch empfahl es sich, die Gedanken des Dichters aufs 
genaueste zu sondern: so wurde jedes Bild, in welchem 
mehrere Vorstellungen aus verschiedenen Gedankenkreisen 
verschmolzen sind, in seine einzelnen Bestandteile zerlegt und 
an verschiedenen Stellen des öfteren aufgeführt. 

Mit der Anordnung stand die Frage nach der Darstellung 
des Stoffes im engsten Zusammenhang. Der Verfasser war 
bemüht, trockene Statistik soviel wie möglich zu vermeiden; 
auch schien es ihm nicht empfehlenswert, die Stellen im 
Original oder in der poetischen Übersetzung ohne inneren Zu¬ 
sammenhang nebeneinander hinzustellen. Nach reiflicher Über¬ 
legung hielt es der Verfasser für das beste, kürzere Stellen 
in möglichst getreuer Prosaübertragung zu geben, unter steter 
Hervorhebung der charakteristischen Merkmale der Pers., 
bei längeren Stellen dagegen die poetische Übersetzung an¬ 
zuführen, und zu Gleichnissen und Bildern, die aus dem Zu¬ 
sammenhänge gerissen, unverständlich erscheinen würden, 
einige erklärende Worte hinzuzufügen. 

Als „Jugenddramen“ kamen zunächst die 24 comedias 
in Betracht, welche in der Primern und in der Segunda parte 
de las comedias de Don Pedro Calderon de la Barca vom Jahre 
1636, bzw. 1637 abgedruckt sind. Es sind dies die folgenden. 

In der Primera Parte: 

La vida es sueno (Abgekürzt: Vida) 

Casa con dos puertas (Casa) 

El purgatorio de San Patricio (Purg.) 

La gran Cenobia (Cenobia) 

La devocion de la cruz (Devocion) 

La puente de Mantible (Puente) 

Saber del mal y del bien (Saber) 

Lances de amor y fortuna (Lances) 

La dama duende (Dama) 

Peor estä, que estaba (Peor estä) 


*) Cf. Kuhn's Zeitschrift 1867, XVI, 315- Literar. Centralblatt 
1869, S. 277. 
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El sitio de Breda (Sitio) 

El principe constante (Princ.). 

In der Segunda Parte: 

El mayor encanto amor (May. encanto) 

Argenis y Poliarco (Argenis) 

El galan fantasma (Gal. fant.) 

Judas Macabeo (Judas) 

El medico de su honra (Medico) 

La virgen del sagrario (Virgen) 

El mayor monstruo del mundo (M. monstruo) 
Hombre pobre todo es traza9 (Hombre) 

A secreto agravio secreta venganza (A secr. agr.) 

El aströlogo fingido (Aströl.) 

Amor, honor y poder (Amor) 

Los tres mayores prodigios (Tres m. prod.). 

Zu diesen 24 comedias treten noch einige wenige hinzu, 
von welchen unzweifelhaft feststeht, daß sie der Jugendperiode 
des Dichters angehören, nämlich: 

Mejor esta que estaba (Mej. estä), verfaßt c. 1631 *). 
La banda y la flor (Banda), verfaßt 1632 *), sowie 
Un castigo en tres venganzas (Castigo), das bereits 
im Jahre 1633 gedruckt vorlag. 3 ) 

Endlich dürfte das Stück Con quien vengo, vengo (== Con 
quien), wie Münch-Bellinghausen so überzeugend dargetan hat 4 ), 
doch wohl auch mit zu den Jugendwerken gerechnet werden, 
um so mehr, als es auch bereits 1638 gedruckt war 6 ), während 
bei einigen anderen gemeiniglich als Jugendwerke geltenden 


*) Cf. Val. Schmidt, Wiener Jahrb. 1822. Anz.-Blatt XVII . ?; j 
Hartzenbusch, Comedias IV, 862ff. 

*) Val. Schmidt, 1. c., XVII, 21; Hartzenbusch, 1. e., IV, 668f. 

8 ) In der Parte XXVIII de comedias de varios autores. Huesca. 
(Bluson). [Madrid. Nat.-JBibl.: T. i. 30]; cf. La Barrera, S. 54 und 684; 
Hartzen busch, Comedias IV, 654, 684, 701; Münch-Belling¬ 
hausen, Samml ., S. 21; Ticknor, Snppl.-Band , (1867). S. 114. 

4 ) 1. c., S. 30 ff. 

5 ) In der Parte XXXI de las meiores comedias etc. Barcelona. 
[Wiener Hof- u. Staatsbiblioth.]; cf. La Barrera. S. 54; Salva, I, 414; 
Münch-Bellinghausen, 1. c., S. 22f. 
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Stücken die Ansichten der Forscher noch recht weit aus¬ 
einandergehen. 

Diese letzteren Stücke, sowie diejenigen Jugenddramen, 
welche Calderon in Gemeinschaft mit anderen Dichtern ge¬ 
schrieben hat, wurden auf den Kat meines geschätzten Lehrers 
von der Bearbeitung ausgeschlossen, die letztgenannten des¬ 
halb, weil sich hier nie von vornherein entscheiden läßt, was 
der Anteil unseres Dichters, was der der Mitarbeiter ist. Die 
verwerteten Stellen in den 28 bearbeiteten Dramen werden nach 
der Ausgabe von Hartzenbusch (Madrid 1848ff.) zitiert; 
für die Vida und den Principe , sowie für den Medieo standen 
dem Verfasser neben H. noch die mit Verszählung versehenen 
Ausgaben von Krenkel, bzw. Kreßner zur Verfügung. 

Da aber H. nicht durchweg den ursprünglichen Text 
bietet und zuweilen recht willkürliche Lesarten bringt 1 ), so 
wurden die zitierten Stellen mit der Originalausgabe der 
Werke Calderon’s vom Jahre 1636/37 verglichen und die Sinn¬ 
varianten angemerkt. 

Es möge dem Verfasser auch an dieser Stelle ge¬ 
stattet sein, seinem hochgeschätzten Lehrer, Herrn Professor 
Dr. Brey mann, der die erste Anregung zu der vorliegenden 
Arbeit gegeben und sonst stets hilfsbereit des Verfassers 
spanische Studien gefördert hat, für manchen Hinweis bei 
der Bearbeitung des Themas, sowie für die freundlichst be¬ 
tätigte Mühewaltung bei der Drucklegung seinen ergebensten 
Dank auszusprechen. Auch seinem verehrten Lehrer, Herrn 
Professor Dr. Schick spricht hier der Verfasser für die 
liebevolle Hilfe bei der Korrektur den gebührenden Dank aus. 

*) „H. ist leider oft nachlässig , oft willkürlich zu Werke gegangen 
und überhebt spätere Herausgeber durchaus nicht der Arbeit , zu den 
Manuskripten und zu der Originalausgabe zurückzugehen. u Stiefel, 
Literaturblatt 1885, V, 240. — Cf. K 1} Votrede, S. VIIIf.; Lemcke, 
Gräbers Zeitschrift 1878, II, 328 f. 
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Kapitel I. 


Personifikationen aus dem Gebiete der Natur. 

(Naturgegenstände und Naturerscheinungen.) 

Einteilung. 

Wir betrachten in jedem einzelnen Abschnitte zunächst 
die Bilder, welche bei dem personifizierten Gegenstände die 
Vorstellung der menschlichen Körpergestalt erwecken ( Pias - 
tische und plastisch-beseelcnde Personifikation *)); gehen dann zu 
den Bildern und Redensarten über, welche dem personifizierten 
Objekte Züge des menschlichen Geistes- und Seelenlebens 
verleihen ( Beseelende Personifikation ), und sehen uns endlich 
Vergleiche und Redewendungen an, in welchen zugleich eine 
Personifikation enthalten ist. 

Freilich ist diese Einteilung nicht immer streng durch¬ 
zuführen, da viele Bilder zwei oder auch alle drei Momente 
in sich vereinigen. 


Die Sonne. 

Wie Shakspere 2 ), so verwendet auch Calderon die Sonne, 
<esc plancta . . . siempre hermoso , siempre riro > 8 ), überaus häufig 
zu Gleichnissen und Bildern. So nennt er die Sonnenstrahlen 


*) Cf. JHense, I. Teil , Vorrede , S. Vff., sowie Programm , 1877. 
S. lff. 

*) H o b u r g, S. 4 ff. 

*) May. encanto I, 394 a . 
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mit Vorliebe die „blonden Haare“ der Sonne, mit welchen 
sie jeden Morgen unseren Erdkreis von neuem vergoldet 1 ), 
oder die „goldenen Locken“, die sie weit ausgebreitet über 
Berge und Wälder entfaltet. 2 ) Noch halb im Schlaf breitet 
sie ihre rötlich-blonden Haare über Jasminsträucher und 
Bosen aus, wodurch sie die Schatten der Nacht verscheucht 8 ); 
oder sie läßt ihre rotblonden Haare flattern, während sie 
ihre Rosenwangen im krystallenen Spiegel des Meeres be¬ 
schaut 4 ); die Morgendämmerung kräuselt ihr die goldenen 
Stirnlocken, während die kalte Nacht sie wieder in Unordnung 
bringt. 8 ) 

Endlich steigt, um von des Tages Mühen auszuruhen, 
die Sonne am Abend ins Meer nieder und benetzt ihr krauses 
Haar. 6 ) 

Auch im übertragenen Sinne spricht Calderon von den 
goldenen Locken der Sonne: „Noch sind die goldenen Locken 
der Sonne hinter dunklen Wolken verhüllt, aber bald wird 
ihr Licht wieder hell erstrahlen,“ d. h. die Wahrheit wird 
bald erwiesen werden. 7 ) So sagt auch Don Alvaro zu dem 
unschuldigerweise verdächtigten Grafen Lara: „Ich werde 
so lange nach den Ursachen forschen, die Eure Ehre ver¬ 
dunkeln, bis die Sonne, die Besiegerin der Schatten, ihr 
krauses Haar wieder rein und hell entfaltet.“ 8 ) 

*) vuelve d dorarle (seil, nuestro hemisferio) / Con nuevas madejas , 
Castigo III, 392 b . 

2 ) el 8ol las dorada8 trenzas / Extiende desmaranadas / Sobre los 
mont€8 y selvas, Purg. I, 157 b . 

3 ) medio dormido el sol, / Atropellando las sombras / Del ocaso , des- 
rnaraüa/Sobre jazmines y rosas/Rubios cabellos, Prtnc. I, 246 b = 1,221 ff. 

4 ) dntes que el sol otra vez / Rubios cabellos descoja , / Y en espejos 
de cristal I Mire mejillas de rosa , Puente I, 221 c . 

5 ) el alba le riza / La crespa melena de oro \ Hasta que la noche 
fria I Se la desmarana, Mej. estd I. 225*. 

•) despenado en las ondas , / Para templar su fatiga / Los cabeUos 
crespos moja , Purg. I, 156 b ; cf. Argenis I, 437 e , S. 12 1 ). 

*) ahora entre nubes densas / Son embozos que deshacen / Del sol las 
doradas trenzas , Sab er I, 34*. 

•) Sacare & luz la verdad 

Destos nublados que han sido 
La noche de nuestro honor , 
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Neben den Haaren, den goldenen Locken, werden der 
Sonne noch andere Attribute und Tätigkeiten des mensch¬ 
lichen Körpers beigelegt und ihr so menschliche Körper¬ 
gestalt verliehen. 

Beim Anbruch der Nacht wendet 9ie ihr leuchtendes 
Antlitz von der Erde weg und läßt uns im Dunkeln zurück *): 
wenn nach heißem Kampfe das Schlachtfeld von Blut über¬ 
strömt, dann betrachtet sie ihr Antlitz in scharlachroten 
Spiegeln und wundert sich, daß sie jetzt ein Meer vorfindet, 
wo ehedem Land war 2 ), während sie sonst, wie wir oben hörten, 
jeden Morgen ihre Rosenwangen im kristallenen Spiegel 
des Meeres betrachtet 8 ), aus den Blumenkelchen der hohen 
schneebedeckten Berge trinkt 4 ) und ihre Stirn mit kost¬ 
baren Edelsteinen ziert 5 ), worunter wir offenbar die Tau¬ 
tropfen zu verstehen haben, die sie nach altem Volksglauben 
in Perlen verwandelt. •) 

Über die azurnen Gefilde des Himmels hin erhebt sich 
der mit goldenen Säulen gezierte Palast der Sonne 7 ), der 
jedoch nach der Meinung des Don Juan nur als „blauer 
Trug der Erdensöhne und Heuchler seiner blauen Schimmer“ 9 ) 


Hasta que claros y limpios 

De je el sol , venciendo sombras 

Cabeilos erespos y rizos , Sab er I, 30 c /31\ 

r ) cuando el 8ol \ En el silencio noctumo \ Ausente 8u faz hermosa / 
Dejando ä obscuras el mundo , Vir gen 1, 332 c . 

2 ) El sol mirando su faz j En espejos de escarlata j Dudo como hal- 
laba mar I La que dejo tierra; tanta j Era la vertida sangre, Arg&nis 
1, 451“. 

») Puente I, 221°, s. S. 9 4 ). 

4 ) aquel monte, / Pirdmüle de nieve , / Donde en copas de flores el 
sol bebe, Puente I, 212 b . 

6 ) las piedras que el 8ol cria Para es tr eilas de su freute , Puente 
I, 213“. 

•) Cf. K 2 , S. 228, zu V. 839 ff. 

7 ) De los palacio8 del sol j Los dorados balaustres , Medico I. 354* 
= II, 94 ff 

8 ) 8i wo es que fuese 1 Ese palacio del sol j Mentira azul de las 
geyites, / Hipöcrita de sus galas , / Pues wo son lo queparecen, Peor estd 
I, 100“. 
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anzuseben ist, da Gestalt und Farbe des Himmelsgewölbes 
nur auf einer Sinnestäuschung des Menschen beruhen. 

Weiter erfahren wir von blutigen Kämpfen zwischen 
Sonne und Mond, wenn die Sonne nicht gewillt ist, dem 
Monde ihr Licht zu geben, das in seinem Antlitz wider¬ 
strahlt. *) Als Kampf zwischen Sonne und Mond bezeichnet 
und beschreibt unser Dichter auch die Sonnenfinsternis bei 
der Geburt des Prinzen Sigismund: 

— die Sonne, blutigtriefend 
Einen Zweikampf mit dem Monde 
Unternahm im höchsten Grimme; 

Und getrennt durch unsera Erdball 
Kämpften diese zwei Gestirne, 

Da sie sich nicht fassen konnten, 

Mit der vollen Kraft des Lichtes. 

(Gries.) 2 ) 

In das Gebiet der plastisch-beseelenden Pers. gehört 
ferner die mythologische Darstellung der Sonne als Sonnen¬ 
gott Phoebus Apollo, der, von Sternen und Planeten umgeben, 
stolz daherkommt. 8 ) 

Am Morgen erhebt er sich, um der Erde neues Leben 
zu spenden 4 ); zur Zeit der Morgenröte vergoldet der locken¬ 
haarige Phoebus Felsen und Berge mit seinen Lichtstrahlen 6 ); 
am Abend badet er seine goldenen Locken in den silber¬ 
glänzenden Wogen und gibt der Nacht die Erlaubnis, ihre 

! ) 8e eclip8Ö, I El sol, que en 8angrienta guerra / No quiso dar d la 
luna I Luz, que en su faz resplandece, Purg. I, 155 b . 

*) Vida I, 4 C = I, 681 ff.: 

— el sol, en su sangre tinto 
Entraba sanudamente 
Con la luna en desaßo; 

Y 8iendo valla la tierra , 

Los dos faroles divinos 
Ä luz entera luchaban , 

Ya que no d brazo partido. 

8 ) el dorado Febo / Acompanado de estrellas / Y cei'cado de luceros, 
May. encanto I, 391*. 

4 ) Febo madimga / Ä dar nna vida dl mundo, Puente I, 212*. 

a ) Febo intonso / Cumbres bana y montes dora, Vir gen I, 332 b 
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schwarzen Schatten zu entfalten *); wenn dagegen der Himmel 
sich verfinstert, dann heißt es, es verberge Apoll im Todes¬ 
kampf sein goldenes Antlitz in einem Leichentuche aus 
schwarzen Wolken 2 ); auch zur Nachtzeit vergräbt der Gott 
der Dafne sein Licht zwischen düsteren Schatten. *) 

Getreu der mythologischen Auffassung werden der Sonne 
auch Rosse und Wagen zugeschrieben. 

Auf ihrem reichverzierten, prächtigen Wagen fahrt die 
Sonne, jene leuchtende Fackel, rings um die Welt und er¬ 
leuchtet den Himmel mit ihren Strahlen 4 ); vom Wagen des 
Faeton steigt sie am Morgen herab auf die Saphirmauer des 
Himmelsgewölbes 5 ); am Abend sieht sie von ihrem Wagen 
aus dem Kampfe ihrer Strahlen mit den Wellen im spanischen 
Meere zu 0 ), oder lenkt, der Bitte des die Nacht herbei¬ 
sehnenden Liebhabers willfahrend, die Deichsel ihres Wagens 
durch die Gefilde des Sonnenuntergangs. 7 ) Beim Einbrechen 
der Nacht wäscht sie ihren leuchtenden Wagen im spanischen 
Meere 8 ), oder es verbirgt die Nacht, in Schatten gehüllt, den 
leuchtenden Sonnenwagen in den kühlen Wellen.®) 

Auch Anspielungen auf die Sonnenrosse finden wir; so 
rühmt Guido von Burgund zwei edle spanische Pferde, welche 

*) el dorado Febo En ondas de plata y nieve / Bana los rubios 
cabclIos ! Dando licencia d la noche / Que baje entre oscuros velos , Ar - 
gen is I, 437°. 

2 ) de un parasismo el mismo Apolo / Amortajado en nubes, la do- 
rada Faz escondib , Prtnc. I, 248* = I, 523 ff. 

3 ) Espere que el dios de Dafne 
Entre sombras y bosquejos 

De una noche sepultase / Su Hz. Con quien II. 236*. 

*) Esa luminar antorcha, j Que desde su plaustro rico / El cielo 
ilumina ä rayos , El mundo describe d giros , May. encanto I, 394*. 

5 ) del carro de Faetonte / Sale el sol de zafir d la muraüa, Vir gen 
I, 334 h . 

®) el sol apenas hoy desde su coche / Lid de rayos y olas / Vera 
sobre las ondas espanolas . Gal. fant. I, 298 b . 

7 ) parece que obediente j Ä mi voz noble y bizarro / Guia el pirtigo 
del carro / For los campos de occidente , Gal. fant. I, 298 c . 

b ) bana / Al descender la noche Su luminoso coche j En las ondas 
de Espafia , Purg. I, 162 h ; Gal. fant. I. 292*\ 

la noche, ■ Envuelta en sombras, el luminoso coche / Del sol es- 
conde entre las ondas puras, Princ. I, 260 1 ' = III, 685ff. 
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die Sonne mit Recht für ihren Wagen begehren könnte 1 ), 
wie denn Calderon schöne Pferde geradezu „Sonnenrosse“, 
caballos del sol , nennt. 2 ) 

Mannigfach betätigt sich die Phantasie des Dichters, wenn 
es gilt, Sonnenaufgang oder Sonnenuntergang zu schildern. 

Heller Lichtschein im Osten verkündet das Kommen der 
leuchtenden Sonne 3 ), die bald im Meere sich erhebt 4 ), bald 
in einer Wiege aus Blumen geboren wird 5 ); voll Stolz kommt 
sie hervor, um die Sterne auszulöschen 6 ) oder begräbt Legionen 
von Sternen in den saphirblauen Wogen des Himmelsgewölbes 7 ); 
auch findet die Sonne, der Himmelsphönix, fern im Osten, in 
Indien, am kühlen Meeresstrande Saphirwiege und Silbergrab. 8 ) 

Beim Sonnenaufgang spielt die Morgendämmerung, 
die alba , eine große Rolle: sie bringt uns die neugeborene 
Sonne in ihren Armen 9 ); in ihren Armen erwacht Sol, der 
größte Planet, zu neuem Glanze und kehrt zu den Rosen und 
den anderen Pflanzen zurück. 10 ) 

Als treue Kammerfrau zieht die Alba jeden Morgen im 
Osten die Vorhänge vor dem Bette der Sonne weg 11 ) und 
kräuselt ihr, wie wir oben gesehen, die goldenen Stirnlocken. 12 ) 


*) dos caballos / De alma y aliento espanol, Que para sti carro el 
sol I Con razon puede envidiallos, Puente I, 207 b f. 

*) Casa I, 142 

*) del sol luciente / Pregona la venida / Coronado de luz el claro 
Oriente , Judas I. 323 c . 

4 ) en el mar madruga , Banda II, 153*. 

R ) en cuna de flores nace , Sab er J, 24 r . 

•) Sale con vanidad bori'ando estrellas , Purg. I. 162 b . 

7 ) en ondas de zafiros / Sepulta abismos de estrellas , Arginis 
I, 444*; Sepultando estrellas sale , Lances I, 37*. 

8 ) al fbiix celestial la playa fria / Es cuna de zafir , tumba de plata , 

Cenöbia I, 188 b ; la India , que eligio /. j .para cuna el sol } 

Ä secr. agr. I, 595 c . 

•) El alba .. . en sus brazos / Nospresenta el sol infante, Devocion 
I, 61 e ; sol infante . cf. Mdgico II, V. 832, K 2 , S. 227. 

10 ) el mayor planeta, / Que en los brazos de la aurora / Se restituye 
luciente I Ä las plantas y d las rosas , Vida I, 16* = III, 507 ff. 

n ) Seis veces pues corrio al sol / Las cortinas orientales j Sumiller 
el alba , Casa I, 132 b ; Gal. Fant. I, 307*. 

lf ) Mej. es tä I, 225*, siehe S. 9 '). 
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Weit häufiger sind die Stellen, die auf den Sonnen¬ 
untergang Bezug haben. 

Bald legt sich die Sonne im Meer zur Ruhe J ), wo 
sie sich zwischen Korallen und Perlen verbirgt 2 ); bald zieht 
sie sich hinter karminrote Vorhänge zurück 3 ), bald geht sie 
nach einem anderen Horizont 4 ) oder zieht mit langsamen 
Schritten in die Gefilde des Sonnenuntergangs ein, 5 ) 

Die Sonne stirbt im Marraorgrab 6 ), oder findet ihr Silber¬ 
grab in den kühlen Wogen des Meeres 7 ); auch sinkt sie 
altersschwach ins diamantne Grab hinab 8 ), oder es begräbt 
die düstere Nacht die goldenen Strahlen der Sonne in der 
dunkelgrünen Meeresflut®), wobei das ganze Meer zum Grab 
wird für ihre gewaltige Lichtfülle 10 ) und der blaue Dreizack 
des Meergottes ihr Licht austilgt. 11 ) 

Wieder tritt uns das Bild vom Vogel Phönix vor die 
Augen, wenn es heißt, am Abend verbrenne die Sonne ihre 
goldenen Schwingen am silbernen Feuerherde, um während 
der Nacht wieder neu zu erstehen. 12 ) 


1 ) en el mar se acuesta, Banda II, 153 a . 

*) dntes que el sol se oculte j Etilre corales y perlas, Princ. I, 251 c 
= II, 205ff.; Argenis I, 444*. 

3 ) iCu&ndo no se acuesta el sol I Tras cortinas de carmin? Mej. 
estd I, 241 b . 

l ) se parte el sol d otro Horizonte , Vida I, l b = I, 48; Busca el 
sol nuevo Horizonte, Cästigo III, 392 b . 

B ) con lento paso / Entra el sol en las lineas del ocaso , Castigo 
III, 381 \ 

6 ) en turnba de marmol muere, Sab er I, 24 c . 

7 ) Hagan los rayos del sol / Del mar sepulci'o de plaia, Sit io 
I, 113 b ; cf. Mdgico I, V. 24ff., K 2 , S. 143. 

8 ) el sol caduco muero j En tümulos de diamante , Ä secr. agr. 
I, 597 b . 

9 ) Antcs quo la oscura sombra j Sepulte los rayos de oro / Entre 
verdinegras ondas , Vida 1, 17 b = III, 804ff.; dntes que en el mar se¬ 
pulte I El sol sus rayos . ... A secr. agr. I, 608°. 

10 ) siendo monumento j Todo el mar d todo el sol / Cuando Uegase d 
su centro, Con quien II, 236*. 

n ) ;Ajxigue el azul tHdente / Tu luz!, Gal. fant . I, 298°. 

lf ) dntes qm en esta (seil. nocHe) renazea / El sol quemando las 
plumas I De oro en Hogueras de plata , Banda II, 161 b . 
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Andere Stellen melden uns, daß die Sonne am Abend 
den Tod erleide und die finstere, traurige Nacht ihr die 
Leichenfeier rüste. 1 ) 

In hellem Glanz, von herrlichen Lichtern umgeben, stirbt 
die Sonne; die Abendröte bedeutet ihren Todeskampf 2 ); in 
den Gefilden des Sonnenuntergangs liegt sie als rotleuchtender 
Leichnam 8 ), an welchem die Sterne als schwache Funken 
des Lebens Zurückbleiben. Mithin ist ihr nicht alles Leben 
entflohen: 

Zwar die Totenfei’r sich haltend, 

Stirbt die Sonne nicht; sich spaltend 
Hinterläßt sie viele Sonnen, 

gleich einem Spiegel, der zerbrochen in vielen kleinen Spiegeln 
nur um so öfter widerstrahlt. 4 ) 

Zur Leichenfeier der Sonne behängt die schwarze Nacht 
ihren Thronhimmel mit schwarzen Trauerschleiern 5 ), der 
Himmel zieht seinen schwarzen Schleier vor, den der Wind 
ihm webt, um den Tod der Sonne zu beklagen; anstatt froher 
Lieder singen die Nachtvögel in klagenden Tönen der Sonne 
den Grabgesang. 6 ) 

Es bedeutet ja ihre Abwesenheit den Tod für alles auf 
der Erde, und erst ihre Wiedergeburt verleiht dem Erdkreis 
neues Leben, neues Sein 7 ); alles erwacht zu neuem Leben 

de luces avara / Y triste la noche fria, / En eclipsado arrebol, / 
Las exequias hace al sol, Gal. fant. I, 295 a . 

*) el sol entre luces beilas / Muere, pareciendo en eilas / Parasismo 
su arrebol, I Y del caddver del sol / Cenizas son las estrellas, Puente 
I, 215°. 

*) en los campos de occidente / Es un caddver el sol \ Cada vez que 
resplandece , Peor estd I, 101 *. 

4 ) Como un espejo qttebrado / Finge varios tomasoles, / Asi el sol 
entre arreboles, / Aunque exequias se celebra , / No muere, sino se quiebra \ 
Pues nos deja tantos soles, Puente I, 215°. 

6 ) la noehe negra / Por las exequias del sol / Doseles de luto cuelga, 
Cenobia I, 199 b . 

# ) los cielos tenian / Corrido el oscuro velo, / Luto que ya por la 
muerte / Del sol entapiza el viento, / Y en sus exequias las aves / Noc - 
turna8, en vez de versos / Cantan caütros, Purg. I, 151 c . 

r ) siendo, / Si su ausencia muerte d todo, / Vida y ser su nacimicnto, 
Cästigo III, 392 b . 


Digitized by v^,ooQle 



16 


bei ihrem warmen Odem*), wenn sie am Morgen mit holdem 
Gruß die Berge vergoldet a ) oder lichtgekrönt über Berge und 
Meere emporsteigt, um über Gipfel und Wellen Glanz und 
Strahlen zu verbreiten 3 ); lediglich der Glanz der Blumen 
welkt dahin unter ihren starken Fußspuren. 4 ) 

Betrachten wir jetzt die Fälle, in welchen der Sonne 
Züge des menschlichen Geistes- oder Seelenlebens verliehen 
werden, Stellen, in welchen sie als beseeltes Wesen erscheint, 
mit Vernunft und Verstand ausgestattet, denkend und empfin¬ 
dend wie der Mensch, indes die Erinnerung an die menschliche 
Körpergestalt weniger in uns wachgerufen wird. 6 ) 

Als bedeutendstes Gestirn des Tages führt die Sonne 
den Vorsitz in der Ständeversammlung der Planeten 6 ); der 
Majoratsherr Sol hat die Pflicht, für die glänzende Luna, 
seine jüngere Schwester, zu sorgen, indem er ihr Licht 
spendet 7 ); dafür steigt Luna zur Nachtzeit als Vizekönigin 
am Himmel empor 8 ), oder es bleiben an Stelle der Sonne 
der Mond und die Sterne als leuchtende Vizeköniginnen zu¬ 
rück. e ) 

Die Sonne ist der Vater 10 ), wie auch Herz und Seele des 


v ) tPues quien no vive y despierta / A los alientos del sol? Sab er 
I. 24 *. 

2 ) la salva / Del sol estos montes dora, Argenis I, 440**. 

s ) solrre montes y tnares , / Cuando coronado asotna, / Luz esparce , 
rayos brilla / Cumbres bana , esptimas borda, Vida I T 16* = HI, 511 ff. 

4 ) las rosas . .. Cuyos muertos resplandores / A las estampas y 
huellas I Del sol , Con quien II, 244*. 

ö ) Beseelende Personifikation. 

B ) Yo en esferois perfetas j Llamando el sol d cortes los planetas j 
Le vi que pi'esidia / Como mayor oräculo del dia, Vida I, 9 C = II, 623ff. 

1 ) Äntes que la breve ausencia 
Del 8ol } mayorazgo en fin 
De luz d la luna tersa y 

Como d su menor hermana, Castigo III, 383 c . 

*) vireina del sol sale luna , Vir gen I, 337 c . 

°) Sustituyendo su ausencia / Las estrellas y la luna / Porque abra- 
sadas vireinas / De la majestad del sol / Son la luna y las estrellas , Gal. 
fant. I, 296 c . 

10 ) es padre del dia , Princ. I, 256 c = HI, 50. 
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Tages; sie zieht den Tag hinter sich her 2 ) und führt ihn 
am Abend nach einem anderen Pole 8 ), wozu sie häufig von 
der kalten Nacht aufgefordert wird. 4 ) 

Als gefühlvolles Wesen beweint die Sonne den Tod 
Christi mit blutigen Tränen 5 ); sie weint beim Unglück des 
Volkes Israel 6 ) und nimmt Anteil an der Buße des Eusebio *), 
während sie, um die Greueltaten des Ludovico Enio nicht 
ansehen zu müssen, einen Trauerschleier umlegt 8 ), und lieber 
verlöschen würde, ehe sie die schrecklichen Zornesausbrüche 
des Königs Don Pedro mit ansähe. 9 ) Bei einem gewaltigen 
Seesturm legt sie Purpur- und Karmin ge wän der an, wenn 
sie all das Unglück bemerkt 10 ), und bei dem Unheil, das 
durch die Neugier des Königs Rodrigo und den Einfall der 
Mohren über Spanien kam, verfinsterte sie ihre Strahlen und 
fürchtete, gänzlich zu verlöschen. 11 ) 

Vor den gewaltigen Heeresmassen des Riesen Fierabras 
erstaunen Sonne und Meer 12 ); beim Anblick der Cyklopen 
gerät die Sonne in Aufregung 18 ); bei dem Aufstand in der 
Residenz des Königs Basilius erschrecken Sonne und Wind 14 ), 


J ) Alma y corazon del dia, Gal. fant. I, 295*. 

*) Llevändose iras si el dia, May. en canto I, 394*. 

a ) Era la estacion que ya j El planeta luminoso / Dejdndonos en la 
noche j Llevaba el dia d otro polo , Gal. fant. J, 302 b . 

4 ) la noche fria , / En mal distinto arrcbol / Da priesa diciendo al 
8ol I Que se vaya con el dia , Ca sa I, 144*. 

Ä ) con sangre JLlorö la muerte de Cristo, Vida I, 4 C = I, 689 f. 

•) Llore el sol, Judas J, 311 c . 

7 ) Ypara verlo niejar / El sol descubre sus rayos, Devocion J,86 b . 

8 ) mis obras j Tan abominables son, Que , por no verlas, se cubre / 
De luto ese resplandor , Purg. 1, 163 c . 

9 ) se muriera estimara / La luz del sol por no veros, Midico 
I, 357 b = II, 552f. 

10 ) Apercibiendo tragedias / Vistiö purpura y carmin, Arg in is 
I, 464 b f. 

11 '' el sol entre sus rayos / Eclipses padecio , temio desmayos, Vir gen 
I, 334*. 

lf ) el sol de verlos se espanta /.. el mar de vei'los se admira, Puente 
I, 209 b . 

18 ) El sol se turba, May. encanto I, 403°. 

,4 ) El sol se turba y se embaraza el viento, Vida l, 14° = Ili, 284. 

Ifänchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XXXII. 2 
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wie beide, bewundernswerte Heldentaten in der Schlacht voll 
Aufmerksamkeit verfolgend, stumm vor Erstaunen in ihrem 
Laufe innehalten*) und ebenso scheint die Sonne für alles 
andere blind zu sein, wenn sie das heldenmütige Vorgehen 
des Don Diego aufmerksam betrachtet.*) 

Auch Neid empfindet die Sonne bisweilen, wiewohl sie 
selbst der Inbegriff aller Schönheit, Großartigkeit und Pracht 
ist und ihren glänzenden Lichtstrahlen nichts anderes gleich¬ 
kommt. 8 ) 

Sie beneidet gar manchmal den König, wenn er in voller 
Kriegsrüstung über das Schlachtfeld dahinzieht 4 ); mit scheelem 
Blick sieht sie auf die schöne Dejanira, die es ihr an Glanz 
bei weitem zuvortut, so daß der Meinung des Neso zufolge 
die Sonne vor dem hellen Lichte der Dejanira nur mit Angst 
und Furcht ihre Strahlen hervorholt 5 ); selbst auf das Glück 
eines liebenden Paares scheint sie neidisch zu sein, indem sie 
zeitiger als sonst zwischen Gold- und Purpurwolken ihre 
Strahlen entfaltet und die Liebenden zur Trennung zwingt. 6 ) 

Gleichwohl hat die Sonne selbst einst die Qualen der 
Liebe empfunden, da sie in ihrem Liebeseifer voll Treue 
einem Lorbeer nachging *), weshalb Carlos, der die Nacht 
herbeiwünscht, um mit seiner geliebten Laura beisammen sein 
zu können, sich vertrauensvoll an die Sonne wendet: 

O du strahlender Planet, ermiß in deinem Liebesschmerz, 
wie groß der meine ist, 


r ) atentos d la accion / Que intenta airevido un hombre , / Mudo el 
viento se dettene / Y el sol se ha parado inmobil , Sit io I, 124 *f. 

*) atento d su faccion se via / Sordo el mar y mudo el aire y el sol 
ciego, Sit io I, 111 b . 

3 ) con su luz ardiente j No hay cosa que no igtuile, Amor I, 370 b . 

4 ) Envidia del sol tal vez y Amor I, 372 h . 

5 ) Hermosa Deyanira , / A quien el sol tan envidioso mira y / Que con 
ansias , con penas, con desmayos / Saco d lucir ante tu luz sus rayos t 
Tr es m. prod. I, 284 *. 

6 ) ; Que tan veloz ... sea / El tiempo ! No me parece / Que h4 un 
hora que anockecio , / Y presumo que envidioso / De mi gloria , el sol Her¬ 
rn oso I Mas temprano descubrio / Los reftejos ... Astr61. I, 577*. 

") Bien podre decir mi amor / Al sol , pues su beüo ardor / Un laurel 
siguio fiel , Gal. fant. I, 289 r . 
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Kürzend diesen Tag, vereine 
Schnell den West und Orient: 

/ Oh tu f planeta luciente , 

Mide en tu pena la mia, 

Y haz hoy stncopa del dia 
El ocaso y el Oriente! 1 ) 

Auf ihrer täglichen Wanderung von der Perlmutterwiege 
zum schneeigen Grab im Meere 2 ) erlebt die Sonne gar 
mancherlei, nichts bleibt ihren Strahlen verborgen; nur ganz 
entlegene Orter, versteckte Stellen und ferne Gegenden sind 
auch ihren Lichtstrahlen unerreichbar, und dann heißt es, 
das Licht der Sonne habe hierher keinen Weg gefunden. 8 ) 

Curcio berichtet von einer abgelegenen Stelle des Ge¬ 
birges, wo die Sonne vergebens Einlaß begehrte, denn Bäume, 
Blätter und Zweige, kunstlos, wenn nicht liebevoll ineinander- 
geschlungen, verwehrten ihr den Eintritt 4 ); der unglückliche 
Sigismund haust in einem finsteren Turme zwischen den 
Felsen und Schluchten des Gebirges, wohin kaum das Licht 
seinen Weg findet, da plumpe Steinsäulen ihm den Zugang 
versperren 5 ); Federico wird in einen finsteren Turm gesperrt, 
woselbst ihn die Sonne nicht besuchen soll 8 ), da sie durch 
keine Ritze Einlaß findet. 7 ) 

Laura lebt, wie sie selbst berichtet, stets im Hause ein- 

') Gal. fant. I, 298°. 

*) Desde la cuna de nacar j Hasta la tumba de nieve, Argenis 
1, 461*. 

s ) una parte , donde / Aun la luz del sol se esconde , / Que aqui no 
llego jama8, Purg. I, 159 b . 

4 ) una secreta estancia / Deste monte , d cuyo albergue / El sol ignorn 
la entrada, \ Porque se la defendian , / Rnsticamente enlazadas / Por no 
decir que amorosas / Arboles } hojas y ramas , Devocion T, 68*, cf. K 2 , 
S. 169, zu Mdgico I, 322ff. 

6 ) Entre las penas y riscos / De esos montes, donde aptnas / La luz 
ha haüado camino , / Por defenderle la entrada j Srw rnsticos obeliscos , 
Vida I, 5* = I, 740ff. 

6 ) Venid / Donde una torre os encierre, / Y donde el sol no 08 visite 1 
Castigo III, 390". 

7 ) donde el sol apenas / Por solo un resquicio entre, Castigo 
III, 390 b . 

2* 
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geschlossen, so daß nicht einmal die Sonne sie zu besuchen 
kommt 1 ); da Dona Angela sich verborgen halten muß, so 
weiß kaum die Sonne, wer sie ist 5 ); Poliarco soll sich für 
einige Zeit in einer dunklen Höhle verstecken, nicht einmal 
die leuchtende Kugel der Sonne darf von ihm erfahren 8 ), und 
auch Don Lope will sein Rachewerk so behutsam und heim¬ 
lich vollführen, daß kaum die Sonne es sehen soll. 4 ) Don 
Astolfo berichtet von einer Hütte, welche im tiefsten Walde 
verborgen, kaum der Sonne bekannt ist 0 ), Aureliano beherrscht 
die entferntesten Teile der Welt, die nicht einmal die Sonne 
kennt 8 ), und Julia ist bereit, ihrem Geliebten überall hin 
zu folgen, selbst in das entfernteste Land, 

„Dort, wo sich des Weltenrundes 
Hell erglänzend Rad, die Sonue, 

Kaum vom Tag erlauschen läßt“, 
oder wo sie mit rotleuchtenden Strahlen die Nacht besiegt. 7 ) 

Nicht überall kommt also, wie wir sehen, die Sonne frei 
und ungehindert hin; Astolfo erzählt, man habe ihn, um ihn 
vor der Rache des Herzogs zu schützen, in das entlegenste 
Zimmer eingesperrt, wohin selbst die Sonne nur furchtsam 
und in kleine Strahlen aufgelöst, gedrungen sei 8 ); das Laby- 


! ) siempre cerrada en casa ! Ni aun el sol me llega d ver, Mej. 
estä I, 228°. 

*) apenas el sol sabe j (Juien soy , Dama J, 169 b ; ibd. I, 169 cf. 
Ale aide, K 8 , J, V. 545ff., S. 182. 

*) no ha de sabei • di ti / Xi aun la laminar estrella / Del sol, Ar- 
genis I, 440“. 

4 ) tal mi venganza sea , / Obrando discreto y sabio , / Que apenas el 
8 ol la rea, Ä secr. agr f I, 607*. 

ö ) Aquella cabana, aquella / (Jue, en lo igmrado del soto , / Apenas 
el sol la sabe , Gal. fant. I, 302 P . 

6 ) Ocupas lo mos remoto \ Del mundo, que ignora el sol / Sukando 
estrellados globos , Cenobia I. 187 b . 

7 ) Llevame contigo , y sea j PatHa mia el mas remoto / Clima , donde 
el sol apenas / Nudo luciente del globo , / Se dejar äcechar del dia , / O 
adonde con rayos rojos / No dejar triunfar la noche. Gal. fant . I, 303*. 

8 ) En el ultimo aposento , / Donde apenas temeroso / Entro el sol 
deshecho en rayos , / Entro el aire envuelto en soplos , / Me encet'raron, 
Gal. fant. I, 302“. 
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rinth des Minotaurus ist, dem Berichte des Lidoro zufolge, 
ein düsteres, unheimliches Bauwerk, 

Una oscura horrible casa 
Donde apenas el sol entra , 

Y es verdad, pues aunque entrara 
Libremente , entrara d pena s *), 

indes Mariene den Königspalast zu Jerusalem als einen Tempel 
der Ehre bezeichnet, 

den die Sonne selber 
Nicht betreten würd’, als nur 
Sich entschuldigend, sie käme 
Ihm zu leuchten. 2 ) 

Bisweilen glaubt die Sonne, sie habe sich auf ihren 
Wanderungen am Himmelsgewölbe im Wege geirrt. 

Der Riese Fierabras droht dem Kaiser Karl, er wolle 
während der Schlacht aus einem lieblichen Tal ein rauhes 
Vorgebirg von Leichnamen machen, so daß die Sonne, wenn 
sie beim Aufgehen Berge sehe, wo früher Wälder standen, 
denken werde, sie habe bei ihren Wanderungen am Himmels¬ 
gewölbe den rechten Weg verfehlt. 8 ) 

Den gleichen Ausdruck finden wir wieder in der Stelle 
May . encanto I, 403°, wo die Zauberin Circe, um dem Streit 
zwischen den Griechen und ihren Mannen ein Ende zu machen, 
künstliche Nacht und ein Gewitter herauf beschwört: 

Wenn Sonne und Mond sehen, daß sie heute nur so 
kurze Zeit zu leben haben, werden sie denken, sie hätten bei 
ihren Wanderungen am Himmel den Weg verfehlt, oder ich 


r ) Tres m. prod. I, 275 b . 

9 ) Templo de honor tat , que d vei'le \ El sol no entrara , ä no entrar / 
Con disculpa de que viene / A darle la luz; que aun el sol / No entrara 
de otra suerte, May. tnonstruo I, 493 c . In der Ausg. v. 1636, 2. Teil, 
fol. 155 recto, 2. Spalte lautet diese Stelle: El sol se atreve con miedo / Y 
entra dentro 1 porque viene / Ä traerle luz , que el sol / Aun no entra de otra 
suerte. Vgl. die K f zu S. 163 angeführte ähnliche Stelle Lindabridis 
II, 262°. 

3 ) este volle hermoso , / Con los cadäveres, sea / Un bdrbaro promon- 
torio: / Tanto que el sol al nacer, / Viendo monte el que era solo , / Piense 
que ha errado el camino / De sus celestiales tornos , Puente I, 208 h . 
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hätte von der Erde aus ihr Licht mit einem Hauche ausge¬ 
löscht. 1 ) 

Von besonders bemerkenswerten Ereignissen sagt unser 
Dichter mit Vorliebe, sie 9eien das größte Schauspiel, das 
die Sonne je auf ihrem Laufe gesehen hat; in vielen Fällen 
ist die Redewendung <que viö el sol> wohl nur als Verstärkung 
des Superlativs aufzufassen. 

So sind die Festlichkeiten beim Empfange der Infantin 
Maria in Wien (1631) *el mayor ieatro j Que viö el sol, cn 
cuantos gira / Circulos de vidrio y nieve » 2 ), die Huldigung für den 
Kroninfanten Baltasar (1632) bezeichnet Calderon als «<?/ 
mayor acto / Que viö el sol en su catrera > s ); den Zweikampf 
zwischen dem alten Ursino und seinem Sohne nennt Don 
Sancho: *el duclo / Mas extra ho y mas notable / Que ha visto el 
sol hasta hoy* 4 ), und Ulyxes ist, nach der Ansicht der Circe, 
„der edelste Grieche, den die Sonne sah“. 6 ) 

An vielen Stellen wird die Sonne, da sie allwissend und 
allgegenwärtig ist, als Zeugin angerufen.*) 

„Heute soll die Sonne Zeugin meines stolzen Mutes 
werden“, sagen Sirene 7 ) und Simon 8 ), und, um die Macht 
des spanischen Reiches und seines Herrschers, Philipps IV. 
(1621—66), in würdiger Weise zu verherrlichen, ruft der 
Marquis Espinola begeistert aus: 

Möge 

Zeuge seines weitgedehnten 

*) el sol y la luna hoy , / Yiendose vivir tan poco, / Piensen que el 
camino erraron / De sus celestiales tornos, / 0 que yo desde la tierra / 
Apague su luz de un soplo, May. en canto I, 403 r . 

*) Mej. estd J, 225V 

3 ) Banda II, 151 ft . 

4 ) Con quien II, 253°. 

6 ) May. encanto I, 392 c . 

6 ) testigo / Haz al sol de que conmigo / Lidiaste. Tr es m. prod. 
I, 285*. 

7 ) Hoy el sol serä testigo / De mi valor arrogante, May. encanto 
I, 407*. 

s ) testigo d las fuerzas j De mi valor siempre augusto , Judas 
I, 324 c . 
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Reichs die Sonne sein, die niemals 
In demselben untergehet. 

A su dilaiado imperio 
Sirva de testigo el sol, 

Sin que le falte un momento. 1 2 * ) 

Die Sonne ist ewig und unvergänglich; Jahr für Jahr 
zieht sie ihre goldene Bahn am Himmelsgewölbe *); wenn sie 
am Abend uns entschwindet, so wird sie anderen Völkern ge¬ 
boren 8 ); jeden Tag stirbt sie und erwacht wieder zu neuem 
Leben, dem Vogel Phönix gleich, der aus seiner Asche immer 
wieder neu ersteht. 4 * ) 

In Glück- und Segenswünschen spielt deshalb der Spanier 
gerne auf die ewig lebende Sonne an: „Mögest du so lange 
leben wie die leuchtende Sonne, die Jahrhunderte über¬ 
dauert 6 * ), heißt es gewöhnlich, und um diesen Glückwunsch 
besonders wirkungsvoll zu gestalten, fügt der gähn bei seiner 
Geliebten wohl noch hinzu: Lebe so lange wie die Sonne, 
ohne daß du einen Augenblick nur von deinem Glanze ein- 
büßest: 

Ruego al cielo . .. que imites 
La edad del sol , sin que tengas 
Solo un instante de eclipse . e ) 

Bereits eingangs, S. 8, wurde erwähnt, daß Calderon 
die Sonne ungemein häufig auch zu Vergleichen verwendet. Bei 
der lebhaften Phantasie des Dichters gilt dieser glänzende 
Himmelskörper, das größte und hervorragendste, was die 
Natur aufzuweisen hat, gar oft nur als Superlativbegriff oder 
als Vergleichspunkt, um das höchste Maß von Reinheit, 
Schönheit, Macht, Größe, Majestät, kurzum, den Inbegriff 
aller Vollkommenheit auszudrücken, wobei Calderon mit der 

1 ) Sitio I, 116*. 

2 ) pasando anos / El sol por dorados rumbos , Vir gen I, 333°. 

*) cuando yace / Ä nosotros, d otros nace, Vir gen I, 332*. 

4 ) el sol, que cada dia muere y nace I Y fenix de sus rayos se re - 

nace, Purg, I, 164 b . 

6 ) Vivas la edad del sol, Sitio I, 119 b ; Purg. I, 164 b ; Saber 
I, 21 b ; Con quien II, 237*, und andere Stellen mehr; imites la edad 

luciente / Del sol , que por siglos dura, Lances I, 42°. 

•) Astrdl. I, 574 b . 


Digitized by 


Google 


24 


Überschwänglichkeit des Südländers sich in Übertreibungen ge¬ 
fällt, die uns ruhigeren, kaltblütigeren Germanen gar oft ab¬ 
geschmackt und unnatürlich erscheinen. 

Als reiner Superlativbegriff wird sol eingefühxt z. B. in 
der Stelle Astral. I, 579% wo eine Dame sich die Nach¬ 
stellungen eines galan mit den Worten verbittet: Hier sollt 
Ihr bleiben, und wenn die Sonne selbst sich unterstehen 
würde, mir nachzugehen, so würde ich beim bloßen Gedanken 
daran ihr Licht auslöschen, und nicht mehr würde sie es 
wagen, mich ungestraft anzublicken. Aqui os habeis de quedar \ j 
Pues, cuando el sol mi&mo fuera / El que seguirme inten tara, [ 
Solo en pensarlo , edipsara / Sh lux , y no se atreviera / A mirarme 
sin desden . (Cuanto mas un konibre . . .)*) 

Die Sonne ist das Bild der höchsten Reinheit 2 ) und 
Schönheit; doch im Vergleich zur strahlenden Schönheit der 
Estrella ist selbst die Sonne nur ein Schatten und der Himmel 
ein schwacher Abglanz s ); der Glanz der schönen Zares be¬ 
leidigt die Sonne 4 ), da Zares das Gefilde mit mehr Licht¬ 
strahlen verschönt als Phoebus 6 ), und wie die Sonne in ihrer 
einzigartigen Götterpracht die Morgenröte zum Wettstreit 
herausfordert, so fordert Dona Angela an Schönheit und 
Glanz die Sonne zum Wettkampfe auf.®) 


*) In der Ausg. v. 1636, 2. Teil, fol. 212 verso, Spalte 2, lautet der 
Text etwas anders: 

De aqui no Kabels de pasar , 

Pues cuando el sol mistno fuera 
El que mirarme intentara , 

Sola mi vista eclipsara 
Su luz .... 

Cf. Mägico I, V. 405ff.; Alcalde I, V. 546ff = H. III, 70 c . 

*) Cf. K 9 zu S. 215. 

3 ) Esö8 rayos excdentes , / De quien el sol fue una sombra / Y el 
cielo un amago breve , Vida I, 10 c = II, 756ff.; La bellissima Clara y l 
Con cuya luz es la del sol avara , Ho mb re I, 518 \ 

4 ) Luz que la del sol afrenta, Judas I, 313 b . 

5 ) este campo hermosea / Con mas luz que la febea, / Pues ä sus 
plantas se ven / Los rayos del sol , Judas 1, 323 b . 

Ä ) El solj deidad singulär , 

Ä la aurora desafia , 

Vos (seil. Dona A.) al sol . . . Dama I, 182\ 
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Von schönen Damen lernt überhaupt die Sonne erst den 
rechten Glanz und die rechte Schönheit kennen. So nennt 
ein Liebhaber die Dame seiner Wahl „das schönste und 
reinste Licht, von welchem die Sonne könnte leuchten 
lernen“ 1 ); ein anderer behauptet, seine Geliebte sei edler 
als die Sonne, da diese erst von ihr müsse leuchten lernen 2 ), 
und ein dritter nennt seine Schöne eine „bessere Sonne, als 
die, welche am blauen Himmelszelt mit topasgelben Strahlen 
sich zu erheben, mit rubinroten sich niederzulegen pflegt“ 8 ), 
wie denn ein galan seine Dame fast stets sol nennt und ihr 
deren Glanz, Reinheit und Schönheit beilegt. 4 ) 

So wird, um nur einige wenige Stellen anzuführen, 
Lisarda, die ihr Antlitz verhüllt hat, eine verborgene Sonne 
genannt, an deren Glanz die Blumen sich erfreuen und er¬ 
laben 6 ); weiter heißt es von ihr, sie sei ein zarter sanfter 
Lufthauch, ein Himmel im kleinen, eine herrliche Blume, 
eine feine Perle und eine leuchtende Sonne Ä ); Argenis ist 
eine Sonne, welche den Erdboden mit Fluten von Licht¬ 
strahlen überschwemmen könnte 7 ); ein galan nennt seine Ge¬ 
liebte „die leuchtende Sonne dieser Erde“ 8 ); wenn die In¬ 
fantin Florida im Hause des Grafen Salveric absteigt, wird 
dieses zum „Lichtpalaste der Sonne“ 9 ); Jerusalem, die Re- 


*) La luz mas hermosa y pur a, / De quien el sol la aprendiö, Dama 
I, 175 b . 

*) mejor sol, pues el sol jLa luz de Lisarda aprende, Conquien II, 243 b . 

*) mejor sol, / Que el que en eampo de zafir / Suele madrugar topar 
cio, I Suele acosiarse rvbi, Mej. estd I, 241 b . 

4 ) Vgl. hierzu El mejor amigo el muerto, H IV, 479 Ä : No hay 
quien no diga d su dama /Sol, estrella, y ella sabe / Que es mentira; 
pero es / Mentira de muy buen aire. 

6 ) Yengais d dar alegria, \ Sol disfrazado, d estas flores . .. 
Peor estd I, 95 b . 

6 ) es I Lisarda bella aura dibil, \ Breve esfera, hermosa flor, \ Perla 
fina y sol ardiente, Peor estd I, 100°. 

*) un sol que causar pudiera / Diluvios de luz al suelo, Arginis 
I, 463 c . 

b ) Quiero ... I Ir donde Laura me espera, / Luciente sol desta esfera, 
Gal. fant. I, 299“. 

9 ) Aqui podräs descansar, / Yo quisiera que el alcdzar / Fuera del 
sol, Amor I, 368*. 


Digitized by v^,ooQle 



26 


sidenz der Mariamne, ist „die erhabene Sphäre der schönsten 
Sonne Judaeas“ *), und jeder Raum wird zum Himmel, wo 
Cloris strahlende Sonne sich blicken läßt. 2 ) 

Kommt eine solche Dame daher, dann geht die Sonne 
erst auf, denn die wirkliche Sonne ist nur ein schwacher Ab¬ 
glanz von der strahlenden Schönheit dieser Dame; auch heißt 
es, der Tag breche zum zweiten Male an; geht die Dame 
fort, so bedeutet das den Sonnenuntergang. 

In diesem Sinne begrüßt Sigismund seine Base Estrella: 
„Ihr erfreut selbst den leuchtendsten Himmelskörper durch 
Euren Glanz; was laßt Ihr denn noch der Sonne zu tun 
übrig, wenn Ihr Euch frühmorgens erhebt? 

tama)tecer / Podeis , y dar alegria 

Al mos luciente farol. 

äQue dejais que hacer al Sol , 

Si os lerantais con el dia ? 3 ) » 

Rugero, der in deinen Armen die aus dem Seesturme 
gerettete Aurora daherträgt, behauptet, es beginne zum zweiten 
Male zu tagen und die Silberflut des Meeres erlebe einen 
zweiten Sonnenaufgang. 4 ) 

Oft werden solche Vergleiche auf die höchste Spitze ge¬ 
trieben; so sieht ein galan einen blau angestrichenen Balkon 
als den Himmel an, an welchem seine Dame glänzender als 
die Sonne aufgeht 6 ); ein anderer hält für seine Geliebte ein 
Zimmer bereit, in welchem die eben aufgegangene Sonne 
wieder untergehen könne®); ein dritter begrüßt seine dama 
mit den überschwänglichen Worten: 

Wohl nicht umsonst 

Weicht der Sonnengott zurücke, 

*) la es fern soberana / Del tnejor sol de Judea , May . monstruo 
I, 491 b . 

2 ) cualquiera esfera es cielo / Donde tanto sol se ve, Banda II, 156*. 

*) Vida I, 8 b = 11, 414ff., cf. 11, 588ff. 

4 ) Si en los brazos se ofrece / Nuevo sol , de las ondas dividido. / 
Roy dire que amanece / Segunda vez , segundo Oriente ha sido / Ese 
reino de plata y Lances 1, 43 c . 

5 ) Lances I, 40 b , cf. Pasch 7, S. 36 l . 

6 ) Schora, ya prevenido j... un cuarto queda, ; Que sei' el ocaso 
pueda I Dese sol reden nacido , Co n qnien II, 247 c . 
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Wenn er seine Früh umkränzet 
Sieht von Licht; er glaubt, er müsse 
In der Zeit geirrt sich haben, 

Da er aufgeht ohne Frühe.*) 

Auch den König, bzw. den Fürsten nennt Calderon bis¬ 
weilen sol , ist doch hienieden auf Erden der König die Sonne 
der Menschen 2 * ); so nennt der Marquis Espinola den König 
Philipp IV. von Spanien „den vierten Planeten des Tages¬ 
lichtes“ 8 ); so nennt der Dichter die Residenz Madrid: 

esfera soberana, 

Trono, dosel y cenit 
De un sol espaüol, que viva 
Eternos siglos feüz. 4 5 * * ) 

Astolfo und nachher Rosaura begrüßen Sigismund als 
die Sonne Polens, die ihre Umgebung mit göttlichem Glanze 
erleuchte. ft ) 

Natürlich muß in solchen Fällen die Sonne erst vom 
Könige oder Fürsten „leuchten lernen“, da ihn eine Sphäre 
des Glanzes und Lichtes umgibt, gegen welche das Sonnen¬ 
licht nur ein Schatten ist, und ferner müssen die dem Fürsten 
an Rang zunächststehenden Personen mit dem Prädikate 
aurora fürlieb nehmen. 

So ist die Gemahlin des Königs Recisund de tanto sol 

2 ) Die dama ist die Sonne, die am frühen Morgen, zur Zeit der 
Aurora, die Erde mit ihrem Glanze erfüllt; wenn nun die wirkliche 
Sonne daherkommt und bereits dieses helle Licht vorfindet, so muß sie 
glauben, sie sei heute zu spät dran. Banda II, 157 b ; Schlegel I, S. 410. 

No en vano , al ver 
Coronada de reflejos 
Su aurora el sol sc retira, 

Como quien dice: * Yo debo 
De hoher hoy errado el dia , 

Pues si?i aurora amanrzco.» 

Vgl. hierzu sois el dia j Que amancce sin el sol , Dama I, 181°. 

*) en la esfera del mundo / El rey es sol de los homl)res 1 Saber I, 20 b . 

*) Filipo poderoso , Cuarto planeta de In luz del dia , Sitio I, 110 V 

4 ) Ho mb re I, 503°. 

5 ) 08 mostrais / Sol de Polonia , y llenais / De resplandoi' y alegria / 

Todos esos Horizontes \ Con tan divino arrebol f Vida I, 8* = II, 356ff. 

Luciente sol de Polonia , ibd. I, 16 p = III, 516. 
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divina aurora *); die Prinzessin Fenix wird bezeichnet als 
aurora , hija del sol 2 ) oder als de aquel sol aurora *), und dem 
König Minos und seinen beiden Töchtern schmeichelt Lidoro, 
wenn er sagt, es sei eine Gnade, „eine Sonne mit zwei Morgen¬ 
röten erblicken zu dürfen.“ 4 ) 

Den ausgiebigsten Gebrauch von dieser allegorischen 
Verwendung von sol , aurora und estrellas , bzw. lueeros hat Calderon 
wohl in dem Stücke .La bau da y la flor gemacht, wo er 
von dem Feste der Huldigung für den Kroninfanten Baltasar, 
das im März 1632 mit großer Pracht in Madrid gefeiert 
wurde, eine ebenso farbenprächtige wie überschwängliche 
Schilderung entwirft und in höchst origineller Weise den 
König Philipp IV. mit der Sonne, die Königin mit der 
Morgenröte und die beiden Brüder des Königs, Carlos und 
Fernando, mit den Morgensternen vergleicht. 

Schlegel I, 368 f.: 

An diesem berühmten Tage, 

Ging die Dämmerung im Nebel 
Grauer Schatten, und Aurora 
Auf, von Wolkeu dicht umgeben. 

Sie tat nicht der Sonne Tor auf, 

Das Geleit der Morgensterne 
Gab kaum Spuren ihrer Schönheit. 

Und ob andre Mal’ des Wetters 
Graue Einhüllung dem Zufall 
Möchte zugeschrieben werden: 

Nicht durch Zufall heut geschah es, 

Nein, nach höheren Befehlen. 

Laß hier eine Lücke leer 
Für die Ursach . . . 6 ) 

') Vir gen I, 330 b . 

2 ) Princ. I, 216* = I, 144. 

a ) Ibd. I, 257* = III, 128. 

4 ) Es mei'ced ver un sol con dos auroras , Tr es m. prod. I, 276*. 

5 ) Banda II, 153*: 

Este pues dia felice, 

De pardas sombras cnbierta 
El alba salio , y la aurora 


Digitized by Google 




29 


Also, es herrscht an diesem Tage schlechtes Wetter, 
aber der Dichter weiß diesen Umstand vortrefflich auszu- 
nutzen und, wie sich gleich zeigen wird, selbst hieraus eine 
glänzende Huldigung für die spanische Königsfamilie abzu¬ 
leiten. 

Um nun die Spannung des Hörers oder Lesers noch 
besonders zu erhöhen, gibt der Dichter jetzt in über 100 
Verszeilen eine genaue Schilderung des Festes und fährt 
dann fort: 

Schlegel I, 373 f.: 

— es war kein Zufall 
Dies Versäumen, nein, notwendig. 

Denn in Carlos und Fernando 
Prangten die zwei Morgensterne, 

Sie der Sonne schöne Brüder, 

Die in ihrem Strahl sich nähren. 

Aus fuhr an Aurorens Stelle, 

Sie an Schönheit übertreffend, 

Isabeir in goldnem Wagen, 

Ganz besät von Amoretten. 

Und wenn es Aurorens Amt ist, 

[374] Blumen geben, wenn ihr Lächeln 

Blumen zeugt: der Lilie Frankreichs 
Prachtgeleit sind Blumen eben. 

Und wenn seine Sphär’ erleuchten 
Ziemt dem vierten der Planeten, 

War Planet der vierte Philipp, 

Über diesem Himmel schwebend. 


Embozada en nubes densas. 

No le dio ventana al sol , 

Ni los luceros apenas , 

Indicios de su hermosura ; 

Y aunque otras veces pudiera 
Atribuirse ä accidente 
Del tiempo esta parda ausencia , 
No fuö accidentc este dia 1 
Sino precisa obediencia. 

Haz parentesis aqui 
La causa . . . 
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Kind Aurorens und der Sonne 
Zog der heiterste der Sterne . . .*) 

Wenn vor jenen, die der Sonne 
Morgensterne selbst beschämen; 

Wenn vor ihr, die mit Auroren 
Blume gegen Blume wettet; 

Wenn von ihm, der Strahl um Strahl 
Weiß der Sonne Glanz zu schwachen, 

Endlich, wenn vor solchem Stern, 

Der zur Sonne sich verkläret: — 

Die des Himmels schwache Schatten, 

Stummer Pomp, erloschne Helle 
Diesmal schienen, war’s kein Zufall, 

Der sie dem Vergleich entwendet, 

Sondern Absicht, da aus Furcht sie 
Oder aus Beschämung fehlten.*) 

*) Banda II, 153 b f. 

— no fuc acaso 
El no salir, sino fuerza. 

Forque en Carlos y en Fernando 
Los dos lueeros se ostentan , 

Hermanos del sol hermosos , 

Que ä 8ii8 rayos se alimentan. 

Satin en lugar de la aurora , 

Mejor aurora en belle za, 

Isabel en plaustro de oro , 

Que mil Cupidillos cercan. 

Y si es de la aurora oficio 
Dar flores. flores engendra 
Sa hermosura; ftores son 
Fotnpa8 de la lis francesa. 

Y si del planeta cuarto 
Es iluminar la esfcra 

[153 c ] Que toca , el Cuarto Filipo 
Fue deste cielo el planeta. 

Hijo del sol y la aurora 

Iba la mas pura estrella*) . 

Luego si ä tales luceros , 

Que d los del sol averguenzan, 

*) Der Infant ßaltasar, der bereits oben genannt wird: Hijo del 
alba y del sol , II, 153*. 
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Der Mond. 

Weit weniger häufig als die Sonne wird der Mond, der 
mozarabische Planet 1 ), personifiziert, wie überhaupt unser 
Dichter die „Vizekönigin der Sonne“ 2 ) ziemlich selten er¬ 
wähnt. 

Der Mond birgt sein düsterblickendes Antlitz voll finsterer 
Runzeln zwischen den Wolken 8 ); zaghaft, mit zitternden 
Strahlen, verbreitet er bei seinem Untergange sein Licht 4 ), 
das er von der Sonne erbettelt; je nachdem diese ihm 
Licht gibt, macht sie ihn arm oder reich an Lichtstrahlen. *) 
Auch versorgt der Majoratsherr Sol, wie oben erwähnt, die 
leuchtende Luna, seine jüngere Schwester, mit Sternennah- 
rung. Ä ) 

Dafür zahlt der Mond zur Nachtzeit seine Schulden an 
die Sonne zurück, indem er an ihrer Stelle der Erde Licht 


Si aurora tal , que a la aurora 
Flor es ä flores apuesta; 

Si d tal sol , que rayo d rayo 
Lob rayos del sol desprecia, 

Y si d tal estrella en fin, 

Que ya jura del sol , eran 
Las del cielo sombras breves , 

Mudas pompaSy luces nmertas , 

No fui accidente del tiempo , 

Rehusar la competencia, 

Sino estudiöy pues faltaron 
De tetnor d de verguenza. 

*) Si ya no quiere hacerle tu porfia 

Un planeta mozdrabe del dia } Castigo III, 381 \ 

2 ) vireitia del sol , Vir gen I, 337 c ; Gal. fant. I, 296 c , s. S. 16®. 
*) la luna / Saco entre nubes el ceno / Lleno de sombras y arrugas , 
Peor estd I, 94*. 

A ) Ä las luces que en su muerte / Temerosamente pulsa / Ese trimulo 
farol, Peor estd I, 94 Ä . 

5 ) de la luna . . . / Los resplandores mendigos, / Pues una dddiva 
suya I Los hace pobres 6 ricos , May. encanto I, 394*; — un farol d otro 
farol I Mas 6 menos rayos fia , Mej. estd 1, 242*. Zum geliehnen Lichte 
des Mondes cf. Alcalde III, V. 160ff., Kr s , S. 245. 
e ) Castigo III, 383 c , s. oben S. 16 7 . 
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spendet J ); wie die Sonne am Tage, so kommt der Mond zur 
Nachtzeit mit seinen Lichtstrahlen überall hin, so daß eine 
Dame, die stets im Hause sich verborgen halten muß, klagt, 
es komme unter Tags nicht die Sonne, und während der 
Nacht niemals der Mond, der ihr unbeständiges Wesen nach¬ 
ahmen könnte, zu ihr herein, um zu sehen, wie sie ihr Un¬ 
glück beweine. 2 ) 

Nicht immer ist die Sonne gewillt, dem Monde von 
ihrem Licht abzutreten und dann kommt es zu schweren 
Kämpfen zwischen den beiden Himmelskörpern. 8 ) 

Noch ist zu erwähnen, daß der Mond in seiner stets 
wechselnden Gestalt den Wankelmut und die Unbeständigkeit 
versinnbildlicht 4 ), und daß unser Dichter das Himmels¬ 
gewölbe bisweilen als den cöncavo alcdxar de la luna , den von 
gewaltigen Säulen oder Bergen gestützten Lichtpalast des 
Mondes, bezeichnet. 5 ) 


Die Morgendämmerung und die Morgenröte. 

Nächst der Sonne liefern die Morgendämmerung und die 
Morgenröte unserem Dichter den meisten Stoff zu herrlichen 
Bildern. 

Calderon gebraucht die Ausdrücke alba und aurora meist 
unterschiedslos, wie es gerade das Metrum oder Assonanz und 
Reim erfordern; in einigen Stellen, in welchen beide Begriffe 

*) Sigue una noche importuna / Quedando d pagar la luna j Obli¬ 
gationen del 8ol , Mej. cstd I, 242. 

*) Que yo / Entre dos paredes muera ./ Donde inconstante la 

luna, I Que aprende iuflujos de mi, / Xo puede decir: «la in \ Que Uoraba 
su fortuna », Darna I, 169 h . 

•) S. oben S. 11. 

4 ) mi fortuna , / Mudable mas que la luna , Pr ine. I, 251 c = 
II, 168f. — Dama I, 169 b , s. Anm. 2. 

Sin ferner mudanza alguna / De la irnagen de la luna , Sab er I, 
21 b . — La luna me dio inconstancia / En la condition , Purg. 1, 151 b , 
u. a. m. 

ft ) May. encanto I, 407 h ; May. monstruo I, 495 c ; Atezada 
coluna I Del cdnearo edificio de la luna , Mej. estd I, 234 \ Cf. Val. 
Schmidt, S. 426. 
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nebeneinander Vorkommen , werden sie jedoch streng ge¬ 
schieden. 

Den Unterschied J ) zwischen den beiden erfahren wir aus 
der Stelle Dama I, 181°: 

Die Nacht flieht; es erscheint zunächst die Alba und 
begrüßt uns mit fröhlichem Lächeln; sie macht hell, aber 
vergoldet nicht. Auf sie folgt die Aurora, welche noch mit 
Licht und Strahlen kargt; sie vergoldet, aber erwärmt nicht. 
Hinter der Aurora kommt die Sonne, die allein erhellt, ver¬ 
goldet und erwärmt. 2 ) 

Ein anderes Bild enthüllen uns folgende Stellen: 

Beim muntern Ruf der Sonne erscheinen Alba und 
Aurora mit holdem Gruß, die Alba, die vom Tage nichts 
gutes hofft, unter hellen Tränen, die stets fröhliche Aurora 
dagegen mit lachendem Gesichte. 8 ) 

An anderer Stelle heißt es, daß bei Tagesanbruch die 
Aurora in den Armen der Alba liege und helle Perlentränen 
weine. 4 ) 

Die letztgenannten Stellen enthalten ein von C. ungemein 


l ) Cf. K s , S. 227 f. 

*) Huye la noche, [seiiora], 

Y pasa d la dulce salva 
La risa bella del alba *), 

Que ilumina , mas no dora. 

Despues del alba la aurora. 

De rayoß y luz escasa 
Dora, mas no abrasa. Pasa 
La aurora , y tra8 8u airebol 
Pasa el sol , y solo el sol 
Doi'a , ilumina y abrasa. 

*) Ä la voz presurosa \ Del sol , con dulce salva / Sale llorando el 
alba I Y riendo el aurora , / Que esperan en un dia / Efectos de tnsteza y 
alegria, Cenobia I, 197 c — Al tiempo que ya la salva / Del sol estos 
montes dora I Sale Hendo la aurora / Y sale llorando el alba , Argenis 
I, 440c. 

4 ) Uora I Blando aljofar la aurora I En los brazos del alba , Purg. 
I, 162b. 


*) Diese Verszeile fehlt in der Ausg. von 1636. 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XXXII. 3 
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häufig gebrauchtes Bild: in sinniger Weise bezeichnet der 
Dichter den Morgentau als „die Tränen der Morgenröte“ 3 ), 
welche von der Sonne aufgetrocknet 2 ) und in Perlen ver¬ 
wandelt werden. 3 ) Auch der rasche Atem der Aurora im 
Morgentau erzeugt die Perlen, die „eisigen Feuertränen“. 4 ) 

Oft findet sich einer dieser Gedanken weiter ausgefuhrt. 
zu farbenprächtigen Bildchen ausgemalt, so wenn es heißt, 
die Sonne entfaltet goldene Tücher auf der Erde, um die 
Perlentränen der Aurora aufzutrocknen 5 ), wie denn auch C. 
ungemein häufig auf das fröhliche Lachen der Alba und die 
Tränen der Aurora anspielt. 

So erwidert eine Dame auf die überschwänglichen Ge- 
fiihlsausbrüche ihres Galan: Ich bin nicht Alba, denn mir 
fehlt bei aller Zufriedenheit das lächelnde Antlitz, und bin 
auch nicht Aurora, da ich nicht durch Tränen meinen 
Schmerz zu erkennen gebe. 6 ) Eine andere sucht ihre traurige 
Freundin mit den Worten zu trösten: Trockne deine Tränen, 
denn Aurora wird böse werden, wenn du ihr so ihr Amt weg¬ 
nimmst. T ) Und ähnlich spricht Enrique zu Flora: Seid nicht 
mehr traurig, wohl sahen wir die Morgenröte weinen, doch 
nie die Sonne 8 ), oder Don Carlos zu Dona Violanta: Hört 
auf zu weinen; versetzet nicht den Tag in Schrecken, denn 
wenn die Alba nicht lächelt, ist es nicht gut, daß Aurora 
Tränen vergieße. 9 ) Während aber die Tränen der Menschen 


r ) las Idgrimas qm el alba / Llora cuando va d salir, Mej. estä 

I, 241b. 

2 ) El llanto del alba enjuga El sol , Puente I, 212». 

s ) Vgl. Kj, S. 193, zu Princ. 1, 225ff., und K®, S. 228, zu Mag. 

II, 831 ff. 

4 ) las perlas j Que engendra el veloz aliento / De la aurora en sn 
roclo, f Lagrimas de fuego y hielo, Purg. I, 152b. 

6 ) el sol despliega / Al mundo cmdales de oro , / Que enjuguen llanto 

de perlas. Cenobia I, 199b; Princ. I, 246 b = I, 225ff. 

6 ) No soy alba, pues la risa / Me falta en contento tanto; / Ni 

aurora. pues que mi llanto / De mi dolor no os avisa, Dama I, 182*. 

7 ) esas Idgrimas enjuga; / Que se correrd la aurora / Si asi su oficio 

la hurtas , Peor estd I, 94 b . 

8 ) llorar el aurora I Ya lo vimos, mas no el sol, Sit io I, 112c. 

9 ) Suspended el llanto agora, / No deis sobresalto al dia; ! Que sin 
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wirklicher Trauer entspringen und Zeugen sind für seinen 
Schmerz, weint Aurora nur geheuchelte Tränen.*) 

Auch andere Anspielungen auf die Tränen der Morgen¬ 
röte finden sich: dem Galan Enrique, der in die schöne Clori 
verliebt, im Garten schmachtet, verdanken die Pflanzen mehr 
Tränen als der Morgendämmerung mit ihren Seufzern 2 ); der 
Riese Fierabras droht, der Aurora zum Trotze, die mit ihren 
Tränen und Seufzern das Gras habe grün entstehen lassen, 
wolle er, daß vom Blute der gefallenen Krieger gefärbt, es 
rot verderbe 8 ), indes Poliarco berichtet, als er nach durch- 
9chwärmter Nacht sich beim ersten Morgengrauen von seiner 
Geliebten habe trennen müssen, da habe in seinen Armen 
eine Alba geweint, weil die andere zu lachen begann. 4 ) 

Wie bereits von Krenkel 6 ) mit Recht hervorgehoben 
worden ist, spottet der Dichter aber auch über die Bilder 
von den Tränen der Morgenröte. 

„Herr Ritter von der Morgenröte, was kann Euch dran¬ 
liegen, wenn beim ersten Tagesgrauen ein paar Blumen die 
Tränen der Aurora trinken? Was habt Ihr, wenn Ihr wißt, 
daß sie Berge vergoldet und Perlentränen vergießt, welche 
die Erde gern hat und welche nachher die Sonne auf¬ 
trocknet? 44 sagt eine spottsüchtige Dame einem für Dama 
Aurora allzusehr schwärmenden Galan. 6 ) 


que el alba se ria , / No es bien que Uore el aurora, Astr61. 1, 583 ft . 
Diese 4 Verszeilen fehlen in der Ausg. v. 1636; Castigo III, 380°f. 

q no es, senor, posible / Que [Flora] aquellas perlas fingiera : / Que 
en desprecio del aurora / Fuera desaire que fueran / Para ser testigos 
falsoß, I Siendo finas,‘tantas perlas, Castigo III, 384 b . 

а ) Enrique fui viva estatua / De mis jardines , tan viva , / Que les 
debieron las plantas i Mas Idgrimas ä sus ojos j Que d los suspiros del 
alba, Banda II, 161». 

3 ) d pesar del aurora, / Que con Idgrimas y soplos / Quiso que na- 
ciesen verdes (seil, los cespedes), Querre yo que mueran rojos, Puente 
I, 208b 

4 ) alguna noche .. . / Llorö en mis brazos un alba, d. i. seine be¬ 
liebte, / Porgwe otra empezö d reir , Argenis I, 454 b . 

б ) K„ S. 193. 

6 ) Don Quijote de la Aurora . . Banda II, 151 c f., siehe bei 
K 1? S. 193. 

3* 
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Aus anderen Stellen können wir uns ein vollständiges 
Phantasiebild der Aurora (Alba) entwerfen. 

In weiße Nebel gehüllt*), schläft sie bald in einem rosen- 
farbenen Bette 2 ), bald auf einem smaragdgrünen Lager mit 
Bettpfosten aus Krystall, welches ihr vom Zephyr bereitet 
wird 3 ); beim Erwachen mahnt sie die Sonne, es sei jetzt Zeit, 
den Tag hereinzulassen 4 ); sie erhebt sich beim ersten Morgen¬ 
grauen 5 ), schmückt ihre Purpurstirn mit Bosen und Nelken 6 ) 
und kämmt, von Blumen umgeben, ihre rötlich-goldenen Haar¬ 
locken *); dann kommt sie strahlengekrönt 8 ) hervor, von den 
Vögeln begrüßt*), und sucht im buntgefärbten Walde ihren 
Geliebten, einen Hirten, auf. 10 ) 

Daher kann, wie die spottsüchtige Dame Nise 11 ) meint. 


*) Envuelta en blanco arrebol. Peor estd I, 103 b ; Mej. estd I. 237c. 

а ) Duerme la blanea aurora j En lecho dt rosicler , Con quien 
II, 238c. 

3 ) el ceflro hace , / Para que duerma la aurora / Lechos de esmeralda 
en catres j De cristal, d. i. grüne Wiesen, vom Silberbach durchflossen, 
Puente I, 214 b /c. 

4 ) la auroi'a fria /. . . Despierta diciendo al sol / Que es hora que 
venga el dia , Peor estd I, 103 b ; Mej. estd I, 237 c , beide Male am Be¬ 
ginn der dritten jornada. Zufall? 

ft ) al albor primero , Banda II, 152». 

б ) Apen äs la rubia freute / Verd el alba coronada / De rosas y de 
clavele8 , Peor estd J, 101» 

7 ) madruga / La aurora d peinar en flores j Las madejas de oro 
rubia8 1 Peor estd I, 93 c . 

8 ) Sale el alba coronada / De rayos , Cenobia I, 199 b . 

°) bien como al alba / Los pdjaros saludan , Tr es m. pro d. I, 275 c . 

,0 ) Madrugar entre las beilas 

Selvas, llenas de colores, 

Cambiando trojxis de flores 
Por ejercitos de estreilas , 

No es desaire , si enlre ellas , 

Busca su amante pastor; 

Y el madrugar en rigor 
Gala es de fe verdadera. 

Pues que menos dama fuera 

Si durmiera con amor , Banda II, 152». 

n ) Siehe oben S. 35“. Nise führt mit Don Enrique einen Disput, 
in welchem sie die Vorzüge der Nacht rühmt, indes der galan warm 
für dama Aurora eintritt, Banda II, 151 c /152». 
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Aurora keine feine Dame sein, denn Frühaufstehen ist etwas 
für gewöhnliche Leute *), indes Don Enrique der Morgenröte 
eine glänzende Ehrenrettung zu teil werden läßt: 

Kränkt Auroren nicht an Rechten, 

Fräulein! ich muß sie verfechten, 

Weil ich hold den Damen bin, 

Und wie sollte man entzieh’n 
HukVgung einer Schönen dürfen, 

Von der alle Düfte schlürfen 
Nelk’, Orangen und Jasmin. 

Göttlich Licht, nur ihr verliehen, 

Schwebt dem Tag beherrschend vor, 

Bringt den Auen muntern Flor, 

Schafft den Blumen frische Färbung, 

Ist die Zeit der Liebeswerbung, 

Weckt der Waldgefieder Chor. 

Sagt, ist’s recht, daß man verschmäht 
Solche Gaben? 2 ) 

Nicht immer ist Aurora fröhlich und heiter gestimmt, 
bisweilen, an unheilvollen Tagen, kommt 9ie schlaftrunken 

l ) Dama en fin que madruga , / No debe de ser muy dama; . 

Se hizo para gente ruin \ La fiesta del madrugar , Banda II, 152» 

*) Schlegel 1, S. 356f.; Banda II, 151 c . 

No hagais, senora , 

Ese desprecio al aurora , 

Que es dama , y soy muy cortes 
Y no dejare agraviar 
Una hermo8ura, ä quien deben 
Todo cuanto aliento beben 
El clavel , jazmin y azdr. 

Su luz , deidad singulär^ 

Es breve imperio del dia 
De los campos alegria, 

Pulimento de las flores. 

Estacion de los amores , 

De las aves armonia: 

Ved si es justo que ofendais 
Tal perfeccion. 
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hervor, ganz in Trauergewänder aus grauen und schwarzen 
Wolken gehüllt. 1 ) 

Auch am Tage der Huldigung für den Kroninfanten 
kam die Alba mit grauen Schatten bedeckt, und die Aurora 
in dichte Wolken gehüllt, hervor, doch hatte dies, wie wir 
oben geseli£U haben, einen bestimmten Zweck. 2 ) 

In den Armen der Dämmerung wird der Tag geboren 3 >: 
in einigen Stellen ist sie die treue Dienerin der Sonne. 4 ) 
Aus einer anderen Stelle erfahren wir, daß auch die herrliche 
Aurora mit prächtigen Bossen angefahren komme, zur Zeit 
wenn die Dämmerung, in Schatten gehüllt, über die Wolken 
dahinschreitet *); bisweilen auch steigt die Morgenröte, gleich 
der Sonne, aus dem Meere auf. 6 ) 

Nennt C. schöne Damen häufig sol , so nennt er sie gar 
oft auch aurora , und hier können wir die nämlichen Über¬ 
schwänglichkeiten beobachten. 7 ) 

So preist Floro die schöne Dejanira, die sein Vater¬ 
land beglücke als aufsteigende Morgenröte 8 ); Clori und 
Nise sind sogar schöner noch als Morgendämmerung und 
Morgenröte 9 ), wie auch der König von England die Schön¬ 
heit der Estela von Salveric in den glühendsten Farben 
schildert: Man könnte meinen, die Dämmerung, glanzumkleidet 
und strahlengekrönt, komme nochmals auf das Feld und 
trage in ihren weißen Händen den Tau gesammelt, den sie 
als Tränen zu vergießen pflegt. 10 ) Wenn man sie gesehen, 

*) mlin / La aurora medio desjderta / Toda vestida de luto Con 
nubes pardas y neyras, Purg. I, 157*. 

2 ) Banda II, 153 a ; siehe S. 28ff. 

8 ) en brazos del alba nace cl dia , Cenobia J, 188*. 

4 ) siehe oben 8. 13. 

6 ) Ao tan hermosos caballos j El aurora hermosa ostenia / Cuando 
el alba dntes que el sol, Sombras viste y nubes huella, Argtnis 1,444». 

6 ) Hc visto salir la aurora j Del mar , Vir gen I, 332 b . 

7 ) Cf. oben S. 25 ff. 

H ) ;felice el dia , senora , 'En que mi patria os merece, I Pot‘ ama- 
necida aurora , Tr es m. pro d. I, 287 b . 

e ) Mas luz, mejor aurora y mejor alba , Banda II, 155 b . 

10 ) dijeras que el alba j Vestida de resplandores, / O de rayos coro- 
nada / Otra vez al campo sale , / 1" que entre sus manos blancas / Trae 
congelado el rocio / (Jue por lagrimas derrama, Amor I, 368 c . 
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dann hat man die herrliche Alba, ja, die Sonne selbst ge¬ 
sehen. *) 

Kann die Sonne erst von schönen Damen lernen, wa9 
Glanz und Pracht ist, so verdankt auch die Dämmerung 
schönen Damen erst ihre weiße Farbe 2 ); auch braucht die 
helle Morgendämmerung nicht stolz sich zu rühmen, als ver¬ 
danke ihr der Garten seinen Glanz, als habe sie der Rose 
die purpurrote und dem Jasmin die weiße Farbe verliehen, 
denn wenn die Prinzessin Fenix wie eine zweite Morgenröte 
daherkommt, so erfüllt diese durch ihre Schönheit das Gefilde 
mit Pracht und Glanz. 8 ) 

Auch die holde Mariene kann großmütig der Dämmerung 
ihr Licht, dem Tage seinen Glanz, den Blumen ihren Duft, 
dem Gefilde seine herrlichen Farben, der Blumengöttin ihre 
Farbenpracht und der Morgenröte ihre Perlen zurück er¬ 
statten. 4 ) 

Gleich der Sonne findet Aurora am Abend in den 
schneeigen Wogen des Meeres ihr Wellengrab; das ganze 
Meer dünkt ihr klein für ihre gewaltige Fülle von Licht¬ 
strahlen 6 ); auch bezeichnet Aurora bisweilen die Abendröte, 
die lieblich herschwebt, um mit ihren Händen die Blumen 
aufzurichten, die während des Tages vom Fuße des Menschen 
zertreten wurden. 6 ) 


') al fin I Vi al alba hermosa, vi cd sol . . . / Si vi d Estela , Ibd. 
I, 374» 

2 ) Flor hermosa , d quien le debe / El alba el primer candor, Cäs¬ 
tig o III, 379«. 

8 ) No blasone el alba pura / Que le debe este jardin / La luz ni 
fragrancia hermosa, / Ni la pärpura la rosa, / Ni la blancnra el jazmin, 
Prlnc. I, 245 b = I, 32 ff. — sale d este jardin / Fenix ä dar vanidad I 
Al campo con su hermosura , / Segunda aurora del campo , Ibd. 1, 245» 
= I, 27 ff. 

4 ) Liberal restituya tu alegria / Su luz al alba, su esplendor al dia, / 
Su fragancia d las flores, / Al campo sus colores, / Sus matices d Flora, 
Sus perlas d la aurora, May. monstruo l, 481 b . 

ft ) en lechos de nieve / Halla undosas sepulturas , / Juzgado para sus 
rayos \ Todo el mar pequena tumba, Peor estd 1, 93c. 

•) hasta que / El aurora de la tarde / Salga hermosa d ftorecer / Con 
las manos , cuantas flores / Marchitd profano el pie, Sab er I, 31«. 
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An einer Stelle ist auch alba offenbar für den Begriff 
„Abenddämmerung“ gesetzt, wie aus dem Zusammenhänge 1 ) 
hervorgeht und aus der Verwendung des Verbums bajar er¬ 
hellt, (ga el alh« ! ... Baja), was C. sonst nur vom Einbrechen 
der Nacht sagt 2 ): 

Die schöne Abenddämmerung steigt zwischen den Tulpen 
und Lilien herab, von Hyazinthen bekrönt, um den Blumen 
neues Leben zu spenden: ga el alha hcnnosa, j Entre azuccnas 
g lirios, I Ikija d dar rida d las /lores j Curonada de jacintos . s ) 

Auch das Wort crepnsculo kann sowohl Morgen- als auch 
Abenddämmerung bedeuten; in ersterem Sinne finden wir das 
Wort gebraucht in der Stelle Purg . I, 164 c4 ), während es 
in der zweiten Bedeutung in recht origineller Weise personi- 
fizirt wird: 

Ein Jäger erzählt dem unwissenden Bauern Tosco, im 
Gebirge habe ihn die Dämmerung überfallen 6 ), und der 
Bauer, der das Wort zum ersten Male in seinem Leben hört, 
meint, dies sei ein Verräter oder ein verzauberter Mensch 
oder sonst ein furchtbares Ungetüm, und fragt den Jäger voll 
Teilnahme, ob der Crespüculo ihm nichts Böses getan habe: 
z Es traidor . / Ü es encantado ese hornbre f J ^ Y conto le cogio ? 
j Hag tal! . Y diga , g no le hixo mal?*) 

Der Jäger läßt den Bauern in seinem Irrtum; er redet 
ihm vor, dieser Crespüsculo sei ein Menschenfresser, der einen 
ganzen Menschen auf einmal verschlucke, und wenn er hungrig 
sei, deren zwei, worauf Tosco vor diesem Ungetüm immer 
größere Angst bekommt. 7 ) 

In einer der folgenden Szenen 8 ) führt uns der Dichter 

r ) Amor I, 374 b : Der König soll am Abend in den Garten kommen: 
Baja esta tarde al jardin. 

2 ) Vgl. S. 44 10 u. n . 

3 ) Amor 1, 377». 

4 ) Como d las anroras suele j El crepdscxdo dudar , / Si amanece 6 
no amanece. 

ft ) en el monte me cogiö / El crepiisculo dcl dta, Amor I, 370» 

6 ) Ibd. 1, 370» 

7 ) Vn hornbre se traga entero , / Y si estd con hambre, dos / Juntos. — 
Tosco: Si el me agarra. muerto so. 

*) Amor , 1. Akt, 15. Szene = I, 371° und 372» Cf. Val. Schmidt, 
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in das Schloß Salveric, in9 Zimmer der Estela, woselbst diese 
das Kommen des in sie verliebten Königs, Tosco den Überfall 
des menschenfressenden Gespenstes fürchtet. Hieraus entsteht 
eine weitere Reihe komischer Mißverständnisse, und besonders 
am Schlüsse, als der König an die Türe pocht und Tosco 
öffnen soll, da kennt er sich vor Furcht gar nicht mehr aus: 

tsi este es ladron , / Y me xampa , £que he de her? / Porque 
hoy so Tosco , y manana / Dios sähe lo que sere ,» 

Tag und Nacht. 

Ein Kapitel, das mit der Pers. der Sonne und der Morgen¬ 
röte im engsten Zusammenhänge steht, die Pers. von Tag 
und Nacht, mag hier vorweggenominen werden, umsomehr, 
als C. die beiden Begriffe weniger als Zeitabschnitte, denn 
als Naturerscheinungen auffaßt, und außerdem dia und sol 
bei ihm oft geradezu identisch sind. 

Der Tag wird in den Armen der Morgendämmerung ge¬ 
boren 1 ); fern im Osten, in Indien, steht seine Wiege 2 ); sein 
Vater ist Sol 8 ), der leuchtende Planet, der den Tag hinter 
sich herzieht 8 ) und ihn am Abend nach einem anderen Pole 
entführt. 4 ) 

Gleich der Sonne umkleidet und schmückt der helle Tag 
jeden Morgen die Gefilde mit neuem Licht 5 ); das fröhliche 
Lachen der Alba und die Tränen der Aurora bringt er uns 
jeden Morgen, um uns zu mahnen, daß er immer wieder neu 
sich erhebt zwischen Lilien und Hyazinthen, zwischen Rosen 
und Jasminen, und uns Freud und Leid bringen kann. 8 ) 


S. 248 f. Nach Schmidt (S. 252), gehört dieser „komische, monologartige 
Dialog zwischen Tosco und Estela“ zu den besten Szenen des Stückes. 
*) en hrazos del alha nace el dia , Cenobia I, 188 b . 

*) En las Indias del Oriente / Cuna donde nace el dia , Puente I, 
213°; Cenobia I, 188 b ; cf. la lndia, que eligio .. . .para su cuna el sol, 
Secr. agr. I, 595c. 

*) S. oben, S. 16 ,0 . 

4 ) Gal. fant. I, 302 b ; s. oben S. 17* 

5 ) Äntes que el claro dia / De nueva luz los campos / Lucido adorne 
y vista, Judas I, 319». 

•) Bisa y Ugrimas envia / El dia al amanecer, / Para damos & en - 
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Gleich der Sonne findet der Tag als Gastfreund des 
Meergottes am Abend sein Grab in den kühlen Wogen M, 
und wenn ein Tag zu Ende ist, dann ruft er den folgenden 
an seine Stelle. 2 ) 

An das vielgebrauchte Bild vom Zahn der Zeit erinnert 
uns der giftige Zahn der Tage, der mit langsam wirkender 
Beharrlichkeit baufällige Gebäude benagt 8 ); und eine treff¬ 
liche Wiederbelebung der verblaßten Pers. „Der Tag kommt u 
finden wir in der Stelle Mag. emaato I, 399 c , wo der Riese 
Brutamonte zu Clarin sagt: 0 käme doch der Tag, an dem 
ich dich auffressen dürfte, worauf Clarin erwidert: O käme 
er doch nie, sondern ginge sich die Füße wund und bliebe 
unterwegs: «Ao llegue j Nttnen 9 sino dexpeado / En el eamino sc 
qaedc .» 

In der überschwänglichen Sprache der Liebenden muß 
auch der Tag zu einer Schmeichelei herhalten; es begrüßt 
nämlich Astolfo die schöne Estrella mit den Worten: Ihr 
kommt daher wie Aurora, voller Fröhlichkeit imd Pracht, 
und verhöhnt so den Tag, den bereits die Nacht verdrängt. 4 ) 

Weit häufiger als der Tag wird die kalte Nacht, die 
schöne Gegnerin des Tageslichtes 5 ), personifiziert; häufig auch 
finden wir die beiden Begriffe einander gegenüber gestellt. 


tender / Que amanece cada dia / Entre lirios y azucenas. j Entre rosas y 
jazmines, / Para dos contrarios fines j De contentos *) y de penas, Ar - 
genis I, 440 c . 

*) el dia / Ya en la tinnba helada y fria , / Huesped del undoso dios, ' 
Hace noch*, Medico I, 350» = 1, 480 ff. 

*) Un dia llama d otro dia , Pr ine . I, 251 c = II, 159. 

*) el edifieio . . . mellado / Con prolijas porftas / Del venenoso diente 
de los duis , Banda II, 159 b . 

4 ) D. h. Aurora erscheint nur am Morgen, Ihr aber, eine zweite 
Aurora, kommt am Abend, wodurch der Tag gewissermaßen gefoppt 
wird: sois, burlando el dia I Que ya la noche destie)ra, / Aurora en el 
alegria , Yida J, 3 c = I, 490 ff. 

R ) Emula hermosa de la luz del dia , Gal . fant. I, 295»; cf. en la 
oposicion del dia j Es la noche obscura y fria , Hombre I, 514c. 


*) Die Ausg. v. 1637 liest concetos statt contentos. — Zu dieser 
Stelle siehe Val. Schmidt, S. 284. 
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Der Tag fürchtet die Nacht*), da diese oft zum Mörder 
des Tages wird 2 ), oder wenigstens, in düstere Nebel gehüllt, 
rasch herauf kommt und der Sonne befiehlt, mitsamt dem 
Tage fortzugehen 8 ); auch trägt der kalte Nebel der Nacht 
den Sieg davon über die Gefilde des Tages. 4 ) 

Eine ausführliche Beschreibung der Nacht erhalten wir 
aus der Stelle Mej. estd I, 234 a : Die dunkle Nacht, die 
Kaiserin der Träume, trägt auf ihrer schwarzen Stirn einen 
Kranz von Cypressen und Bilsenkraut. Während des Tages 
hält sie sich im finsteren Reiche des Sonnenuntergangs auf, 
gegen Abend erringt ihre Schar von Schattengeistern den 
Sieg über das schöne Heer des Tages. 6 ) 

Ein weniger erfreuliches Bild finden wir in demselben 
Stücke, Mej. estd I, 241 a : Die Nacht ist ein feiges und furcht¬ 
sames Ungetüm; leise schleicht sie durch den Garten über 
Nelken und Levkojen hin; vor ihr wagen die Bäche nicht 
zu murmeln und die Blumen nicht zu lachen; sie verhüllt 
das krystallene Himmelsschild unter Nebeln und begräbt so 
ganze Heere von Sternen unter saphirblauen Grabhügeln. 6 ) 

Die Nacht wird im Innern eines dunklen Gewölbes ge¬ 
boren 7 ); mit Vorliebe schlägt sie in dunklen Höhlen ihr un¬ 
heimliches Quartier auf 8 ); furchtsam liegt sie im Labyrinth des 


*) El dia ferne la noche. Cenobia I, 199 b . 

2 ) hasta que la noche fria / Sea homicida del dia , Mej. estd I, 227». 

9 ) Casa I, 144»; s. oben, S. 17 4 . 

4 ) ya se ha declarado / Triunfante la niebla fria / De las campanas 
del dia , Gal. fant. I, 299» 

R ) Si emperatriz del sueho, \ De ciprcs coronada y de beleno / Tienes 
la adusta frente / En el Ubrego imperio de occidente, / Triunfe tu hueste 
umbria j Del mas hermoso ejei'cito del dia. 

e ) Era la noche medrosa j Monstruo tan cobarde y vil, / Que pisando 
blandamente \ El clavel y el alheli , No dejo d fuentes ni jiores , / Ni mur- 
tnurear ni reir. / Entre nieblas empahado j El cristalino viril , / Sepulto 
abismos de estrellas / En tnmulos de zafir. Mej. estd I, 241». 

7 ) La noche sin duda nace / De la boca desta gruta, Puente I. 
211^; Vida I. lb = ], 69/72. 

8 ) Polonia beschreibt uns eine Höhle als: Un espacio , un i'acio, 
horror del dia, / Funesto albergue de la noche fria , Purg. I, 159 c . 
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Minotaurus ausgestreckt*) oder schläft träge in ihrem Bett, 
ohne daß irgend ein Gedanke sie aufregen könnte. 2 ) 

Jst das ferne Indieu die Wiege des jungen Tages und 
der Soune, so ist dieses Land auch zugleich das Grab der 
Nacht. 3 ) 

Das Einbrechen der Nacht wird uns in der mannigfachsten 
Weise geschildert. In Schatteu gehüllt, birgt sie den 
leuchtenden Sonnenwagen in den kühlen Wogen 4 ); sie rüstet 
der Sonne die Leichenfeier 5 ), oder erhält vom goldenen 
Phoebus die Erlaubnis, daß sie sich unter dunklen Schleiern 
auf die Erde herabsenke, um den Sterblichen Furcht, Schrecken, 
Schauder und süßen Schlaf einzuflößen. 6 ) 

Die dunkle Nacht kommt im Westen herauf 7 ) und 
spannt ihren schwarzen Mantel aus 8 ) oder ihren schwarzen 
Schleier*); auch steigt sie vom Himmel hernieder 10 ), mit 
grauen Schatten bedeckt 11 ) oder in ein schwarzes Leichentuch 


La löbrega noclie aqui / Pavorosamente yace . Tres m. prod. 

I, 278c. 

9 ) % Como tu, Noche , cn tu lecho , / Perezosamente duermes. / Sin que 
de aqueste cuidado / El empeno te despiertc? Tres m. prod. I, 268 c . 

*) La India que eligib I Para su tumba la noche / Y para su cuna 
el 8ol. Secr. agr. I, 595°. 

4 ) Princ. J, 260 b = III, 685ff., s. oben S. 12°. 

5 ) 8. oben S. 15. 

6 ) S. oben 8. 12 1 : 

el dorado Febo .... 

Dando licencia d la noche 
Que baje entre oscuros velos, 

Infundiendo d los mortales , 

Miedo , espanto, horror y suctio , 

Argtnis I, 437c/438*. 

T ) Cuando la noche, escasa / De luz , salga de occidente, Lances 
I, 51». 

s ) Extiende su manto negro , Gal. fant. 1, 294»; Casa I, 137*. 
p ) Tendiendo su negro velo, Dev, 1, 60c; Astrol. 1, 585 b . 

10 ) la noche fria / Baja , Puente I, 216*. 

n ) la noche funestaj Ya de sombra cubierta / Baja, Secr. agr . I, 
603»; Luego que baje la noche / De pardas sombras cubierta, M.monstruo 
I, 499 b . In der Ausg. v. 1637 findet sich für das letztere die folgende 
Stelle: Y pues ya el ave notnma / estiende las alas negras, / haciendo 
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gehüllt 1 ); sie entfaltet ihren schwarzen Schatten 2 ), droht mit 
schwarzen Schatten 8 ), oder breitet, von Trauer und Schrecken 
umkleidet 4 ), ihre schwarzen Flügel aus und beschattet den Tag. 6 ) 

Am Morgen zieht die kalte Nacht den Mantel, den sie 
über „des bunten Tages reizende Gestalten“ gedeckt, wieder 
von der Erde weg 6 ) und flieht feige vor dem hellen Licht 
des Tages. 7 ) 

Bisweilen hat sie es damit recht eilig; dann faltet sie den 
Mantel ihres schwarzen Dunkels rasch und ohne Ordnung, 
so daß er allenthalben Falten bekommt und tüchtig zer¬ 
knittert wird. 8 ) 


sombras, y el sol / Fenix renace de estrellas , / en hogueras de zafir 
fol. 161 verso , 2. Spalte. 

*) Envuelta en esa lobrega mortaja , Dev. 1, 68* Vir gen I, 337°. 
*) apinas hoy la noche j Desplegado habrd la negra / Sombra, Mej. 
estd I, 232*. 

*) con 8ombra8 / Negras la noche amenaza, Amor I, 368*. 

4 ) Dt luto y horror vestida, Puente I. 215c. 
ö ) la noche / Sus alas nocturnas tiende / Haciendo sombra d los dias, 
Peor estd 1, 101*; Puente I, 215 c . 

Ä ) Apenas desdoblar vcrds, sehora, 

La falda que at'rugö la noche fria, 

Sobre la hermosa variedad del dia , 

May. monstruo J, 492*. 

’J Su manto va recogiendo / Y cobardemente huyendo / De la her¬ 
mosa luz del dia , Me die o I, 356* = II, 344 ff.; huye esta beldad de 
uni I Como de la noche el velo / De la hermosa luz del dia, Du ende 

I, 176b. 

8 ) doblando el manto j De las tinieblas oscuras I La noche , como le 
dobla I Sin orden, y con arrugas , / Mas que doblarle, parece / 0 que le aja 
6 le arrebuja , Puente 1, 212*. 

Zu den der Nacht beigelegten Attributen: 

manto: Midico J, 353 b = 11. V. 5. 

Gal. fant. J ? 294*. 

Casa I, 137*. 

Secr. agr. I, 596 b . 

Mägico I, V. 887f. 
velo: Devocion I, 60c. 

Aströl. I, 585 b . 
mortaja: Devocion I, 68*. 

Vir gen I, 337 c , 

siehe K 2 , S. 184, zu Mdgico I, 887f. 
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Obwohl die kalte Nacht mit einem einzigen Morgenstern 
heller leuchtet als der Tag mit der Sonne*), so wird sie 
dennoch von der Sonne verabscheut, da sie ihr Licht austilgt 2 ): 
die Liebespaare jedoch verehren und schätzen die Nacht; 
bedeckt sie doch gar manches heimliche Liebesabenteuer unter 
ihrer schwarzen Kapuze 8 ); gelangt doch der gähn meist 
„durch der Nacht hilfreichen Beistand“ in das Gemach oder 
in den Garten seiner dama . 4 ) 

Deshalb wünschen die Liebenden stets die Nacht herbei, 
die mit ihrem Schleier die Menschen auf kurze Zeit in Schlaf 
versenkt 5 ), und versprechen ihr für ihren Schutz alle mög¬ 
lichen Opfer, so Arnaldo, der, wenn es ihm vergönnt ist, seine 
teure Laura zu sehen, der bleichen Gottheit der Nacht aus 
Ebenholz, Erz und Jaspis einen Tempel verheißt 6 ), und ebenso 
verspricht Jonatas, der Nacht zum ewigen Gedenken Statuen 
unvergänglichen Marmors zu errichten, wenn die schöne Zares 
nächtlicherweile in seinen Armen liegt. *) 

Für die Liebenden beginnt das Leben erst in der Nacht, 
wenn die Sonne tot ist. * Muern el sol y vira yo ,» sagt der 


Zur Erklärung von alas nocturna» cf. el ave de la noche 1 Sus 
<tlü8 nocturna» tiende / Haciendo sombra ä los dias / En los campos de 
occidente, Mej. estd I, 229“, sowie S. 44 n . 

l ) Noche hermosa, que con solo Vn lucero resplandeces _ Mas qne 
el dia con el sol , Tr es vn. prod. I, 263*. 

*) la noche aborrecida / Del sol, que su luz ofende, Puentel, 215 c . 

3 ) i,No fue la noche / De amantes delitos vuestros / Capa oscura ? 
fragt IAsida mit Recht den Don Enrique, Banda II, 157«; tiene som- 
bras la noche, j Rejas mi casa, yo coche, Ho mb re I, 505«; Siendo ter- 
cera fiel La noche (ique no consiguen j Uno, re ja y un papel?), A 8ecr. 
agr. J, 602«. 

4 ) de la noche ayudado, Amor I, 382*; testigos / FuSron de Ven¬ 
turas tales / La noche y jardin, Casa I, 131 b . 

ft ) Yen, noche fria, j Extiende el velo que dio / En triste funesto 
empeho / Breve» sepulcros al sueho , Astrol. I, 585 b . 

6 ) si . . . La [luz] de Laura merezco j Verds que d tu deidad pdlida 
ofrezco / JPor victorioso ejemplo / De ebano, bronce y jaspe negro tetnplo.. 
Mej. estd 1,234*. 

~) Estatuas de eterno marmol / Pienso d tu memoria hacer, j Ypor 
sacrificio tuyo / En tus altares pondre / Estatuas, mdrmol, luz y rosicler, / 
Si goto la hermosura de Zares, Judas I, 322». 
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galan*); wozu braucht er auch die Sonne, geht ihm doch 
nächtlicherweile am Gartenzaun in seiner Geliebten eine 
schönere Sonne auf. 2 ) 

Nur ist den Liebespaaren die Nacht stets zu kurz für 
ihre heimlichen Zusammenkünfte; so fleht Jonatas die Nacht 
an, sie möge mit seiner Liebesqual ein Einsehen haben, in 
ihrem raschen Laufe innehalten, und nicht dem hellen Tag 
und dem Sonnenlichte nachgeben, sondern, seiner Liebschaft 
eingedenk, den goldenen Glanz der Sonne mit Schatten zu- 
decken: 

Noche , si de mis suspiros / Estäs ohlignda , ien / Tu cur so, 
quitale al dia j De su beldad el poder ; / No obedcxcas d ln lux / Del 
sol , y d mi amor fiel , / Sepnlta en oscuridad / Su dorado rosicler , 8 ) 

Ebenso möchte Don Juan beim ersten Tagesgrauen mit 
Mohn und Bilsenkraut dem Erdkreis Ruhe und Schlaf ein¬ 
flößen, um noch ein Weilchen länger mit seiner Geliebten 
beisammen sein zu können. 4 ) 

Nach der Meinung der Nise ist nicht die Morgenröte, 
sondern die Nacht die Königin des Feldes 5 ), und wenn schöne 
Damen so warm für die dunkle Nacht eintreten, so braucht 
diese nicht mehr die herrliche Morgendämmerung um ihren 
Glanz und Schmuck zu beneiden. 6 ) 

Zum Schlüsse ist zu erwähnen, daß im Vorspiele zu der 
comedia <Los tres mnyores prodigios » neben den Nymphen 
Pales und Flora, neben Jason, Theseus und Herkules auch 
die Nacht in allegorischer Pers. auftritt. 7 ) 


J ) Äströl. I, 585b; c f. Alcalde II, V. 526f., K # , S. 225. 

2 ) No te olvides, Laura bella , / De que en la reja tu sol / Esta noche 
me amanezca , Gal. fant. I, 297c. 

8 ) Juda8 I, 322». 

4 ) \ Oh Leonor! quisiera 8er / Del toda esa esfera dueno , / 0 con el 
opio y beleno /. . . Infundir en la fortuna / Del orbe silencio y sueno , 
Con quien II, 238®. 

ft ) La reina del campo es j La noche , Banda II, 151°; cf. oben 
S. 36 u . 

•) No ya la noche oscura / Del alba envidie pompa y hertnosura , / 
Si hace d la noche 8alva / Mas luz, mejor aurora y mejor alba , Banda 
II, 155b 

; ) Tres m. prod. I, 263»ff. 
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Die Sterne. 

Eine Reihe von Stellen, in welchen eine Pers. der 
Sterne vorliegt, gründen sich auf die noch im 17. Jahrhundert 
herrschende astrologische Anschauung, daß die Sterne mit dem 
Geschicke der Menschen innig verknüpft seien. Nach damals 
noch weit verbreiteter Auffassung, die auch C. vollkommen 
teilt, besaß jeder Mensch seinen glückbringenden oder un¬ 
heilvollen Stern. 1 ) So fragt Dejanira, welcher von den vielen 
Sternen, die das blaue Himmelsgewölbe umsäumen, der ihrige 
sei 2 ), Eusebio spricht von seinem Stern, der ihn bald feind¬ 
selig bedrohe, bald mitleidsvoll beschütze 8 ), und der König 
Basilius beklagt den unheilvollen Einfluß, der seinem Sohne 
Sigismund von dessen Stern drohe. 4 ) 

Die Sterne sind dem Menschen meist feindselig gesinnt 
und verfolgen ihn unablässig. So haben Rugero 6 ) und Dona 
Maria 6 ) viel unter der Grausamkeit ihres schlimmen Sternes 
zu leiden; Dona Beatriz und Doüa Clara haben unter dem¬ 
selben Unglückssterne viel zu leiden 7 ); Lisarda jammert, 
daß ihr Unglücksstern ihr mehr Übel bereite als man ahnen 
könne 8 ), und der treue Diener Coquin beklagt seine Herrin 


*) Selbst das Tier bat seinen schlimmen oder gütigen Stern: Tarn- 
bien un bruto nace ; Con mala 6 con buena estrella, Medico I, 349c = 
I, 434 f. 

2 ) i que estrella de cuantas j Aqucse azul manto bordan . ... Es la 
tnia? Tr es m. prod. I, 286 b . 

8 ) la estrella , / Que enemiga me amenaza , / Y piadosa me reserva. 
Devocion I, 55 b . 

4 ) Ä Segismundo mi hijo / El influjo de su estrella / {Bien lo sabes) 
amenaza / Mil desdichas y tragedias 1 Vida I, 6° = II, 113f. 

6 ) j Oh pasion dura y cruel / De la estrella en que naci! Lances 
I, 42» 

®) / Ay, crueldad / De estrella siempre enemiga! Ast r 61. i, 587 b . 

7 ) / Que parecidas que son 

Nuestras penas , Clara bella! 

Un misma amor, nna estrella 

Rige nuestra inclinacion , Ho mb re I, 509 b . 

8 ) es tal I La desdicha de mi estrella, / Que me previene mos mal 
Del que jnesumts, Peor estd I, 102 b . 
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Dofta Mencia als eine unglückliche Frau, die von ihrem Sterne 
verfolgt werde. 3 ) Doch bereiten die Sterne bisweilen auch 
Gutes; so preist Enrico seinen Glücksstern, der ihm die hohe 
Gunst der Infantin Flerida beschert habe. 2 ) 

Nicht nur einzelne Sterne, die Planeten überhaupt be¬ 
einflussen den Menschen; es erzählt Ludovico, daß bei seiner 
Geburt alle sieben Planeten, Sonne, Mond, Merkur, Venus, 
Mars, Jupiter und Saturn, mißmutig und feindselig gesinnt, 
zugegen gewesen seien und jeder ihm eine andere schlechte 
Eigenschaft verliehen habe 8 ), während wir von Cenobia er¬ 
fahren, daß die Gestirne sich bemüht hätten, sie mit aller 
Schönheit und Kraft auszustatten. 4 ) 

Jedoch selbst der feindseligste Planet vermag den Menschen 
in seinem Tun nur bis zu einem gewissen Grade zu beeinflussen; 
bei allen feindlichen Einflüssen schlimmer Gestirne behält nach 
der Ansicht unseres Dichters der Mensch trotzdem seinen 
freien Willen und kann die Sterne bezwingen: 

„Da die sprödesten Geschicke, 

Das unbändigste Gelüste, 

Die feindseligsten Gestirne 
Immer nur den Willen lenken, 

Aber zwingen nicht den Willen. 5 ) 


*) Tina infelice mujer / Perseguida de su estrella , Midico I, 364 c 
= HI, 716 f. 

# ) mi felice estrella / Me ofrece glmia tan bella , Amor I, 371»f. 

*) Tod 08 siete planetas 1 / Turbados y descompuestos , / Asistieron des - 
iguales1 Ä mi infeliz nacimientOj Purg. I, 151 b . 

4 ) Cenobia . . ., aquella / Deidad en quien los astros se miraron / 
Para hacerla tan fuerte como bella ... Cen. I, 188°. 

B ) el hado mos esquivo, / La inclinacion mas violenta , / El planeta 
mos impio , / Solo el albedrio mclinan, / No fuerzan el albedrio , Yida I, 
6» = I, 788 ff. Weiter finden wir in der Vida: el hombre / Predomina 
en las estrellas , IJ, 125 f.; vencerds las esireilas 1 / Porque es posible ven- 
cellas I Äun magn&nimo varon, II, 388ff.; De hados y estrellas triunfando , 
II, 466, u. a. m.; hierzu: 

Los afectos humanos .../... viven atentos d una estrella / Que su - 
perior ilustra y predomina: 

Y aunque es verdad que no se vencen della , 

Con tal poder, ya que no fuerza , inclina , 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XXXII. 4 
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Freilich ist 0. in dieser Anschauung nicht immer kon¬ 
sequent; es heißt in anderen Stellen, daß ein Unglücklicher 
vergebens gegen seinen Stern kämpfe . 1 ) Die Sterne können 
schalten und walten, wie sie wollen 2 ), niemand kann sie zur 
Rechenschaft ziehen 3 ), und was sie verweigern, kann selbst 
durch List nicht erlangt werden. 4 ) 

Natürlich finden wir bei unserem Dichter auch zahlreiche 
Anspielungen auf die damals noch weit verbreitete Astrologie, 
die dttdosa cicneia de un astro . ö ) 

Der Himmel schreibt die Geschicke eines jeden Menschen 
mit goldenen Buchstaben auf krystallene Tafeln ®); der Astro- 
log, der diese Sternenzeichen auf den demantnen Tafeln 
zu deuten versteht, wird zum lebendigen Orakel dieser flüch¬ 
tigen Schrift 7 ), wie denn der gestirnte Himmel für jeden 


Que pierden Ubertad , discurso y brio 

El ahm, la razon y cl albedtio. Ho mb re I, 509®. 

Scherzhaft heißt es von einer schönen Dame, in die ein galan ver¬ 
liebt ist: Bien mereec Rer estrella , / Si 8u hermosura y su brio ; Ifi¬ 
el i na vuestra albedrio. Banda II. 156®. 

! ) cs en vano / Que un desdichado porße / Contra su estrella , Asirol. 
I, 574 b . tHabrd algun hombre en el mundo I Que desenganado quiera , 
0 que quiera aborrecido j Porfiar eontra su estrella? Sab er I. 35®. 

2 ) Der Mensch kann nicht ändern, was die Sterne einmal bestimmt 
haben: 

— quien tan bien cofiocio 
La fuerza de las estreilas , 

Bien rem en sus luces beilas 

Que no pude torcer yo 

Lo que disjmsieron ellaSj Astral. I, 580 c . 

3 ) No hay de lo que no hacen, I Quien las tome residencia , Dama 
I, 169®. 

4 ) Lo que niegan estrellas , / Industria no lo coneede , Judas I, 317®. 

6 ) May. monstruo I, 485 b ; in der Ausg. v. 1637 statt dudosa 
= Duquesa , fol. 147 A. 2. Spalte. 

8 ) todo el cielo escribe / Mi desdicha 1 que en el grabada vive j En 
papel de cristal con letras de oro , May. monstruo I, 481 b . 

7 ) En laminas leyendo de diamante / Caracteres de estrellas . .. Tanta 
es la fuerza de su estudio , tanta , / Que es of'dculo vivo j De todo ese 
cuaderno fugitivo . . . May. monstruo I, 481 b 
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Astrologen ein schöngebundenes Buch ist, in welchem er unsere 
Schicksale wie in einem Register eingetragen findet.*) 

Wie wird sich aber ein „Mann von tüchtiger Art“ der 
Astrologie gegenüber verhalten? 

Er wird den vorausgesehenen Ereignissen teils Glauben 
schenken, teils sie zu vergessen trachten, und entweder ihnen 
Vorbeugen, oder nicht weiter auf sie achten, 

Denn er kann ab Herr der Sterne, 

Durch die Tatkraft seines Willens 
Auf Gefahr sich vorbereitend, 

Böses selbst zum Guten wenden. 2 ) 

Er wird weiter nicht blindlings seinem Sterne sich an¬ 
vertrauen, sondern auf seine eigene Kraft und eigene Macht 
sich verlassen; diese, nicht die Steine sind die Pole seines 
Willens 3 ), wenn auch das Volk allgemein in dem Irrtume be¬ 
fangen ist, die Sterne übten den hauptsächlichsten Einfluß 
auf den menschlichen Willen aus. 4 ) 

Abgesehen von den soeben besprochenen Fällen, die für 
die Pers. immer wieder die nämlichen Belege liefern, aber 
für die Beurteilung der poetischen Sprache nicht ins Gewicht 


r ) ese estrellado zafiro .. . Ä quien le sähe leer j Es encuadernado 
libro, I Donde estdn nuestros alientos / Asentadospor reyistro , May. mon- 
struo I, 485 c . 

8 ) debe el varon perfecto / A los sucesos pt'evistos j Darlos al credito 
en una / Parte , y en otra al olvido: / Aquipara no esperarlos / Y allipara 
vrevenirlos; 

Pues senor de las estrellas , 

Por leyes de sn albedrio , 

Previniendose d los riesgos 
Puede hacer virtud del vicio , 

May. monstruo I, 485 c . 

*) No fiar de mi estrella mi cuidado , 

Sino de mi poder y el valer tnio, 

Que eilos los polos son de mi albedrio. 

Gal. fant . I, 295 a . 

*) iQw error tan recibido 

De la opinion comnn . . . ha sido 
Decir que las estrellas 

De amor terceras son , y que estd en eilas . . . 

La primera eleccion del albedrio! Gal. fant. I, 295». 

4* 
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fallen, werden die Sterne selten personifiziert, wenn sie auch 
sonst häufig zu Bildern und Vergleichen herhalten müssen 
und namentlich in der schwülstigen Sprache der Liebenden 
eine bedeutende Bolle spielen. 

Die Sterne und die Blumen, die in liebevollem Frieden 
miteinander leben, sind oft die Vertrauten der Liebespaare 1 ); 
so befragt eine Dame, die ihren Galan erwartet, die Blumen 
und die Sterne, ob er wohl kommen wird: 

Blumen und Sterne, die ihr in schönem Wettstreit mit¬ 
einander ringt, in der Nacht, um Licht zu spenden, am Tage, 
um zu leuchten, sagt mir, da ihr stumme Zeugen der selt¬ 
samsten Liebe seid, ob jener glückliche Liebhaber mich er¬ 
wartet — 

Flores y cstrellas que hermosas 
RnifO d rayo cowpeüs, 

De noche para alumbrar , 

De dia para lucir; 

Pues sois del nmor mas raro 
Mudos testigos, decid . 


*) cstrellas y flores / Siempre en amorosas paces , / Enlazadas una$ 
de otra8 j Eran terceras de amantes, Casa I, 131 b ; die Ausgabe von 
1636 (fol. 30 recto, 2. Spalte oben) liest terceras ö amantes, eine Lesart, 
welche natürlich keinen Sinn gibt. 

Die Sterne werden auch sonst oft zu den Blumen in Beziehung 
gebracht. „Bald nennt Calderon die Sterne die Blumen der Nacht, 
bald die Blumen die Sterne des Tages; bald ist der Himmel ein Feld 
von Sternen, bald das Feld ein Himmel von Blumen,“ so könnte man 
die bekannten Worte Schack’s („bald ist der Garten ein Meer von Blüten, 
bald das Meer ein Garten von Schäumen", III, 84) passend variieren. 

Als Beispiele seien angeführt das Sonett der Prinzessin Fenix, 
Princ. I, 255» = H, 716ff.; ferner Banda H, 156c: 

l Qui trofeos son mayores ? 

I Un campo , cielo de flores, 

0 un cielo , campo de estreüas , 

sowie: 

si cstrellas del dia son las flores , 

Flores son de la noche las estreüas , 

Mej. estä I, 234», und: 

las rosas .... 

Estrellas son de otra esfera, Con quien II, 244». 
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Si aquel venturoso amante .... 

Me estd esperando . . . .*) 

Wenn am Abend der edle Glanz der Sonne erlischt, 
dann bleiben die Sterne, „die hellen Schatten der Sonne u 2 ), 
als Vizeköniginnen zurück 8 ); sie werden gleich dem Monde 
von der Sonne mit Licht gespeist 4 ), doch leben sie nur kurze 
Zeit: eine Nacht ist das Lebensalter der Sterne. 5 ) 

Am Morgen muß der schöne Haufen der Gestirne und 
Himmelszeichen e ) vor dem Glanze der Sonne zurückweichen; 
verschwindet doch das winzige Licht eines Sternes vor dem 
Strahlenmeere des gewaltigsten aller Planeten. *) 

Bisweilen, an unheilvollen Tagen, entfernen sich die Sterne 
voll Mißmut und halten es für besser, wenn sie nicht da sind 8 ); 
nur der Morgenstern, der infolge seines schönen Glanzes 
Herrscher im unruhigen Staate der Sterne ist®), verkündet 
den nahenden Tag. 10 ) 


Der Himmel. 

Calderon gebraucht cielo (cielos ) ungemein häufig metony¬ 
misch für Gott, Vorsehung, Geschick —, ein Gebrauch, der 

J ) Gal. Fant. I, 306°. 

2 ) claras sombras del sol , Ho mb re I, 505 b . 

*) Poco hä que se esconden / Del sol las luces beilas , / Dejando por 
vireinas las estrellas , Con quien II, 242 b ; Sustituyendo su ausencia 
(seil, ausencia dd sol) \ Las estrellas y la luna \ Porque abrasadas vireinas I 
De la majestad del sol / Son la luna y las estrellas, Gal. fant.1 , 296o; 
ähnlich Mdgico I, V. 655ff. 

4 ) cobran . .. / Alimentos del sol en resplandores , Prxnc. I, 255» 
= H, 717 ff. 

5 ) Tina noche es la edad de las estrellas , Princ. I, 255» = 11, 723. 

•) Toda la caterva hermosa I De los astros y los signos , May. en - 

canto I, 394 b . 

’J suela una estrella / Deshacerse al resplandor / Del sol, planeta 
mayor , Arginis I, 448°; Estando el sol ddante, /&Que estrella no ca - 
duca?, Sab er I, 26». 

8 ) con mal contenta luz / Se ausentaron las estrellas, / Que solo esta 
vez tuvieron I Por venturosa la ausencia, Purg. I, 157 b . 

9 ) Yo en e8as cortes bellas / De la inquieta republica de estrellas , / 
Vi en el lugar primero / Por rey de las estrellas al lucero, Vida I, 9c 
= II, 619 ff. 

10 ) no did nuevas I Del dia ningun lucero, Banda II, 153 b . 
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auch in der Umgangssprache eingebürgert ist; man denke nur 
an die Ausdrücke: Yalgume el eido! Hugo testigo el de lo. ; 
el cielo tistign! Hugo ul dein jmz, U. a. m. 

Mit diesem metonymischen Gebrauch haben wir es in 
unserer Arbeit nicht zu tun; wir betrachten lediglich diejenigen 
poetischen Bilder, in welchen ddo (dclos) in der Bedeutung 
„das Himmelsgewölbe* 4 personifiziert wird. 

Da treffen wir zunächst auf die ungemein anschauliche 
Schilderung eines Gewittersturmes: Der Himmel, mit schwar¬ 
zen Wolken überzogen, verkündet unter Donnern der Erde 
fürchterlichen Krieg und schleudert des Wassers Speere und 
und steinerne Kugeln auf sie herab: 

se ettbrin El delo de nubrs negras , ■' Y publira ndo con true- 
nos I Al mundo csgnnlosa gnervo . / Lnnzas arrqjaba en agua.\ Bnhs 
disjtamho en piedreis. 1 ) 

Ähnlich beschreibt der Dichter einen heftigen Schneesturm: 
Der Himmel, hinter dichten Wolken verhüllt, bekriegte die 
Erde mit Strahlen aus Schnee: los cd los Jleboxados entrr densas 
Xubes, con ruyos de niere Hi de von al mundo gurren. 2 ) 

Weiter erfahren wir, daß der Himmel am Tage ein blaues 
Gewand, einen herrlichen blauen Schleier trägt, der dem bunten 
Frühling gleicht, 8 ) wie ihn denn der Dichter an einer anderen 
Stelle einen „blauen Narzissus* 4 nennt, der in den ruhigen 
Meeresw'ogen seine Schönheit betrachtet. 4 ) 

Es ist zwar in Wirklichkeit mit diesem blauen Schleier | 
nicht weit her, denn der Dichter sagt an der nämlichen Stelle 
von dem Blau des Himmels: 

Diese Farbe schw r ebt im Scheine 
Nur dem Auge vor; in Wahrheit 
Ist der Himmel nichts als Klarheit, 

Und er trägt der Farben keine. 


*) Devoc. I, 55c. 

2 ) Purg. I, 150 b . 

3 ) Se viste de azul el cielo. j Primavera es su azul velo . / Dondc son 
las fores beilas j Vivas luces , Banda II, 156 c . 

4 ) las agnas / Tan dulces y lisonjeras, Que el cielo , Xarciso azulJ 
Se viö contemplando en ellas , A secr. agr. 1, 609c. 
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Drum ist seiner Sphären Reine 
Mit erlognem Blau umfangen. . . ., *) 

wie denn Calderon an mehreren Stellen ausspricht, daß 
der blaue Himmel, den wir schauen, weder Himmel sei noch 
blau. 2 ) 

Nicht immer trägt der Himmel einen blauen Schleier; 
wenn er Schmerz empfindet, legt er einen grauen Schleier 3 ) 
oder ein schwarzes Trauergewand um 4 ), und „wenn er auch 
am Ende nicht empfindet, so scheint es doch wenigstens so“. 5 ) 

Zur Nachtzeit legt der Himmel ebenfalls einen schwarzen 
Schleier an, um den Tod der Sonne zu betrauern 6 ), oder es 
dient der dunkle Schleier der Nacht ihm zum Gewände, mit 
welchem er sich verhüllt. 7 ) 

Bisweilen empfindet der Himmel Neid, so über das große 
Heer der Spanier, da es an Glanz und Größe sein Sternenheer 
bei weitem überragt 8 ), oder über den Schmuck der Nymphe 
Flora, der Herrscherin im fröhlichen Reiche der Quellen und 
Blumen, da ihre Farbenpracht in den grünen Laubgängen 
gar oft seine blauen Schleier an Glanz übertrifft, wenn im 


*) Schlegel I, 403f.; Banda II, 156b 

а ) Pcor e8td I, 100°, s. oben bei sol, S. 10 8 . 

el ciclo azul que minutiös, 
iHab'd ahjuno que no crea 
Yulgarmente que es zafiro 
Que hermosos rayos o$tenta? 

Pues ni es cielo , ni es azul , Saber I 34*. 

*) Siente el cielo y se oseurcce 

Cubierto de un pardo velo , Sit io I, 112 c . 

4 ) Cübrese el cielo de lufo, Arg. I, 454b. 

б ) Y si al fin no siente el cielo , 

Por lo menos lo parece, Sitio I, 112 c . 

*) Purg. I, 151c, s . S. 15* 

*) el manto negro / Capa de nochc que viste / Para disfrazarse el 
cielo , Ca sä I, 137* 

8 ) el ejercito . . / Tan numeroso que diö / Envidia ä la celesiial / Es - 
/era, viendole igual / En todo d sus luces beilas ; / Porque al competir con 
ellas , / Excediö , dando desmayos, / En resplandor d sus rayos , / Y en 
ndmero d sus estrellas, Sitio I, 113*. 
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Widerstreite der Garten zu einem grünen Himmel, der Himmel 
zu einem blauen Garten wird.*) 

Eine Pers. liegt auch vor in der Drohung des Sigismund: 
Himmel, wie tust du recht, daß du mir die Freiheit nimmst 
Denn gegen dich würd’ ich zum Riesen, und um der Sonne 
jenes krystallene Gewölbe zu zerschmettern, häufte ich Berge 
von Jaspis auf dem Felsengrund empor. 

; Ah cirlos, / Qne bien haceis en quitanne / La libertad / Por- 
<iuc fnera / Contra rosostros gt gante / Que para queb'ar al sol! Esos 
vidrios g cristales j Sohre ennientos de piedra j Pusiera montes de 
jaspe. 2 ) 

Eusebio empfindet Furcht, nachdem er eine schwere 
Freveltat begangen: „Seht ihr nicht, wie der Himmel blutig- 
rot über mich kommt? Wo gibt es für mich noch Sicher¬ 
heit, wenn der Himmel mir seinen Zorn sehen läßt?“ 

o mirais sangriento el ciclo 
Que todo solrre mi viene ? 

$ Dondr estar seguro puedo, 

Si airado el cielo se muestra ? 8 ) 

Ähnlich ruft Polonia im Fieberschauer aus: Der Himmel 
zittert und wankt in seinen Polen, und sein wunderbares 
Prachtgebäude bedroht mich im höchsten Zorne. 4 ) 

Schönen Damen muß sogar der Himmel huldigen, so der 
göttergleichen Estrella, „zu deren Füßen sich / Senkt des 


*) Flora cutja cultura el cielo / Mismo envidiö tantas 

veces .... Tres m. prod. I, 236 l >f. 

*) Vida I, 3* = I, 329ff. — Gleich Sigismund will der König 
Egerio wie ein zweiter Nimrod den Himmel stürmen, Purg. I, 149 c . 

3 ) D evocion I, 63 b . Vielleicht steht hier cielo airado bereits 
metonymisch für Gott, wie denn die eigentliche und die übertragene 
Bedeutung von cielo oft ineinander übergehen. Man vergleiche: No ha 
sido I Airado el cielo conmigo , / Curcio, en haberte incontrado (hier ist 
cielo = Gott oder Geschick), Dev. I, 66 b mit: Los'ejes rotos vi del firma- 
mento , / El cielo desatö toda su ira. / La tierra 8e estremece y gime el 
viento , Purg. I, 160 Ä . 

4 ) El cielo tiembla / Desquiciado de sus polos , / Y 8u fabrica perfecta / 
Ä mi me estä amenazando / Con su eminente soberbia , Purg. I, 158*f. 
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Himmels Glanz und Wonne“ *), wie denn eine solche Schön¬ 
heit bisweilen auch cielo 2 ) genannt wird. Wenn, nach der An¬ 
sicht der Philosophen, der Mann eine kleine Welt darstellt, 
so ist die Frau gewiß „ein Himmel im Kleinen.“ 8 ) 

So ist die Infantin Flerida „der Himmel selbst“ 4 ), die 
zarte Marianne ist ein „vergänglicher Himmel“ 5 ); Lisarda 
vergleicht die schöne Flerida mit dem Himmel, während sie 
sich selbst bescheiden „tierra“ nennt 6 ); zum Schlüsse einigen 
sich die beiden Schönen: Laßt uns beide Himmel sein . . . 
Nur des Mondes Himmel schein’ ich, Scheint der Sterne 
Himmel Ihr. 7 ) 


Die Wolken und die Blitze. 

Vom Himmel steigen die Wolken gleich Wassersüchtigen 
bisweilen zum Meere hinab, um ihren brennenden Durst zu 
löschen 8 ); sie werfen sich auf das Meer, um in seiner blauen 


*) esta diosa Humana , / Ä cuyos divinos piC>s / Postra el cielo su arre - 
bol , Vida I, 8 b = II, 401 ff. 

*) Cf. en esta aldea vi la maravilla / Del cielo, reducida en una 
dama . .. Ä secr. agr. I, 598* 

s ) Vida I, 9 b = II, 580ff.; siehe K u zu dieser Stelle (S. 96); 
Hombre I, 503°. Weiter heißt es von der schönen Estela von Sal- 
veric: Si d otras hermosuras / Un mundo pequeno llaman / Tu eres un 
cielo pequeno , Amor 1, 368° 

4 ) el rnwmo cielo, Amor I, 367c. 

5 ) cielo caduco, May. monstruo 1, 501 c . 

•) cudn gravemente yerra 

Quien asi rinde d la tierra 

Todas las luces del cielo , Peor estd I, 93 b . 

*) Fueramo8 cielos las dos .... 

Sere el cielo de la luna, (— Flerida) 

Y v '08 (= Lisarda) el de las estrellas , P. esta I, 93 b ; 
vgl. zu dieser Stelle Klein 11, 1, S. 511. 

8 ) Tal vez la nube mas lijera 

Al mar sedienta baja, y llena sube , 

Caldndose hoy al mar desa manera 
Hidröpica sin duda alguna nube, 

Tr es m. prod. I, 268 b . 
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Flut den Regen zu empfangen, den sie in Krystall wieder von 
sich geben. J ) 

Hoch über der Erde schmieden sie ihre Blitze, die ver¬ 
hängnisvolle Ausgeburt der Wolken 2 ); nur bei Erdbeben 
scheint es, als ob sie im Innern der Erde ihre Waffen 
schmiedeten :{ ); mit ihren Blitzen, mit Donner und Regen stiften 
sie Frieden unter den kämpfenden Menschen, d. h. ein heftiges 
Gewitter macht dem Kampfe ein Ende. 4 ) 

In einem Falle werdeu auch die Wolken als Zeugen an¬ 
gerufen; es schwört nämlich der Tetrarch dem fliehenden 
Tolomeo, er werde ihn überall mit seiner Rache verfolgen: 
„Flögst du auch zur Himmelssphäre, 

Sollen dort der Wolken Heere 
Zeugen meiner Rache sein ! 44 
Si (d mismo ci< lo fr sahrs 7 
('mnpafia srnin las nubrs 
Que Jtif/ai/ dr mi honor abrrde. 5 ) 

Die Erde. 

Für gewöhnlich zeigt uns die Erde ihr ernstes, bekümmertes 
Antlitz voll finsterer Runzeln 6 ), doch bei besonderen Anlässen 
öffnet sie ihren Mund, um sich zu beklagen, und speit graue 
Rauch- und Feuerwolkeu aus*), wie denn finstere Gewölbe 
und Höhlen, sowie Minen und Schächte als grausige Schlünde 

*) A la mar sc arrojan 

Ä concebir en zafir 
Lluvias que en cristal abortan, 

Prlnc. I, V. 254ff. = I, 246« 

2 ) Del embrion de las nubes 

Scan los rayos abortos , M. en canto I, 403 c . m 

Al rayo que de la nube 

Pntiado es fatal aborto, Gal. fant. I, 302 b . 

3 ) iCndndo, contra la costumbre , 

En el centro de la tierra 

Forjan sus rayos las n ubes ? May. en canto I, 408 c . 

4 ) pusieron jmz las mtbes ... May. en canto I, 404» 

R ) May. monstruo I, 498 c . 

6 ) no sufre / Ella aun de su grave faz 
La arrugada pesadumbre: 

Pues abre para quejarse 
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bezeichnet werden, aus welchen die Erde mit traurigem Gähnen 
ihre Schrecken ausdunstet. r ) 

Trefflich wird die Erde personifiziert in der Schilderung 
von Wiege und Grab, die uns Don Fernando, der standhafte 
Prinz, entwirft Er vergleicht die Erde mit einem Menschen, 
der die gefalteten Hände emporhält, um eine Gabe zu em¬ 
pfangen, und die Häude umdreht, um die empfangene Gabe 
wieder wegzuwerfen. 

Bei unserer Geburt nimmt uns die Erde in ihre gefalteten 
Hände auf, da ihr an unserem Besitze gelegen ist (Form der 
Wiege, nach oben offen); wenn sie aber, ärgerlich oder zornig, 
sich unser entledigen will, kehrt sie die gefalteten Hände 
um und schleudert uns weg (Form des Sarges, nach oben ge¬ 
schlossen) : 

El mundo, cuando nacemos 
En schal de que nos husca 
En la euna nos recibe , 

Y en clla nos asegura, 

Boca amba; pero cuando 
O con desden 6 con furia 
Quicrc arrojarnos de si 7 
Vuclre las manos que junta. 

Y aqucl instrumento mismo 
Forma esta materia muda; 

Pues fue cuna boca airiba 

Lo que boca abajo cs tumba . . . 2 ) 

In vielen Stellen werden der Erde Züge des menschlichen 
Seelenlebens beigelegt. 

Beim Tode Christi erbebt sie 3 ); bei der Geburt des Prinzen 
Una boca. y de ella escupe 

Pardas nubes de humo y fuego. M. encanto I, 408 c . 
*) La horrible boca . .. / Por donde en tnstes bostezos / Horror es la 
tierra escupa , Pu ent e I, 211»; [la mina], por cuya boca / Bosteza la 
tierra asombros , Gal. fant. I, 302 c ; I, 301»; el hiclo con que bosteza / 
Esta nistica tristeza , Vir gen I, 344» 

*) Princ. I, 259»f. = III, 494 bis 513. 

*) Aquel mortal parasismo, 

Cuando , cerrados los cielos, 

La tietra se estremeeiö. Vir gen I, 331». 


Digitized by Google 



60 


Sigismund glaubt die Erde, von lebendigen Flammen über¬ 
strömt, ihren letzten Todeskrampf zu erleiden 1 ); sie soll An¬ 
teil nehmen an dem Unglücke des Volkes Israel 2 ); in Blumen¬ 
schrift verkündet sie die Größe Gottes 3 ), und die Seeleute, 
die nach langer Irrfahrt auf der stürmischen See glücklich 
den rettenden Strand betreten, rufen ihr begeistert zu: „Sei 
gegrüßt, und abermals gegrüßt, barmherzige Matter“, t; Salve, y 
salve otra vez, Mach e piadosa ! > 4 ) 

Wie wir oben gesehen, verkündet ihr der Himmel bis¬ 
weilen den Krieg und schleudert des Wassers Speere und 
steinerne Kugeln 6 ) oder Pfeile aus Schnee auf sie herab 6 ); 
doch kommen beide meist friedlich miteinander aus, die Erde 
verdankt dem Himmel Schmuck und Schönheit, und hat dafür 
keine Geheimnisse vor ihm in ihrem dunklen Schoße, 

Weil der Himmel selbst, obwohl 
Himmel, Zins für Wohltat fordert. 7 ) 

Kleidet sich der Himmel in blau, so legt die Erde ein 
grünes Gewand an 8 ) und tritt in ihrer Farbenpracht oft mit 

J ) anegado j El orbe cn incendios vivos, / Presumiö que padecia / El 
ultimo parasismo , Vida I. 4« = I, 692 fi. 

2 ) ä tanta ruina / Haga sentimiento el orbe, Judas I, 311«. 

8 ) i No escribe Ja tierra j Con caractSres de fores / Grandezas vuestras ? 
Purg. I, 154». 

4 ) Saluda el pelegrino, / Que cn salado cristal abrid camino, 

La tierra donde llega, 

Cuando inconstante y ndufrago se niega 

Del mar d la inconstancia proeelosa , M. encanto I, 391», 

ebenso Argenis I, 437»; 

;Oh madre tierra, que bien 

Me recibes! Dulcepahia\Eres, Lances 1,43 c ; cf.K 2 , S.200f. 

6 ) Devocion I, 55°, s. oben S. 54 1 . 

6 ) Purg. I, 150 b , s. S. 54*. 

7 ) d. h. es kommt alles an den Tag: 

La tierra, viendo el adomo 
Y la hermosura que dehe 

A esc cristalino globo . 

Le ofrecio de no encubrirle 
Nada en su centro mos hondo , 

Que aun los cielos, con ser cielos , 

Dan las mercedes d logro , May. monstruo I, 497c. 

*) el suelo de verde j Se viste, Banda II, 156 c. 


Digitized by Google 



61 


dem Himmel und dem Meere in Wettstreit, wobei sie mit 
ihren blauen Schatten bisweilen den Himmel und mit ihrem 
grünen Gewände das Meer an Glanz übertrifft.*) 

Wenn wir uns jetzt zu den einzelnen Teilen der Erde 
wenden, so fesseln zunächst Erdteile, Länder und Städte 
unsere Aufmerksamkeit. 

Siegesbewußt betritt Don Fernando an der Spitze des 
portugiesischen Heeres den Strand Afrikas: „Ich will der 
erste sein, schönes Afrika, der deine sandige Küste erklettert, 
damit unterdrückt vom schweren Tritte meines Fußes du in 
deinem Nacken die starke Macht spülen mögest, die dich 

zähmen soll. Nur keine Furcht, l * * 4 * sagt er drauf zu seinem 

Bruder Don Enrique, als dieser beim Betreten des Landes 
strauchelt, „Dein Fallen kommt daher, daß das Land selbst 
Dich als seinen Herrn gebeten hat, es zum Empfange zu 
umarmen“: 

Yo he de ser el primero , Africa bella , 

Que he de pisar tu morgen arenosa , 

Porque oprimida al peso de mi huella 
Sientas en tu cervix la poderosa 

Fuerxa que ha de rendirte . 

.... — el caer agora äntes ha sido 
Que ya , como d sc hör, la misrna tierra 
Los brazos en albricias te ha pedxdo . 2 ) 

Weiter heißt Europa die große Mutter so vieler mächtiger 
Berge 8 ), und Ludovico berichtet, daß „Irland ihn wie eine 
Mutter aufgenommen habe, aber bald zur Stiefmutter für ihn 
geworden sei.“ 4 ) 

In den bekannten Worten gleich im Anfänge der Vida: 
„Wie schlecht empfängst du, Polen, einen Fremdling, da du 

l ) Y la tierra con los dos , 

Pues con tomasoles vence 

Al cielo en sombras azules 

Y al mar en celajes verdes , Arginis I, 456». 

*) Princ. I, 247c u. 248» = I, V. 477ff. 

*) Gran madre de tantos / Hijos , cuyo aborto fueron / Los montes 
Yirgen I, 330«. 

4 ) Irlanda ... como madre / Me recibiö , pero luego \ Fue madrastra 

para mi, Purg. I, 152» 
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mit Blut seine Ankunft in deinen Sand niederschreibst“ 1 ) ist 
doch wohl auch Pers. des Landes Polen eher als Metonymie 
(das Land für das Volk) anzunehmen. Ähnlich sagt auch 
der alte Fabio, der von einer Reise zurückkehrt: „Wie schlecht 
empfängst du mich, mein Vaterland! Am Tage, da ich an 
deiner Schwelle ankomme, tinde ich zuerst meine Leideu und 
meine Plagen vor“ 2 ), während OtaFlez, der bei seinem ver¬ 
meintlichen Ritte durch die Lüfte 3 ) glaubt, in seiner Heimat 
angelangt zu sein, voll Freude ausruft: O Vaterland, laß mich 
voll Dankbarkeit deinen Boden küssen: « Oh pitrin mia, j I)eja 
que tu ticnri Insu 1 Agradvcidol > *) 

Von den Städten finden wir zunächst Rom und Jeru¬ 
salem personifiziert. 

An der Spitze des aufrührerischen Heeres sagt Sigismund: 
Könnte mich doch heute die mächtige Roma im Glanze ihrer 
Jugendtriumphe sehen! Wie würde sie sich freuen, in mir 
den Mann gefunden zu haben, der ihre gewaltigen Heere be¬ 
herrschte und dem bei seinem hochfahrenden Sinne es ein 
Leichtes wäre, den Himmel selbst zu erobern: 

Si este dia me ricra 

Roma en los triunfos de su edad primera , 

/Olt, rwinto se ahgrara. 

Viendo lograr una oeasion ton rora 

De teuer una fiera 

Que sus grandes ejereitns rigicra , 

A eugo altivo aliento 

Fuera pocoi conquista el firmamcnto. h ) 

Weit grimmiger hören sich die Worte des Libio an: 
„Wenn du auch die Kronen vieler Völker trägst, mächtige 

1 ) Mal, Polonia, recibes \ A un extranjero , pues con sangre escribes 
Su entrada en tus arenas , Vida I, 1* = I, 17ff. 

2 ) / Que mal , patria , me recibes! 

El dia que d tus umbrales 

Llego , encuentro lo primero 

Miß penas y mis pesareSj Banda H, 166 a . 

3 ) Astral. I, 59*2*. 

4 ) Astral. I, 593». 

5 ) Vida I, 15c = m, 469ff. 
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Roma, so will ich heute doch an dir grausame Rache üben.“ 1 ) 
Wir haben in beiden Fällen an die symbolische Darstellung 
der Roma als Statue, weibliche Figur, zu denken. 

An dieser Stelle müssen wir der herrlichen Worte Er¬ 
wähnung tun, die der siegreiche Octavian an die im Morgen¬ 
sonnenscheine erstrahlende Stadt Jerusalem richtet: 

„Sei gegrüßt, du große Hauptstadt des Orients, du gött¬ 
liches Jerusalem. Sei gegrüßt, du Kaiserin von Palästina 
und Herrin Asiens, welcher auf Auroren ros’umkränzten Auen 
Durch stumme Strahlentöne 
Huldigt die Soun’ in jugendlicher Schöne. 

Salve, tu, ö rjran metröpoü de Oriente, 

Jcrusa len dieina. 

Salve, ö tu, emperatriz de Palcstina 
Y dcl Asia seiiora , 

Que en el rosado imperio del aurora , 

Con Incicnte v o % m u d a 2 i 
El sol en su prim er a edad saluda. 8 ) 

Von den spanischen Städten wird das edle Barcelona mit 
einer Fürstin verglichen, welcher auf hohem Thron am Meere 
sitzend, die schaumigen Wogen die Füße netzen 4 ); der 
Stadt Madrid winkt Otanez einen Abschiedsgruß zu 5 ), und 
die Stadt Toledo, das Herz Spaniens °), wird von dem Ne¬ 
gerfürsten Aben Tarif in Worten ehrenden Lobes gefeiert, 
ja selbst der Tajo, welcher, der herrlichen, unvergänglichen 
Stadt die Füße bespült, spendet ihr ungebeten Goldkörner 
als Tribut in seinen Wellen. 7 ) 

*) Aunque te coroncs / De naciones, Hoy, Roma, en ti determino 
Vengarme, Cenobia I, 200 a . 

9 ) In der Ausg. v. 1637 voz y lengua mnda, fol. 156 verso. 

3 ) May. monstruo I, 494°. 

4 ) ta ilustre Barcelona, / Ä cuyo altivo dosel / El mar con rizas es- 
pumas I Argenta el sagrado pii, Lances I, 40 a . 

ö ) jAdios, Madrid! desta vez /No pienso volver d verte, Aströl. 
I, 591°. 

•) es Toledo el corazon de Espana, Vir gen I, 334°. 

b Si hablarte puedo, / Escucha, imperial Toledo . ... / inmortal 
cindad de Espana, 

Vivo solar de su mejor nobleza, 
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Berge und Felsen. 

Ausführlich beschreibt Calderon den Berg mit der 
Höhle des Fegefeuers 1 ), den er, wie dies im Spanischen 
häufig ist 2 ), mit einem menschlichen Haupte vergleicht, wobei 
dem Berge Teile und Tätigkeiten des Menschen beigelegt 
werden. 3 ) 

Heben wir die personifizierenden Züge dieser Beschrei¬ 
bung her?or: 

Der rauhe Berg, dessen düstere Stirn mit Eichen be¬ 
wachsen ist, blickt drohend auf das reine Licht der Sonne. 4 ) 

Voll Eigensinn hat er nie geduldet, daß der Fuß eines 
Menschen ihn betrete. Sein Antlitz voll grauser Runzeln 
erregt Bewunderung, Staunen und Furcht zugleich. 5 ) 

Seht ihr, heißt es weiter, 

— den Felsen dort, der nur mit Mühe, 

Wie’s scheint, vermag sich aufrecht zu erhalten, 

Den nur die Angst, daß er zum Abgrund fliehe 
Im Stande war, im Sturze aufzuhalten? 

Er ist’s Gebiß, daß er zusammenziehe 
Dort eines Rachens gräßliches Entfalten, 

Der unter ihm mit grausem Klaffen gähnet, 

Durch den des Berges Atem schaurig stöhnet. 6 ; 

Ä quien el Tajo , que tus plantas bana , 

Granos de oro iributa por grandeza , Yirgen I, 334*. 

*) Purg. I, 159°. 

*) Cf. N, S. 6. 

8 ) 8 emblante , boca, labios , cerviz, cabello , grena; ceno, soberbia 
pereza, melancölico bosteza. 

4 ) rmtico monte . . . 

Cuyo ceno y de roble8 coronado, 

Amenazö del sol la lumbre pura . . . 

6 ) .... es tanla 

Su soberbia que nunca ha consentido 
Muda impresion de conducida planta. 

Su 8emblante intricado y retorcido, 

Que visto admira, que admirado espantüy 
Causando asombros .... 

6 ) i Ko ves ese penasco, que parece 

Que se estd sustentando con trabajo, 
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Und dieser Schlund, umgeben von Cypressen, 

Zwei Felsen bilden seine starren Lippen, 

Er ist dem wilden Nacken angemessen. 

Als Mähne hängt hernieder von den Klippen 
Unnützes Kraut, vom Sonnenstrahl vergessen . x ) . . . 

In dieser Beschreibung, die sich über 32 Verszeilen er¬ 
streckt, finden wir fast sämtliche charakteristischen Züge ver¬ 
einigt, die der Dichter seinen Bergen zuzulegen pflegt. 

Mit finsteren Blicken, mit düster gerunzelter Stirn sehen 
die Berge auf das reine Licht der Sonne 2 ); sie krönen, stolz 
emporragend, ihre hohe Stirn mit Lichtstrahlen 8 ) oder 
Sternen 4 ); reichen sie doch bis an das Licht der Sonne selbst 
hinan 3 ), vermögen sie doch bisweilen durch ihre Höhe den 
Glanz der Sonne zu trüben. 6 ) 

Stolz und hochmütig erhebt der Oeta seine Stirn 6 ); die 
rauhen Berge von Phlegra treten mit dem Himmelsgewölbe 


Y el ansia misma que padece 
Ha tantos siglos que se viene abajo? 

Pues mordaza es que sella y enmudece 
El aliento d una boca, que debajo 
Abierta estä, por donde con pereza 
El monte melancolico bosteza. 

*) Esta, pues, de cipreses rodeada, 

Entre los labios de una y otra pena, 

Descubre la cerviz desalinada, 

Suelto el cabello, ä quien sirviö de grena 
Inütil yerba, aun no del sol tocada .... 

Purg. I, 159 c ; Lorinser 4, S. 57f. 

*) este monte eminente, / Que arruga al sol el ceno de la frente, 
Vida I, 1* ss I, 15f. Vgl. zu dieser Stelle K lf N, S. 5. 

s ) esta excelsa cumbre / Que del sol se atremö d tocar la Iwnbre, / 
Y altiva y eminente, I Coronada de rayos la alta frente, May. encanto 
I, 407 b . 

4 ) aquella j Punta vecina al sol, que de una estrella / Corona su 
tocado, Purg. I, 149*. 

5 ) aquella cumbre, / Que al sol se atreve ä profanar la lumbre, 
Purg. I, 149°. 

6 ) el Oeta, I Monte que altivo y soberbio, / Es, empinando la frente, 
Verde coluna del cielo, Tr es. m. prod. I, 282*. 
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in Wettstreit, da ihre hohen Bergesspitzen sich stolz mit den 
Sternen messen *); in einem Vergleiche führt der Dichter auch 
den Vesuv ein, der, ein rauhes Vorwerk aus Stahl, Feuer¬ 
geschosse und Rauchsäulen zum Himmel emporwirft und als 
Rebell sich selbst gegen die Sonne wagt, wenn auch seine 
Asche im Vergleich zur Sonnenglut kalt ist wie Schnee. 2 ) 

Um das hohe Haupt der Berge bauschen sich die 
Wolken als Turban 8 ); ja bisweilen stoßen sie mit der Stirn 
an das Himmelsgewölbe an oder durchbrechen sogar den 
blauen Himmelsschleier. 4 ) 

Einem Atlas gleich tragen die Berge das Himmelsgewölbe 
oder den Sonnenball B ) auf ihren Schultern ®); bisweilen öffnen 
sie den Mund, um Atem zu schöpfen *), oder gähnen aus 
Langeweile oder Trägheit melancholisch vor sich hin, aber 
Felsstücke, die wie ein Knebel über dem Schlund herabhängen, 
bringen sie zum Schweigen. ®) 


*) Asperos montes de Flegra, / Cuya eminencia compite / Con el cieto, 
pue8 8ns puntas / Con las estrcüas se miden, May. tncanto I, 409 c . 

*) [No asi] el Vesubio fiero , / Quc baluarte rüstico de acero, / Contra 
los cielos vomitar presumo / Bombas de fuego y pölvora de humo, ’ Co- 
tnunero del sol , al sol se atreve, j De cuyo incendio es la ceniza nieve; 
[Como . . .], Gal. fant. I, 301 *. 

3 ) Altos montanaSj de quien / Turbante han sido las mibes, M. e n - 
canto T, 409 b . 

4 ) una montana eminente . / Tanto que para pasar j De los cielos f 
con la freute ! AbolU , si no rompio / Ese velo azul celeste, Purg. I, 165 b . 

ö ) $No miras ese monte, 6 nuevo Atlante , 

Que, coluna del sol , al sol se atreve , 

Dando batalla en derretida nieve 
Al mar , que espera aun menos arrogante? 

Argenis I, 453“; Tr es m. prod. I, 284 b . 

®) Zu *c8palda de un monte*, was eine bereits verblaßte Pers. dar¬ 
stellt, cf. Dante, Inferno I, 16 f.: 

[a piö d'un colle giunto] 

Guardai in alto , e vidi le sue spalle 
Vestite giä dei raggi del pianeta — 

Also im Italienischen die gleiche Metapher „Schulter des Berges“ 
für unser deutsches „Bergrücken“. 

7 ) la roca j Abra una funesta boca, Tronera por quien respira / TJ>ta 
cueva , Argenis I, 440 b . 

b ) Purg. I, 159 p , s. oben S. 64 f.; esta boca , j Por donde melan - 
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Die Berge bekriegen das Meer mit Strömen geschmolzenen 
Schnees 1 ); dafür werden sie oft vom Meere belagert 2 ); so 
liegt Tor, der Geburtsort des heiligen Patrizius, auf einem 
Berge, den das Meer in engem Gefängnisse gebunden hält, 
d. h. das Meer umgibt den Berg von allen Seiten. 8 ) 

Auch Züge des menschlichen Seelenlebens werden den 
Bergen verliehen. 

Vor dem großen Heere des Fierabras mit seinen Kriegs¬ 
elefanten und Pferden bekommen die Berge Angst und zittern, 
wenn sie eine solch ungeheure Last zu tragen haben 4 ); selbst 
ein stolzer Berg ächzt und stöhnt, wenn der rauhe Wind ihm 
gar zu arg mitspielt. 6 ) Voll Stolz beschaut aber auch der 
Berg, der im Winter in tiefe Nebel gehüllt eisbedeckt dalag, 
die Farbenpracht, welche der Frühling mit seinen Blumen ihm 
verleiht; so vermag der Berg Enttäuschungen, Mühsale und 
Beschwerden zu ertragen, wenn ihm nur die Hoffnung auf 
bessere Zeiten bleibt; wenn ihm die Hoffnung fehlte, würde 
auch er der Last der Jahre erliegen. 6 ) 

Gleich dem Berge ragt der Fels hoch empor über Land 
und Meer, als Gebieter von Tälern und Wellen *); die Flüßchen 


cölico bosteza / El monte: sea mordaza dura roca, / Que enmudezca este 
Horror , esta tristeza , Vir gen I, 329 b / c . 

*) Arginis I, 453 a ; Tr es m. prod. I, 284 b , s. ob. S. 66, Anra. 5. 

*) del mar fritiado , Tres m. prod. I, 267 a ; Arginis I, 439 b . 

*) Tox . . . se asienta / En un monte , d quien el mar i Ata con 
priston estrecha , Purg. I, 150*. 

4 ) Los montes de sustentaüos / Delir an 6 se estremecen , / Que montes 
vivos parecen / Elefant es y cabaüos, Puente I, 209 b . 

6 ) Quijase un monte arrogante / De las injurias del vientOj / Guando 
le ofende violento t Ä secr. agr. I, 597 b . 

6 ) Apenas el inviemo helado y cano 

Este monte con nieblas desvanece , 

Cuando la primavcra le florecc, 

Y el que Helado se vio, se mira ufano . .. 

Con espei'anza sufre desenganos 
Un monte; quctä faltarle la esperanza 
Ya se rindiera al peso de los aiios. 

Tres m. prod. 1. 284 a . 

*) esa punta , que hace / Corona al mar y a la tierra , / Arbitro de 
ondas y valles , May . encanto J, 406°. 

5* 
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Nereus und Doris sind nach dem Zeugnisse der Mythologie 
die Tränen, die ein Felsblock weint J ); in sich selbst verliebt 
wie Narcissus bespiegeln sich die blumengeschmückten Felsen 
im Meere 2 ), wie denn auch der Fels, auf welchem die Stadt 
Toledo gelegen ist, im krystallhellen Spiegel des Tajo seine 
Schönheit mit solchem Hochmute beschaut, daß er in sich 
selbst verliebt, sich nur mit der größten Mühe über dem 
Wasser aufrecht erhält. 8 ) 


Die Steine. 

Nicht nur Felsen, auch Steine werden von unserem Dichter 
beseelt, empfindet doch selbst ein Stein Schmerz, wenn er 
von seinem Felsenschoße losgerissen wird. 4 ) 

Als der Herrscher in der gelehrten Akademie der Steine 
erscheint infolge seiner strahlenden Schönheit der Diamant 5 ), 
vor dessen Blicke nicht einmal der Magnet, dem doch sonst 
jedes Stück Stahl gehorchen muß 6 ), es wagt, seine Kraft fühlen 
zu lassen, denn auch er muß dem Diamanten als seinem Könige 
Gehorsam schwören. *) Der Glanz des Diamanten ist nur 
der Sonne vergleichbar, ja, ist noch weit glänzender als das 
Sonnenlicht 8 ), wie denn dieser Edelstein in verschiedenen Stellen 


*) Nereo y Doris , / Qu£, lagrimas de un penasco, / Al mar eti dos 
fuentes corren, May. encanto I, 393°. 

2 ) las faldas Usonjeras / De estos elevados riscos, / Que son del pucrio 
de Jafa I Enamorados Narcisos , May. mönstruo 1, 485*. 

8 ) en el espejo / Del rio ve sh hermosura / Con tal desvanecimiento , / 
Que enamorada de si / Sobre las ondas del Tejo / No sin gran fatiga, ha 
tantos I Siglos que se estd cayendo. Vir gen I, 330 c . 

4 ) De su centro con dolor j Siente nna piedra arrancada , Sit io 
I, 112 c . 

ö ) Yo vi entre piedras finas / De la docta academia de sus minas , / 
Preferir el diamante , / Y ser su emperador por mas brillante , Vida I, 
9° = II, 615ff. 

6 ) el iman dificilmente / Intentara que obediente / El acero le de - 
jara t Casa I, 129“. 

7 ) El diamante, d cuya vista , Ni aun el iman ejecuta Su propiedad, 
que por rey / Esta obediencia le jura, Princ. I, 259* = III, 458ff. 

*) hace de la luz desden, Aströl. I, 581 b . 


Digitized by v^,ooQle 



69 


geradezu als „Sohn der Sonne“, hijo del sol , bezeichnet wird 1 ), 
da ja die Sonne selbst die Diamanten erzeugt. 2 ) 


Der Garten. 

Zunächst lernen wir in der Schilderung des Wettstreites 
zwischen Garten und Meer eine gute Probe des estilo 
cuüo kennen 8 ). 

Voll Neid auf die vom Winde zierlich gekräuselten Wellen 
möchte der Garten es dem Meere gleichtun, da kommt ihm 
der linde Zephyr zu Hilfe und wiegt die Blumen des Gartens 
hin und her, so daß der Garten aussieht wie ein Meer von 
Blumen. Doch 

das Meer, betrübt, zu sehen 
Wie der Garten zierlich pranget 
Von Natur, nun auch verlanget 
Ihm au Schmuck nicht nachzustehen . . 

. . . Und so sieht man lieblich kämpfen 
Blaue Flur und grüne Bucht. 

Mit den gekräuselten Wogen und den bunten Farben ist 
der Garten ein Meer von Blumen und das Meer ein Garten 
von Schäumen. 

— el jarilin , envidioso 
De ver las ondas del mar, 

Su cur so quiere imitar , 

Y asi el cefiro amoroso 
Matices rinde y olores, 

Que soplando en eilas bebe , 


*) P. estd I, 100*; Banda II, 168*. Este diamante , farol / Que 
con luz hermosa y nueva , / Para su limpieza prueba / Ser ludente 
hijo del sol , Ä secr. agr. I, 698*. 

Ä ) [diamantes] ... Siendo el sol quien los engendra , Hombre I f 
606 c ; los diamantes .... hoy son piedras , y rayos fueron antes / Del sol, 
que perficiona y üumina / Rustico grano en la abrasada mina , Ä secr. 
agr. I, 598*. 

*) La emulacion que en reflejos 

Tienen la tierra y el mar , Princ . 1, 246* = I, 71 f. 
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Y hacen las hqjas que mueve 
Un octano de firnes; 

Cuando el mar t ti-iste de ver 
La natural cornpostura 

Del jardin , tambien procura 
Adornar y componer 

Su playa . 

Compite con dulce efdo 
Campo axxd y golfo verde, 

Siendo ya con rixas espumas 

Y con mexclados colo res, 

El jardin un mar de flores , 

Y el mar un jardin de espumas .*) 

Mit Recht bemerkt Kannegießer zu dieser Schil¬ 
derung: Gesucht scheint uns Deutschen die Vergleichung 
zwischen Meer und Garten, aber für den Spanier ist sie es 
nicht, wenn wir uns die Lage der Gärten an den spanischen 
Seeküsten ganz nahe dem Meere denken. 2 ) 

Die Gärten, in sich selbst verliebt wie ein schöner Nar¬ 
zissus aus Smaragd, beschauen sich im Wasser 8 ); mit Gewalt 
entreißen sie dem Jahre den holden Frühling und behalten 
ihn als ihren Genossen zurück 4 ); sie errichten ihm Statuen 
aus Rosen über Tempeln aus Jasmin 6 ), da er in schönen 
Gärten mit Vorliebe seinen Thronsitz aufschlägt. 6 ) 

Wenn die Prinzessin Fenix gleich dem glänzenden Abend¬ 
röte über das Meer hinfährt, dann glaubt der Garten, das 
wirkliche Abendrot zu sehen, und beklagt sich voll Melancholie 
beim Meere, daß der Tag so kurz gewesen, da nun die Sonne 


*) Princ. I, 245 c = I, 77ff. Cf. Lances I, 38 p ; Castigo ETI, 379 e . 

*) Herrigs Archiv, 29. Band, 1861, S. 32. 

s ) Estos jardines que hertnosos / Narcisos so» de esmeralda / Y m- 
amoradoß de si / Se estan mirando en las aguas , M. encanto I, 404 b . 

4 ) usurpan \ Al ano la ptnrnavera / Y aqyd, la tienen por suya, 
Lances J, 42 h . 

*) & la primavera Herrn osa / Labran estatuas de rosa / Sobre templos 
de jazmineSj Princ. I, 245 b = I, 57ff. 

6 ) So nennt unser Dichter den Park von Araojuez : admirable / Dasei 
de la primavera , Casa I, 132*. 
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schon untergehe*); die schöne Flora beneidet der Garten um 
ihren herrlichen Blumenschmuck, denn er möchte in der 
gleichen Weise mit prächtigen Blumen geziert sein wie sie*); 
in der schwülstigen Sprache der Liebenden spielt, wie so viele 
andere Naturobjekte, auch der Garten eine bedeutende Rolle: 
kommen doch die Liebespaare, wie wir oben gesehen haben, 
bei der Nacht heimlich im Garten zusammen, so daß der 
Garten und die Nacht oft zu Zeugen von so manchem Liebes¬ 
abenteuer werden. *) Den beiden, dem Sammelplätze für die 
Sterne und für die Blumen, vertrauen sich die Liebenden 
arglos an l * * 4 ), und eine Schöne, die sich von ihrem Galan ver¬ 
lassen wähnt, klagt dem traurigen, düsteren Garten, der mit 
seinen Quellen und seinen Rosen zu fröhlichen Zeiten ihr 
Liebesglück miterlebt hatte, auch ihr Leid: 

Triste , ftmesto jardin , 

Tu, que un tiempo mas alegre , 

Si pompa del amor fniste 

Ruina ya del amor eres . 

Oye mis desdichas, pues 
Lugar d mis dichas deben 
Tus crisiales y tus rosas. 5 ) 

Im folgenden betrachten wir das anmutige Volk der 
Bäume 6 ), sowie das liebliche Heer der Blumen. 7 ) 

l ) cuando tanto atrebol / Errar por sus ondas vea / Con grande me- 
Umcolia / El jardin cd mar dird: 

« Ya el sol en su centro estd: 

Muy breve ha Mo este dia». Princ. I, 245 b = I, 68 ff. 

*) Flora en fin / Fud desperdiciando flores , / Tan hijas myas, que 
oi I Para adomarse otra aurora \ Se las cnvidio el jardin, Mej. estd 
I T 241V 

*) testigos I Fueron de venturas tales / La noche y jardin; que solo / 
Ä los dos quise fiarme , Ca 8 a I, 131 b ; Testigo sea d jardin, Banda 
II, 161*; Estart... I De noche en ese jardin j. . . d fin / De que &l solo 
sea testigo /Del afecto d que me obligo , May. encanto I, 399*. 

4 ) Cdmplice d la noche hice / De hurtos de amor agradables / Y cdm- 
plice hice d un jardin , / Que d los dos quise fiarme , Qal. fant. I, 291 b . 

*) Gal. fant. I, 299 b / c . 

•) Esa amena poblacion / De los drbolee , Arginis 1, 440 b ; amena 
poblacion I De los montes, Siiio I, 117 b . 

*) ejSreito de flores , Judas I, 311°. 
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Bäume und Blumen werden oft zu stummen Zeugen für 
die Gespräche und die Gefühle der Menschen*); gleichwie 
den Felsen und Steinen klagt der Unglückliche ihnen sein 
Leid, wenn er sich von seinen Mitmenschen verlassen sieht 2 ), 
oder er wünscht sich nur ein paar rauhe Weidenbäume zur 
Gesellschaft, um diesen vorzujammern, denn wer wie sie hört, 
aber nicht versteht, wird wohl nichts ausplaudern. *) Die 
Blumen und Sträucher des Gartens hören oft die fröhlichen Ge¬ 
spräche der Liebespaare mit an 4 ), müssen aber auch grausames 
Liebesleid erleben 5 ); und wenn, wie man sagt, die Wände 
Ohren haben, so haben die Bäume Augen % d. h. der Mensch 
ist nirgends sicher, belauscht oder beobachtet zu werden. 

Von den einzelnen Bäumen erwähnt C. zunächst die 
Ulmen auf dem Prado zu Madrid, die als Kinder der Haupt¬ 
stadt ganz nach Art der Hauptstädter sich in wollüstiger 
Liebe umschlingen 7 ), sodann finden wir in Gleichnissen die 
Eiche (el robk ), die hoch oben auf dem Berge stolz zum 
Himmel emporstrebt, dabei aber dem Blitzschläge und der 
Gewalt des Sturmes ausgesetzt ist 8 ); die Steineiche (la endna ), 
die voll Übermut sich dem Toben des Windes und der 
Wucht des Gießbaches widersetzt, aber schließlich doch zu 


*) Ya estds d solas conmigo; / Solo drboles y flores / Pueden ser mu- 
dos festig 08 / De bus voce», Dev. I, 64 c . 

*) Tan infeliz nie veo / Que ya no tengo un amigo. \ Arboles, penas y 
flores, I Pues faltan para mis quejas / Ä los hombres las orejas, / Tenganlas 
vuestros rigores, Sab er I, 32*. 

s ) No quiero mas compania / Que aquestos rdsticos sauces, / Pues 
quien escucha y no aprende / Serd fuerza que no kable, Devocion I, 
61 b ; die Ausg. v. 1636 liest fol. 113r: troncos salvajes für Hist, sauces. 

4 ) El huerto, \ Cuyas flores fueron jueces / De mi amor, Con quien 
ir, 242 c . 

ö ) Siendo jazmines y murtas / De un jardin verdes testigos / De mis 
temores y dudas, Peor estd I, 94 a . — Testigo doy d un jazmin \ De mi 
tragedia cruel, lbd. I, 104*. 

*) si oyen las paredes, / Los troncos . . . ven / Y nada nos estd bien, 
mdico I, 347 b = I, 33ff. 

^ dlamos beüos . .. i. . . lascivos j Quereis enlazar los cueUos ? / Pero 
me respondereis, / Con verdad desvanecidos, / Que como cn corte nacidos / 
Cortesano amor teneds . . . Ho mb re I, 509*. 

8 ) el roble, que quiso / Ser contra el cielo gigante , Sab er 1, 25*. 
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Falle kommt 1 ), sodann den Mandelbaum, der noch im Rauh¬ 
froste des Januar seine Blüten entfaltet und eitel und hoch¬ 
mütig über seinen herrlichen Blumenschmuck beim ersten 
Hauche des Südwinds Pracht und Glanz verliert: für C. 
das Sinnbild des ebenso rasch verfliegenden menschlichen 
Lebens. 2 ) 

An einer Stelle finden wir die Parabel (cuento) vom 
Mandelbaum, der, ein Narzissus unter den Blumen, der un¬ 
scheinbaren Lilie gegenüber seinen prächtigen Blütenschmuck 
rühmt und behauptet, sie müsse vor Neid dahinsterben, wenn 
sie ihn sehe, dann aber, als der rauhe Südwind grausam seine 
Pracht zerstört, die bescheidene Blume glücklich preist, der 
es nicht nach Glanz und Majestät gelüstet. 8 ) 

Weiter finden wir den spanischen Lorbeer als den König 
der Pflanzen und Blumen bezeichnet 4 ); die Granate (der 
Granatapfel) trägt eine Krone aus Stacheln, zum Zeichen, 
daß sie die Königin der Früchte ist 6 ); der Epheu, der gegen 
die Macht der Liebe nicht gefühllos bleibt, beklagt sich, wenn 
er den harten Fels, den er liebevoll umkleidet, verlassen 
muß 6 ); der Jasminstrauch wird ziemlich häufig genannt 7 ) 

*) la encina . . . opuesta / Ä las rdfagas del viento, / Del raudal d 
las violeticias, Gal. fant. I, 297*. 

Arranque el raudal vioUnte 

La encina, que se resiste, 

[No el junco, que se le ofrece], Vir gen I, 335 b . 

*) 77n aXmendro, de hojas Ueno , / Que ufano con ambicion / Ä los sus- 
piros del austro / Pompa y vanidad perdiö, Cenöbia I, 192*, cf. K, r 
S. 124, zu Vida III, 144ff., sowie V. Schmidt, S. 335. 

*) un almendro ufano / . . . Tanto se desvaneciö, j Que, Narciso de 
las flores, / Empezö a decirse amores; / Cuando un lirio humilde viö, j Ä 
quien vano dijo asi: / •Flor, que majestad no quieres, / £ No te desmayas 
y mueres / De envidia de verme d mi?» / Soplö en esto el austro fiero, 
T desvaneciö cruel / Toda la pompa que & 61 / Le desvaneciö primero ... / 
Volviö al lirio . ... Y dijole: •; Venturoso / Tu . . .! Ho mb re I, 506*. 

4 ) Siendo el laurel espanol j Rey de las plantas y flores. Sab er 
I, 21 b . 

ö ) la granada , / A quien coronan las puntas / De una corteza, en 
senal / De que es reina de las frutas , Princ. I, 259* = III, 450 ff. 

Ä ) Quijase , porque amar sabe, / Una hiedra, si perdiö \ El duro es - 
coüo que amö , Ä secr. agr. I, 597 b . 

*) S. oben, S. 72 
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und muß an einer Stelle zu einer abgeschmackten Schmeichelei 
herhalten: 

Eine schöne Dame will eine Jasminblüte pflücken, da 
wirft, nach der Meinung ihres Galan, der Strauch ruhig seine 
Blüten zu Boden, damit sie von den Füßen der Dame getreten 
werdeD, und sagt, als die Hände der Dame mit seinen Blüten 
an Reinheit und Duft wetteifern: Nimm meinen Blättern 
die Blüten, doch deine Häude zieh’ nicht weg von mir, denn 
es ist gleich, ob ich deine Hände oder meine Jasminblüten 
habe (d. h.: die Hände der Dame sind ebenso weiß und duftig 
wie die Blüten des Jasminstrauches).*) 

Einen breiten Raum nimmt bei unserem Dichter die 
Personifikation der Blumen ein, wie denn überhaupt Calderon 
diese zarten Kinder der Natur bald in farbenprächtigen 
Schilderungen, bald in herrlichen Gleichnissen ungemein 
häufig erwähnt. 

So verschiedene Farben die Blumen auch später anneh¬ 
men mögen, so werden'sie doch alle in einer grünen Wiege 
geboren a ); sie erwachen beim ersten Morgengrauen zu Glanx 
und Freude l * 3 ); doch währt ihre Pracht nicht lange, ein Tag 
ist die Lebensdauer der Blumen. 4 ) Schou am Abend, wenn 


l ) Un jazmin tu vnano hermosa 

Robaba, y Ü apacible 
Rindio 8U8 flores al suelo 
Porque tus plantas las piscn; 

Y dijo , viendo que ufanos 
Blancura y olor compiten: 

*Quita d mis hojas las flores , 

Y Ins manos no me quites; 

Pues es lo mismo teuer / Tus manos que mis jaumines», 

Astr61 I, 574*. 

An einer Stelle, in welcher Calderon über den estilo culto spottet, 
sagt er von den Händen einer Dame, sie seien: dos azucenas / U dos 
ramos de jazmin, / Que en partidas hojas hacen / Una blanoa flor de lis , 
Hombre I, 503 c . 

*) Nacen de varios colores j En cuna verde las flores , Ban da II, 156 c . 

*). fueron pompa y alegria , / Despertando al aXbor de la 

manana , / Ä la tarde serdn Idstima vana, \ Dunniendo en brazos de la 
noche fria , Princ. I, 254 p = II, 682ff. 

4 ) un dia es el siglo de las flores f ibd. I, 255* = II, 722. 
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die altersschwache Sonne ins diamantene Grab des Meeres 
hraabsinkt und die rauhe Abendluft die Blüten streift, beginnen 
sie zu klagen 1 ) und vollends erregen sie unser Mitleid, wenn 
sie, ihrer Farbenpracht beraubt, in den Armen der kalten 
Nacht schlafen 2 ); sind sie doch wie Waisenkinder, wenn 
ihnen das schöne Licht des Tages fehlt. 8 ) 

Im Reiche der Düfte herrscht infolge ihrer Schönheit 
die göttergleiche Rose als Kaiserin über die gewöhnlichen 
Blumen 4 ), die ihre Vasallen sind. 6 ) In schönen Gärten ruft 
der Frühling die Stände seines Reiches, die Blumen, zusammen, 
damit sie der Rose als ihrer Königin huldigen, welche, ge¬ 
färbt mit dem Blute der holden Venus, ihren Königspurpur 
anlegt. Ä ) 

An anderer Stelle freilich bezeichnet der Dichter die Lilie, 
die schönste, reinste, duftigste Blume, auf deren glänzendes 
Gefolge sogar die Sonne neidisch ist, als die „Königin der 
Blumen“ 7 ), doch ist diese scheinbare Inkonsequenz leicht zu 
erklären: Calderon spielt an dieser Stelle auf die französische 
Lilie, Isabella von Bourbon, die Gemahlin Philipps IV. an. 

Die Blumen besitzen nicht nur eine Herrscherin, man 
unterscheidet bei ihnen auch Adel und gewöhnliches Volk 
(noblem y plebe). So jauchzt der ganze Adel und das gewöhn¬ 
liche Volk der Blumen der schönen Flerida zu, wetteifernd 

J ) QuSjase una flor comtante j Si el aura sus hoja$ hiere , / Cuando 
el 8ol caduco muere I En tümulos de diamante, Ä teer, agr . I, 697 b . 

*) S. Seite 74, Anm. 3. 

a ) espira en su luz el dia: / De tantas flor es te duele , / Huirfanat 
sin su hermosura, Gal fant. 1, 300 b . 

4 ) Yo tri en reino de olores / Que presidia entre comunes flores / La 
deidad de la rosa / Y era su emperatrü por mos hermosa. Vida I, 9° 
= H, 611 ff. Die Lesart der Ausg. v. 1636, fol. 13 r. «com. flores* er¬ 
scheint mit Hinblick auf plebe und plebeya flor (s. u.) besser als ü : «es- 
cuadron de flores ». 

ö ) lucir I Suele entre vasallas flores / La rosa su emperatriz , M ej. 
estd I, 241*. 

•) este hermoso jardin / Adonde la primavera / Hamö las flores d 
eortes \ Para jurar por su reina / Ä la rosa , que , teriida / En sangre de 
Venus beila I Pdrpura triste real 1 May. encanto 1, 397 b . 

7 ) la mos beila / La mos pura, mos fragrante / Flor, la flor de lit , 
la reina j De las flores , Cata I, 132*. 
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mit den Vögeln und den Quellen 1 ); der Adel und das ge¬ 
wöhnliche Volk der Blumen und der Quellen begrüßt gar 
oft die schöne Dejanira 2 ); auch beruft der Frühling an schön¬ 
gelegenen Plätzen den Adel und das Volk der Blumen zur 
Versammlung. 3 ) 

In der Sprache der Liebenden spielen auch die zarten 
Blumen eine bedeutende Rolle. 

Der Sonne gleich verbreitet die schöne Lisarda Fröhlich¬ 
keit unter den Blumen, die sich von den Strahlen ihres Glan¬ 
zes nähren und ihr als ihrer Göttin ihre Liebe gestehen 4 ), 
und wenn Ulysses in Circes Armen liegt, so beneiden ihn 
selbst die Blumen um dieses Glück 6 ), denn auch sie wissen, 
was Liebe ist ®), sie haben eine lebhafte Empfindung für die 
Liebe, so daß der Mensch ihnen Liebesleid und Liebeslust 
ablernen könnte. *) 

Jede Blume hat einst selbst geliebt 7 ): Die veilchenblaue 
Lilie (Hyazinthe) erinnert uns an den verliebten Hyacinthos, 
die Sonnenblume ist Clicie, die Cypresse ist Cyparissus, während 
die Windrose die Erinnerung an Adonis, die Narzisse das 
Andenken an den schönen Narcissus wachruft. 8 ) 

Von der Betrachtung der Blumen im allgemeinen wenden 


*) la aclamaron / Toda la nobleza y plebe / De las flores, al compas / 
De las ares y las fuentes, Peor estd 1, 100 p . 

2 ) Deyanira ... Ä quien la nobleza y plebe J De las flores y cris- 
tale81 Saludaron tantas veces, Tr es m. prod. I, 265*. 

8 ) llarnd j Ä cortes la primavera \ La noble y plebeya flor, Purg. 
I, 163 b . 

4 ) Vengais d dar alegria , / Sol disfrazado = [Lisarda], d estas flores , / 
Que bebiendo resplandores j De una luz que no se ve, / Como d su diosa , 
por fe , / Os estan diciendo amores , Peor estä I, 95 b . 

6 ) entre mis brazos / Envidia d las flores das , M. encanto I, 406*. 

Ä ) iNo tienen atnor las flores? Amor I, 378 b . 

7 ) Ante8 dellas aprendi . . . / Las quejas y los favores: Y ensenarlas 
fuera error; / Que no hay flor aqui delante / Que por hoher sido amante / 
No se la entienda la flor. / Todas tuvieron amor ... Peor estd I, 95 b . 

8 ) i No es este cärdeno lirio / El que en las selvas de Arcadia / Fui 
enamorado Jacinto? / {No es Clicie esta flor del sol, / Y este cipres 
Cipariso ? /1 No es esta anemona Adonis, / Y aquel narciso Narciso ? \ Pues 
si en la tierra las flores ... Aman, Amor I, 378 b Zu «Clicie• cf. 
Mdgico III, 204 ff. K«, S. 247; zu *Narciso . ibd. S. 229. 
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wir uns zu deu einzelnen Blumen selbst. Oben haben wir 
schon gesehen, daß die rote Rose mit ihrer glänzenden Pracht, 
mit ihrem Königspurpur, die Herrscherin im Reiche der Düfte 
ist. Leider währt ihre Pracht nicht lange; wie allen Blumen 
ist auch ihr nur eine kurze Lebensdauer beschieden. Sie er¬ 
wacht am Morgen, um zu blühen, sie blüht, um rasch zu altern, 
und findet in derselben Knospe Wiege und Grab. *) 

Der Rose zunächst an Schönheit und Duft steht die 
Lilie, die Calderon einmal als „Königin der Blumen“ be¬ 
zeichnet 2 ), während er sie sonst als bescheidene Blume schildert, 
die tief unten im Tale in stiller Ruhe lebt, unbekümmert um 
Wetterstürme und drohende Gefahren. 8 ) 

Ferner erwähnt unser Dichter die Sonnenblume, die ihre 
Blicke stets der Sonne zuwendet, ziemlich häufig in Gleich¬ 
nissen. 4 ) So versichert z. B. eine Dame ihrem Galan, sie 
werde ihm nie untreu werden, sie sei wie die Sonnenblume, 
welche stets die Sonne anbete. 6 ) 

Die Wunderblume, welche nur einen einzigen Tag lebt, 
indem sie, ein flüchtiger Duft, beim Morgengrauen geboren 
wird, um in derselben Nacht zu sterbeD, ist für unseren Dichter 
das Sinnbild der Vergänglichkeit 6 ); die roten Nelken versinn¬ 
bildlichen die Farbe des menschlichen Blutes, und häufig 
finden wir die Drohung ausgesprochen, daß das grüne Gras, 


*) Ä florecer las rosas madrugaron, 

Y para envejecerse florecieron: 

Cuna y sepulcro en un boton haUaron 

Princ. I, 254 c = JI, 690ff. 

*) Casa I, 132% siehe oben S. lb\ 

*) en la humüdad de los volles /. . . vive seguro / El lirio que humilde 
nace , Sab er I, 25*; los lirios que se humillan, Vir gen I, 335 b ; die 
Parabel vom Mandelbaum und der Lilie, Ho mb re I, 506% s. oben, S. 73*. 

4 ) Cf. S. 247. 

a ) siguiendo etemamente / De tu sombra el arrebol , / Sere yo el flor 
del sol, / Que le estd adorando siempre , Castigo III, 380 b ; M. monstruo 
I, 485% 

•) maraviüa fria , / Flor que nace con el dia, / Flor que con la 
noche muere, Cenobia I, 189 b ; m. fria, / Cuya edad es el termino del 
dia, Lances I, 43 c ; m. que nace / Al alba, y muere d la noche / Como 
efimera fragrante, Sab er I, 26% 
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vom Blute der erschlagenen Helden getränkt, zu roten Nelken 
werden solle. 

Voll Ingrimm ruft der Riese Fierabras aus: Die Blumen 
sollen sich in den Bächen menschlichen Blutes spiegeln, und 
das bescheidene Gras unter meinen Füßen, das es den roten 
Nelken gleichtun möchte, soll Nutzen aus dem Unglücke ziehen; 
der Morgenröte zum Trotze, die mit Tränen und Seufzern das 
Gras grün entstehen ließ, will ich, daß es rot verderbe.*) 

An anderer Stelle heißt es: Das Gefilde soll, von purpur- 
rotem Blute dampfend, im Todesk&mpfe liegen, so daß der 
Himmel denkt, er habe vergessen, andere Blumen als rote 
Nelken zu schaffen. 2 ) Oder es sieht, nach einem blutigen 
Kampfe, die Sonne die Grashalme des Feldes für Nelken 
an, denn sie starben blutigrot, wie sie smaragdgrün ent¬ 
standen waren. 8 ) 

Im Zusammenhänge mit dem Garten, mit den Bäumen 
und den Blumen betrachten w T ir am besten, in welcher Weise 
der holde 

Frühling 

mit den Frühlingsmonaten 

April und Mai 

personifiziert wird; schlägt doch der Frühling gerade in 
schönen Gärten seine Residenz auf 4 ), beruft er doch meist 
hier die Stände seines Reiches, die Blumen, zur Versammlung. 6 ) 

] ) Las flores se han dt mirar En los humanos arroyos j Dt sangrt . 
y estos hnmildes Cespedes que piso y toco, / Compitiendo los clavelts, j 
Tendran desdichas ä logro; Puts d pesar del aurora, j Que con Idgrimas 
y soplo8 I Quiso que naciesen vtrdts , / Querre yo que tnueran rojos y 
Puente I, 208 b . Zum Ausdrucke: tnorir rojo , cf. ibd. 212 b : Decidtnt , 
planlos, que moristeis rojas . . . 

9 ) IYa en pürpura caliente / Agonizar estos campos, Tanto qut Uts 
cielos piensen / Que se olvidaron de hacer j Otras flores que davelcs , Princ. 
I, 257 c = III, 199ff. Cf.: anegadas las flores j... . con la purpura Hu¬ 
mana I Se olvidan de que nacitron / Aztdes, verdes y blancas , Puente 
I, 210“. 

*) De la lid sangrienta fue Senor, la tragedia tanta , / Qut el sol 
tuvo por claveles / Las hojas de la campana , / Porque murieron corales / 
St nacieron esmeraldas , Argenis I, 451 c ; cf. Princ. I, 257 b = III, 184ff. 

4 ) S. oben, S. 70 ö . 

6 j May. encanto I, 397 b , 8. oben S. 75 6 ; Purg. 1,163 b ; s. S. 76*; 
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Gleich den Blumen trägt der Frühling ein grünes Ge¬ 
wand *); aus Blumen wirkt er sich ein buntes Ruhebett. s ) 
Farbenpracht zeichnet ihn aus, herrlicher Blumenschmuck 
ziert ihn, wenn er sich auch erst von schönen Damen seine 
Farben holen muß und bei diesen Schönen neue Rosen, neue 
Blumen kennen lernt, vor welchen selbst seine herrlichsten 
Blumen zurücktreten müssen ®), ja, eine solche Schöne, deren 
Purpurwangen prächtigen Rosen gleichen, erteilt ihm selbst 
im Schlafe Unterricht, wie seine Blumen beschaffen sein 
müssen. 4 ) 

Wenn man das spanische Heer gen Bredä ziehen sieht, 
so glaubt man, die lustige Hochzeit des Winters mit dem 
Lenze zu schauen; denn die starren, funkelnden Rüstungen 
sehen aus wie Berge von Eis, die buntgefärbten Federbüsche 
hingegen gleichen Feldern von Blumen. 5 ) 

Wie der Lenz selbst, so zeichnen sich auch die beiden 
Frühlingsmonate, der April, „des Jahres Jugend“ 6 ), und 
der Mai, der König der zwölf Monate, der Gott des Frühlings *), 
durch ihre bunte Blumenpracht aus. 

Gleich dem Frühlinge wirkt sich der April aus Blumen 
einen bunten Teppich 8 ); mit den Blumen, seinen Schätzen *), 


hierzu: En la falda lisonjera / Beste monle coronado / De flores , donde 
ha Uatnado \ Ä cortes la primavera, Ä secr. agr. I, 597*. 

*) sc viste I De verde la primavera , Banda II, 156 c . 
l ) el catre de las flores / Que tejio la primavera, Vida I, 12 c = 
II, 1130 f.; ese mullido catre / Que bordo la pr., Tr es m. prod. I, 274*. 

8 ) la pr., I Comprando sus colores, / Aprendio nuevas rosas, nuevas 
flores, I Con quien ya las que fueron mas kermosas / Vulgares flores son, 
vulgares rosas, Tr es m. prod. I, 275°. 

4 ) Ariadna . . . / Que duerme dando lecciones / Ä la primavera her- 
mosa I De cdmo kan de ser las flores, Tr es m. prod. I, 280*. 

s ) maridaje lozano / Del invierno y del verano . ... Sit io I, 113*. 
Ä ) la juventud del ano, Casa I, 130®. 

’j el mayo gentil, \ Que es rey de los doce meses, P. estd I, 100®. 
«/ QuiSn coronarte pudiera 
Mayo, de flores y mieses, 

Por rey de los doce meses f 

Por dios de la primavera!* Ho mb re I, 609®. 

8 ) la alfombra que en el suelo / El abril ha matizado, P Heute 
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schmückt er Felder und WieseD aus 2 ), oder er entwirft die 
Zeichnungen am Landhause, welches dann der Mai mit schönen 
Farben bemalt. 8 ) An seinen Festgewändern, den bunten 
Feldern und Wiesen, bilden die krystallhellen Bäche einen 
glasglänzenden Saum. 4 ) 

Zuweilen auch richtet der April infolge seiner Unwetter 
unter den Blumen ähnliche Verwirrung an wie ein schöner 
Mann unter Damen, weshalb ihn die Blumen galan nennen •), 
und von einer Falle, welche den Eingang zu einem unter¬ 
irdischen Gewölbe verdecken soll, sagt der Dichter, sie sei 
so getreu der Natur nachgebildet, daß selbst der April sich 
täusche und glaube, e r habe die aufgemalten Blumen ge¬ 
schaffen. 6 ) 

Dem wärmeren Klima Spaniens entsprechend, spielt dort 
der April die Hauptrolle als Frühlingsmonat 7 ), während der 
Mai in den Dichtungen seltener erwähnt wird. 

Der Mai malt weiter aus, was der April nur zu skizzieren 
begonnen 8 ); auch bringt der holde Mai, der König der 
zwölf Monate, schönen Damen wie einer Blume seine Huldi¬ 
gung dar . 9 ) 


l, 221 *; esta tejida alfombra, Que de colores diversas / Labro el abril, 
May. encanto I, 397 b . 

x ) Los tesoros del abril , Puente I, 215 c . 

2 ) campos que el abril dibuja, May. encanto I, 407 c . 

*) esta quinta, / Que pule ya el abril, y el mayo pinta, Banda II, 
169 m ; Tr es m. prod. I, 276 c . 

4 ) Los arroyos cristalinos , / Que d las galas del abril \ Son guar- 
niciones de vidrio, Amor I, 377 b . 

b ) por deshechos suyos / Llaman galan al ab'il , Mej. esta I, 241*. 
ö ) Una losa de jazmin, / Con tan buen arte dispuesta , / Que sc ha 
enganado el ab'il, j Creyendo que el le engendro / El sobrepuesto matiz, 
Gal. fant. I, 307*. 

') Cf. Kj, S. 204, zu Princ. I, V. 504. 

8 ) aqucsta quinta, / Que bosqueja el ab’il y el mayo pinta, Tr es 

m. prod. I, 276 c . 

y ) Vi una estdtua de jazmines 
Coronada de claveles [= Flb'ida ], 

Ä quien el mayo gentil , 

Que es rey de los doce meses , 

Por flor jurö, Peor esta I, 100 c . 
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Das Wasser. 

Zunächst müssen einige Stellen angeführt werden, in denen 
der estilo culto sich von seiner schlimmen Seite zeigt. 

So sagt der Dichter von einer Dame, die beim Seesturme 
an das Land zu schwimmen trachtet: „Im Kriege der Schnee¬ 
massen ringt Krystall gegen Krystall“ *), wobei unter Schnee 
und Krystall der weiße Arm der Dame gemeint ist, der mit 
.dem Schnee oder Krystall, d. h. dem Wasser ringt. 2 ) Oder 
es heißt von einer Dame, welche sich zum Bade rüstet: Sie 
steckt ihre Füße ins Wasser, und alsbald kämpfen Krystalle 
gegen Krystalle in einem Bürgerkriege, d. h. die Dame 
plätschert mit ihren weißeD Füßen in den Krystallen des 
Wassers, den Wassertropfen, herum. 8 ) 

Wenn es gilt, ein schnellfüßiges Roß zu bilden, so 
helfen alle vier Elemente zusammen. Auch das Wasser ist 
dabei beteiligt, denn e9 verleiht dem Rosse die schneeweiße 
Farbe. 

El color ... sicndo blanco , 

Dice el agua: «Parto es este 
De mi es fern, solo, yo 
Pude cuajarle de nieve .» 4 ) 

Bisweilen, wenn das Wasser in kleinen Atomen hoch auf¬ 
spritzt, dann heißt es, es sei auf den Wind neidisch; wie 
dieser den Staub aufzuwirbeln vermag, so will auch das Wasser, 
daß Stäubchen seinen dumpfen Schaum durchziehen 6 ); beim 
Empfange der Infantin Maria in Wien (1631) wird auch ein 
Turnier auf der Donau abgehalten, damit nicht bei den Fest¬ 
lichkeiten das Wasser sich dem Lande gegenüber zurückgesetzt 


*) En guerras de nieve d nieve j Cristal con cristal pelea, Lances 
I, 43 b . 

*) Cf. ibd. I. 43 c : El cristal de su mano , sowie Pasch VII, 8. ö? 1 . 
*) Metid los pifs en el agua / Y trabaron entre si \ Cristales contra 
cristalesI Una batalla civil , Mej. estd I, 241 b . 

4 ) Princ. 1, 248° = I, 688ff. 

5 ) del viento envidiosa / Quiere que dtomos tambien / Discurran Sh 
espuma sorda , Puente I, 221 e . 

Münchener Beitrage z. romanischen n. engl. Philologie. XXXII. 6 
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fühle und nicht „neidisch auf die Erde stürbe“ *), und als 
der Dichter sein Schauspiel *El mayor encanto amor > auf dem 
Teiche von Buen Retiro auffuhren ließ, da war das Wasser 
recht beglückt, daß es das Theater für zwei Sonnen werden 
durfte. a ) 

Das Wasser im wunderbaren Brunnen des Heiligtums 
darf über eine bestimmte Höhe nicht emporsteigen, da es 
hiezu nach der Meinung des Mohammedaners Selim von Allah 
keine Erlaubnis hat 8 ), das Wasser des kleinen Teiches von 
Ontigola hingegen ahmt in seinem Übermute den Wellen¬ 
schlag de9 Ozeans nach. 4 ) 

Reich an personifizierenden Merkmalen ist die bei Calderon 
zweimal sich findende Schilderung der Quelle 5 ); es werden 
ihr nämlich fünf menschliche Eigenschaften beigelegt. 

Sie ist schmeichlerisch, weil sie spricht, aber nicht em¬ 
pfindet; lieblich, weil sie Täuschung erfindet; furchtlos, da 
sie laut spricht; sanft, da sie zu schmeicheln versteht, und 
„spröde, weil sie davonläuft wie ein schüchternes Mädchen“. 

Mit helltönender Stimme lädt der Silberquell den Wan¬ 
derer ein, krystallklares Wasser zu trinken aus engem Kelche 
von Gold 6 ); mit lieblichem Gesänge feiert der Bach die 
Güte des Himmels, der ihm voll Majestät freies Feld zu 
seiner Flucht verleiht 7 ), aber er bedenkt nicht, daß er bei 


J ) el Danubio / Era el circo donäe hdbia / De ser an tomeo de agua / 
La fiesta, porque de envidia / De la tierra no muriese , / Viendo que ella 
merecia / Siempre en 8u esfera d su sol . . . Mej. estd I, 226“/**. 

2 ) FuS el agua tan dichosa \ En esta noche felice / Que merecio ser 
teatro / De soles [= Philipp IV. und seine Gemahlin], May . encanto 
I, 410 p . 

3 ) No tiene de Aid licencia / Para pasar addante , Vir gen I, 344 b . 

4 ) ufano entönces / Esc breve mar que imita j Del ociano las ondas , 
Ca sa I, 142 p . 

5 ) Princ. I, 250 r f. = II, 11/20; Amor I, 369‘. Text bei K„ S. 222, 
V. Schmidt, S. 252. 

6 ) la plata , / Que le brindö con sonoro / Acento d beber cristal / En 
penada copa de oro, May. mdnstruo I, 497*. 

7 ) mtisico celebra / De los cielos la piedad / Que le dan con majestad, / 
Abierto campo ä su huida , Vida I, 2* = I, 157ff.; Lesart von H 2 , cf. 
Kj N. S. 7. 


Digitized by 


Google 



83 


seinem übereiligen Laufe bald seinem sicheren Tode entgegen¬ 
geht. J ) 

Preisen die einen das liebliche Gemurmel der Bäche und 
Quellen als fröhliche Musik 2 ), so sind andere weniger davon 
erfreut. 

Der vom Unglück verfolgte Curcio will weder den Vögeln 
noch den Quellen sein Leid an vertrauen, denn jene haben 
eine Sprache, und auch diese murmeln, sind also nicht ver¬ 
schwiegen genug 8 ); dem Geheiß der Circe gehorsam sollen 
die Bäche und Quellen nicht durch ihren Lärm Ulysses im 
Schlafe stören: 

Bauschen lasse die Krystallen 
Keiner dieser Bäche! Schweigend 
Rinnet hin, ihr Quellen! zeigend 
Mit gehorsam leisem Wallen, 

Wie die Lieb’ in mir beschaffen; 

Und mit rednerischer Stille 
Sagt, wie seine Ruh mein Wille 
Heilig achte. 4 ) 

Wenn die schöne Mariene am Morgen daherkommt, dann 
bringen ihr die Vögel, die Quellen und die Blumen holden 
Gruß zur Bewillkommnung 6 ), und bei den schrecklichen 
Liebestragödien, die in einem Garten sich abgespielt haben, 
fühlen sich selbst die Quellen und die Blumen zum Mitleid 
und zur Teilnahme bewogen: die einen führen statt der Perlen 
nunmehr blutrote Korallen, die anderen bringen statt weißer 
Jasmine nur noch rote Nelken hervor. 6 ) 

*) Ese arroyo , que & morir / Camina con tanta priesa , Tr es m . 
prod. I, 274 b . 

*) con tonos diferenles j Dando musica las fuentes , Judas I, 312 b . 

*) Ni las aves, ni las fuentes / Sean testigos bastantes; / Que al fin 
las fuentes murmuran, / Y tienen lengua las aves t Dev. I, 61 b . 

4 ) Schlegel 1, S. 299. No hagan ruido los cristales / De los arroyos, 
callando / Corran las fuentes, mostrando / Obedientes y leales / El amor 
que en tni se encierra , / Y en retörico silencio / Digan cmnto reverencio / 
Su descansoy May. encanto I, 405 c . 

6 ) Las aveSy fuentes y flores / La dan dulceparabien, May. monstruo 
ly 481*. 

6 ) Tragedias de amor, que pueden j Tanto tnover & las flores, / Tanto 

6 * 
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Der Usurpator Lidögenes wird treffend mit einem Bache 
verglichen, der bescheiden aus dem Meere hervorgeht und, 
nachdem er Macht und Ansehen gewonnen, wieder dahin zu¬ 
rückkehrt, nicht um dem Ozeane Tribut und den Lehenseid 
zu leisten, sondern um den zu bekriegen, der sein Ursprung 
war und dem er seine Würde und seinen Vorteil verdankt 1 ) 

Weit gewaltiger und majestätischer als der muntere Bach 
tritt uns der stolze Fluß entgegen. 

Seine Ufer sind starken Achseln vergleichbar, auf welchen 
er Befestigungstürme 2 ) und Häuser mit Leichtigkeit trägt: 
nur mit der größten Anstrengung jedoch vermag der Fluß 
des grünen Wassers den gewaltigen Bau der Brücke von 
Mantible auf seinen Schultern zu halten. 1 ) 

Bisweilen ist der Fluß höflich und küßt den Städten 

m 

und Häusern, die an seinen Ufern liegen, die Füße 4 ), während 
er sonst meist stolz und unaufhaltsam dahineilend *) seinen 
„wasserreichen Übermut“ 6 ) zum Meere hinträgt, oder anstatt 
dem salzigen Reiche Tribut zu zahlen, es in einer Schlacht 
bekämpft. 7 ) 

Der Stadt Toledo bringt der Tajo Goldkörner als Hul¬ 
digung dar 6 ); Nil und Tiber müssen dem mächtigen Cäsar 


dWandar d las fuentes , / Que las fuentes y las flores / De piadosas y corteses 
Corran por perlas corales , / Den por jazmines daveles , Oal. f an t. I, 299 r . 

*) Arroyo fue , gut del mar / Saliö humilde, y adquiriendo ] Caudal 
y pompa , volvio , / No & darle tributo y feudo , / Stno d presentar bataüa / 
Al mismo que fuS su centro, I Y de quien el recibiö j La majestad y el 
aumento , ArgSnis I, 438 b . 

*) el rio, I En cuyos hombres se asienta / El segnndo fuerte real , 
Sitio I, 122*. 

8 ) edificio honroso, / Que el rio dd agua verde / Sustenta sobre shs 
hombros, Puente I, 208 e ; no sin fatiga suma } ibd. I, 213*. 

4 ) Una quinta . . . cityas plantas besä / El rio, Sitio I, 122*; 
Virgen I, 334*; 8. unten, Anm. 8. 

Ä ) i Quibi [podrd] de teuer de wn rio la corriente / Que corre al mar 
soberbio y despenado? Yida I, 14 b = III, 243 f. 

Ä ) Su caudalosa soberbia , Sitio I, 122*. 

^ lleva en vez de tributos f Bataüa al salado imperio , Tr es m. 
prod. I, 282*. 

8 ) Toledo .. . Ä quien el Tajo , que tus plantas bana , / Gh'anos de 
oro tributa por grandeza , Virgen I, 334*. 
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Roms demutsvoll die Füße küssen*), während der Nil, jener 
lärmende Hippogryph aus Krystall, an anderer Stelle auch 
als Vasall des Riesen Fierabras bezeichnet wird. 2 ) Träge, 
langsam verläßt er seine Wiege, doch durch sieben Mün¬ 
dungen haucht er tobend und Schrecken verbreitend sein 
Leben aus. 3 ) 


Das Meer. 

Ungemein häufig finden wir bei unserem Dichter das 
Meer personifiziert. So vergleicht er die Wellen des Meeres 
vorzugsweise mit krausen Haaren, die, zwar grau und zer¬ 
zaust, bei aller Nachlässigkeit schön sind 4 ); oft kräuselt das 
Meer die Locken auf seiner gerunzelten 5 ) Stirn fl ), und wenn ein 
Fahrzeug sanft durch die schmeichlerischen Wogen 7 ) hinfahrt, 
dann sagt der Dichter in einem glänzenden concett-o , das Schiff 
kämme dem Meere die krausen Haare. 8 ) 

Das Meer beugt sein krauses Haupt vor dem Berge, der, 
um es noch mehr zu quälen, ihm im krystallenen Gefängnisse 
einen sandigen Kerker anweist °) und dem Mißmute des Meeres 


*) soy el dnico Cesar / De Roma, y el Nilo y Tiber / HumUdes mis 
plantas besan , May. monstruo I, 488*. 

*) depongo que sea / Mi vasallo aquel ruidoso / Hipdgrifo de cristal , / 
Que nace en bu cuna Bordo , / Y cspira por siete bocas / Con cscdnddlö y 
asombro, Puente I, 208 c . 

*) Weiter heißt es in einem Bilde vom Bach, der tobend den Berg¬ 
abhang heruntereilt: Con poco candal nos causa / Tal csc&ndalo y ruido / 
Que finge ä los moradores / Las siete bocas del Nilo, Sab er I, 30 c . 

4 ) los cabellos rizos , / Que canos y ajados son / Hermosos con desa- 
linOy May. encanto I, 393 c f. 

5 ) el ceno del mar f Tres m. prod. I, 283 b . 

•) el copete de su frente riza , May. monstruo I, 491°. 

7 ) Las ondas lisonjeras , ibd. I, 491 e . 

*) No tan presto d peinar vuelvas / Al mar los cabellos rizos , May. 
encanto I, 393 c . 

9 ) La cdbeza crespa humilla j Al monte , que le da, para mas pena, / 
En prision de cristal carcel de arena , Purg. I, 149 b , d. h. der Berg 
läßt das Meer nicht weiter an das Land herankommen. Vgl. Y como 
el mar , tiene freno I De arena que la acobarde, Vir gen I, 344 b . 
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trotzend, stets die Wogen zerstäubt zurückwirft, die seine 
Grundfesten mit krystallenem Schießpulver bekämpfen *); beim 
Sturme dagegen wirft das aufgebrachte Meer seine Wellen 
wie Berge hoch empor und runzelt voll Ingrimm seine Stirn *); 
mit der Gefräßigkeit eines Hungrigen und der Gier eines 
Durstigen fordert es dann seine Opfer 3 ); namentlich in seinem 
Durste kennt das wilde Ungetüm 4 ) weder Maß noch Ziel: 

Es strebt mit durst’ger Gier, 

(Sah je das Wasser man so dürsten hier?) 

Zu bergen in des Schlundes grausem Naß 
So viele Leute, daß 
Grabmäler von Korallen, 

Särge von Schnee zu zimmern ihm gefallen 
In silberheller Gruft. 6 ) 

Doch wirft das Meer, wenn es wieder ruhig geworden, 
mitleidsvoll seine Opfer an die Küste aus, da es seine Ver¬ 
heerungen und Greueltaten selbst nicht ansehen kann 6 ); der 
weiße Schaum seiner Fluten bildet wiederum an dem blauen 
Gewände der Wogen eine schöne silberne Verzierung, die, 
weil sie keine bestimmte Ordnung in der Zeichnung einhält, 

*) Resiste constante el ceiio / Del mar , volviendo deshechas / Las olas , 
que 8U8 cimientos / Con pölvora de cristal / Baten, burlando su estruendo 
. ... Tr es m. pro d. I, 283 b . 

2 ) el mar alterado / En pielagos de montes levantado \ Riza la al- 
tiva freute , Purg. I, 149 b . 

8 ) cuantas [vidas] / Tu hambriento rigor destruye, / Tu sedienta furia 
acaba , Lancas I, 43 p ; mos vidas \ Que el mar sediento bebe, ibd. 

4 ) el monstruo fiero del mar , Tr es m. prod. I, 271 b . 

6 ) Con un furor sediento 

(iQuien ha visto con sed tanto elementoT) 

En sus entranas bärbaras esconde 
Diversas g ent es, donde 
Ä ccm8agrar se atreve 
Sepulcros de cristal , tumbas de nieve 
En bövedas de plata. 

Purg. I, 149 c ; Lorinser 4. 

6 ) el mar \ La [= dama] arrojo de sus entranas / Ä esta orilla, por 
no ver / Sus estragos y venganzas, Lances I, 44*; el mar la airojo 
piadoso , ibd. 
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nur um so schöner ist 1 ); und geduldig trägt es wieder die 
Schiffe auf seinen schaumbedeckten Schultern. 2 ) 

Der König von Portugal kann daher ganze Städte von 
Schiffen auf den leichten Schultern des Meeres erbauen 8 ), 
und Ulysses erzählt, die Meerflut habe ihn lange Jahre auf 
ihren Schultern als Gast beherbergt. 4 ) 

Auch den Meergott Neptun finden wir bei Calderon 
des öfteren erwähnt; mißmutig verzieht beim Seesturme der 
wütende Gott sein Gesicht und schüttelt den Dreizack 5 ); er 
quält die Griechen im Seesturme fl ); bisweilen auch gewährt 
der Wankelmütige mitleidsvoll dem Seemann gute Fahrt 7 ) 
oder beherbergt ihn lange Jahre als Gastfreund. 8 )* 

Das aufgeregte Meer wirft bei unserem Dichter fast stets 
seine Wogen bis zum Himmel empor. 

So wagen sich einmal gen Himmel Berge aus Salz, Pyra¬ 
miden aus Eis, Türme aus Schnee, Paläste aus Schaum 9 ); 
ein andermal erheben sich krause Berge aus Schnee und 
zackige Gebirge aus Krystall 10 ); bald streben die aufgebrachten 
Wogen danach, Stücke des Himmels zu sein n ), bald türmen 


*) Bianca espuma , que al azul \ Camelote de aguas hace / Bella guar - 
nicion de plata , / Que sin que al dibujo guarde / El 6rden, es mas hermoso / 
Por ser dibujo sin arte , May. encanto I, 406 c . 

*j naves sustenta en sus nemdos hombros , Princ. I, 

260* = m, 663. 

*) sobre la espalda leve / Del mar ciudades fabrica \ De mil armados 
bajeles, Princ. I, 257 b = in, 177ff. 

4 ) Ese pUlagOj que sobre / Sus espaldas tantos anos / Huesped me ad- 
mitiö , May. encanto I, 393°. 

B ) sanudo Neptuno / Parece que importuno / Turbo la faz y sacudio 
el tridente, Purg. I, 149°. 

*) Sagrado dios Neptuno , / i Griegos ofendas ä pesar de Juno ?, 
May. encanto I, 390 b . 

7 ) El inconstante Neptuno / Fue piadoso ... Argenis I, 449*/ 11 . 

8 ) Huesped vivi de Neptuno / Sets anos, May. encanto I, 393°. 

9 ) se atreven al cielo / Montes de sal, piramides de hielo 1 / Torres 
de nieve , alcdzares de espuma , Purg. I, 149 c . 

10 ) el mar ... / soberbio levanta / Rizados montes de nieve , / De ci'istal 
crespas montanas , Vida I, 18 b = m, 1010 ff. 

,l ) Alterados estos mares / Ä ser pedazos aspiren / De los cielos , May. 
encanto I, 410*. 
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sich die Wellen wie Berge hoch auf, daß es aussieht, als 
wollten sie die Sonne samt den Sternen auslöschen J ), wie 
denn auch sonst die Meeresfluteu, stöhnend unter der schweren 
Last der Schiffe, den Ehrgeiz hegen, es in ihrem Übermute 
den Felsen gleichzutun, sich hoch aufzubäumen, sobald sie sehen, 
daß ein Schiff über das blaue Gefilde ihrer salzigen Krystalle 
dahingleitet. 2 ) 

Eine üppige Phantasie entfaltet der Dichter, wenn es 
gilt, einen Sturm auf dem Meere zu schildern; bald kämpfen 
Land und Meer, aufs äußerste erregt, mit der höchsten Gewalt 
gegeneinander 3 ); bald schwellen die Wogen vor Zorn, und 
das Meer, ein Nimrod der Winde, türmt Berge auf Berge, 
und Städte auf Städte 4 ), oder möchte, einem zweiten Atlas 
gleich, den Himmel selbst stürmen. 5 ) Bisweilen auch wirft 
das Meer wie zum Hohne die Munition seiner Tiefe, Muscheln 
und Perlen, ans Land und beschießt aus krystallenen Feuer¬ 
schlünden die nahen Städte, so daß diese in ihren Grund¬ 
festen wanken. 6 ) 


Der Wind. 

Der Wind, ein flinker, hurtiger Gesell, gilt auch bei 
Calderon vor allem als das Sinnbild der Schnelligkeit. So 

*) el mar se queja , / Montes sobre montes fueron / Las ondas, cuya 
eminencia / Mo ja al sol, porque pretende j Apagar las luces bellas, Purg. 
I, 150 c ; — el mar se altera, / Que parece quc sus ondas / Van d apagar 
las esirellas , Cenobia I, 199 b ; Argenis I, 454 b . 

2 ) las ondas J Gimiendo del peso grave j Con ambicion de penascos / 
Blason an, cnando arrogantes , / Ven por la campana azul / De sus salobres 
cristales / Vagar un volcan deshecho .... May. encanto I, 406 c . 

*) con fuerza mayor / Tierra y mar en sus extremos / Luchan con 
violencia suma; I Y el que sus furios desata , / Montes fabrica de plata , / 
Torres levanta de espuma , Lances I, 43 b . 

4 ) Enojdronse las ondas, j Y el mar , Netnbrot de los aires 1 / Montes 
puso sobre montes, / Ciudades sobre ciudades , May. monstruo I, 482*“; 
cf. Schack III, S. 84. 

6 ) Todo el reino de cristal, / Monstruo de vidrio , gigante / De zafir, 
es nueve atlante / De la esfera celestial , Lances I, 43 b . 

®) De trabucos de cristal / Combatidos sus cimientos / Caducaron las 
ciudades / Vecinas, y por desprecio / Tiraba el mar d la tierra, / Que es 
municion de sus senos , / En sus nacares las perlas , Purg. I, 152*. 
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laufen sohnelle Pferde fast stets mit dem Winde um die 
Wette 1 ), oder übertreffen ihn sogar an Geschwindigkeit, und 
auch der Gedanke des Menschen hält mit dem Winde gleichen 
Schritt 2 * ), ja, ist sogar noch rascher als der Wind. 

Hecht anschaulich finden wir an einer Stelle den Wettlauf 
mit dem Winde beschrieben: 

Der Bitter Guido, der aus dem Lager des Fierabras 
entflieht, hält anfangs mit dem schmeichlerischen Zephir 
gleichen Schritt, doch mitten im Laufe geht dem Winde der 
Atem aus, so daß er erschöpft zurückbleibt und bekennen 
muß, daß das Roß geschwinder sei als er. 8 ) 

Im Vergleiche zu schnellfüßigen Rossen ist also selbst 
der behende Zephir 4 * ) träge 6 ); versieht er doch die Pferde 
mit Flügeln, gleichen sie ihm doch so sehr an Behendigkeit, 
daß ihnen die Sporen geben Schimpf bedeutet und nicht Auf¬ 
munterung 6 ); ja, wenn dem Winde von einem feurigen Renner 
berichtet wird, hört er auf, Element zu sein, um ein so 
schönes Tier zu werden. 7 ) 

Häufig nennt unser Dichter schnelle Pferde deshalb „die 
Söhne des Windes“ 8 ), „die rasche Ausgeburt der Luft“, „den 
beseelten Zephir“ ®), oder auch „die Söhne des Windes und 


l )Vida I, 1 f.; Un bruto veloz, y el pensamiento / Van corriendo 
parejas en el viento. Pu ent e I, 205 b . 

*) Su pensamiento / Va corriendo parejas con el viento, Vir gen 
I, 329*; Puente I, 205 b , s. ob. Anm. 1. 

s ) Igual pareja corrio / Con el aura lisonjera, I Y en medio de la 
carrera j Tan atrds se la de jo, / Que publica sin aliento, / Que confiesa con 
desmayo, / (£ue aquel prodigio violento, / Si hay rayo con altna, es rayo, / 
Si hay viento con cuerpo, es viento, Puente I, 221 \ 

4 ) el cefiro sntil, Arginis I, 454 b . 

6 ) El cefiro es perezoso / Con ese caballo, Gal. fant. I, 302 c . 

6 ) dos caballos /. . . cuya lijereza / El viento calzo de pluma: / Tan 
hijos suyos , que fuera / La espuela manchar en eüos / Desprecio, y no 
diligencia , Gal. fant. I, 297*. 

^ un caballo tal / Que informado del el viento \ Dejö de ser elemenio / 
Por ser tan bello animal , Aströl. I, 573*. 

8 ) h\jo(s) del viento , Princ . I, 248 c = I, 629f.; Purg. I, 152*; 
Lances I, 4G b . 

®) Veloz aborto del aura , Vida I, 18* = III, 937f.; el cifiro ani - 
mado , Cen. I, 189*; cf. K lf S. 149. 
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des Gedankens“ J ), wie er an einer Stelle schnellsegelnde 
Schiffe als „Töchter des Windes“ -) bezeichnet. 

Bisweilen laufen auch Menschen so rasch, daß sie dem 
Winde Fesseln anlegen könnten 8 ), oder daß im Vergleiche 
zu ihrer Schnelligkeit der Wind ein unbedeutendes Element, 
und auch der Gedanke schwerfällig wäre. 4 ) 

Wie das Meer, so wird uns auch der Wind als zornig, 
wütend und wankelmütig 5 ) geschildert. 

Voll Ingrimm schüttelt der Südwind die Ähren des Ge¬ 
treidefeldes fl ); tobend verkünden sich die Winde gegenseitig 
fürchterlichen Krieg ^; das auf dem Meere fahrende Schiff 
ist der Willkür der Winde und der Wogen preisgegeben s ), 
wie überhaupt der Seefahrer den Winden auf Gnade oder 
Ungnade sich anvertrauen muß®) und nur auf dem Lande 
vor ihren Wutausbrüchen sicher ist 10 ); hier darf er glücklich 
über den Zorn der Wogen und der Winde triumphieren. 11 ) 

Bei Stürmen auf der See spielen die mörderischen Winde 
und Wogen dem Menschen übel mit. 12 ) 


*) Dos caballoß . .. dirt dos onzas / Hijas del viento, aunque mos j 
Del pensamiento se nombran, Purg. I, 156 *f.; un caballo . . . Tan veloz 
hijo del viento, / Que del mismo pensamiento / Concepto le imagine, Vir- 
gen I, 343*. 

2 ) hijas del viento, SiftoI,lll b . 

*) pone al viento lazos / Su gran velocidad, Vir gen I, 329*. 

4 ) El viento , si le comparas / Conmigo, es corto elemento / El pen- 
8amiento es pesado, Argenis I, 439*; Ä secr. agr. I, 595*. 

ft ) de los vientos / La repetida inconstancia, May. encanto I, 404*. 

•) el desden / Del noto , cuando sacude / Las espigas de wui $nies, 
Pnente I, 217*. 

T ) bramando publican I Entre si dura guerra, Judas T, 324*. 

8 ) Tome pues al albedrio / De aire y mar la nave , May. encanto 
I, 393 

9 ) d la diserecion / De los vientos , May. encanto I, 396*; 409*; La 
discrecion de los vieyitos / Es quien la {seil, nave) tras y Ueva , Tr es m. 
prod. I, 269*. 

10 ) libre del ultra je I Del viento, Argenis I, 437*. 

u ) contento / Pueda en la txerra triunfar / De la cölera del mar / Y 
de la sana del viento , May. encanto I, 392 c . 

12 ) Homicidas los mares y los vientos , / ffoy serän nuestra rutna , 
May. encanto I. 390*. 
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Der Wind bekriegt das Schiff und läßt es nicht ans 
Land herankommen, sondern treibt es immer weiter vom 
schützenden Hafen weg 1 ); der Gott der Winde befreit diese 
aus ihrem Kerker, damit sie dem Meere in seinem Zer¬ 
störungswerke beistehen, und sie fallen ohne Recht und 
Gesetz über das Schiff her, das mit seiner Trompete sich 
selbst den Schwanengesang singt. 2 * ) 

Ähnlich erzählt uns Ulysses, daß die Göttin Venus, über 
die Griechen erzürnt, den Winden den Kerker geöflhet habe, 
und diese, bereit, den Ulysses zu verderben, voll Wut die 
gebrechlichen Fahrzeuge der Griechen angefallen hätten. 8 ) 

Ein besonders anschauliches Bild von dem Toben und 
dem bösen Spiele des Windes erhalten wir aus dem Berichte 
des Ludovico: 

— so wütend sich erhebend 
Uns grausamer Sturm erfaßte, 

Und uns züchtigte so schrecklich, 

Auf den Bergen, in dem Meere 
Ringsum tobend so verheerend, 

Daß zum Übermut des Meeres 
Lächeln mußten selbst die Berge. 4 * ) 

Doch nicht immer wütet der Wind so grausam in der 
Natur: verkündet er doch bei allem Heulen und Toben die 
Größe Gottes, der ihm Leben und Bewegung gibt 6 * ); raubt 

l ) les hace guerra , / Y . . no les da lugar / Para poderse acercar / 
Un viento que de la tierra / Los aparta, Lances I, 43 b . 

*) el dios de los vientos los desata / De la prision que asisten, / Y 
ellos sin ley y sin aviso embisten \ Ä ese bajel , cuyo clarin sonaba, / Cisne 
que sus exequias se cantaba, Purg. I, 149 c . 

*) Venus, del griego ofendida . . . 

La cdrcel abriö d los vientos, 

Para tni agravio veloces .... 

Ellos que airados embisten 

La fragil armada rompen, May. encanto 1,393 b /°. 

4 ) enojado el viento / Nos amenazo cruel / Y nos castigö soberbio , / 

Haciendo en montes y mares / Tal estrago y tal esfuerzo / Que estos hi - 

cieron donaire / De la soberbia de aquellos, Purg. I, 152*; Lorinser 
IV, 31. 

Ä ) i El viento / En los ecos repetido, / No publica que habeis sido / 

Autor de su movimiento? Purg. I, 154*. 
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er auch, unhöflich wie er ist, der Wiese die bunte Farben¬ 
pracht 1 ), so kann er sich auch höflich zeigen, wenn er einen 
Liebhaber begünstigt, der nächtlicherweile seine Geliebte be¬ 
suchen will. 2 ) Mit schmeichelnder Zunge löscht er dem einen 
das Licht aus, während er es dem anderen zu neuer Glut ent¬ 
facht 8 ); bisweilen belauscht er die Gespräche der Menschen 
und plaudert sie weiter 4 ), weshalb die Menschen mit ihren 
Worten nie vorsichtig genug sein können. 5 ) 

Macht auch der Wind, wenn er feindlich gesinnt die See¬ 
fahrer anfällt, mit seinem Ungestüm genug Mühe und Plage *), 
so treibt er doch mitleidsvoll die Schiffe vorwärts 7 ), die in 
seinen starken Armen dem Ziele zustreben 8 ) f und der schlaue 
Jäger macht sich den Wind zinsbar, indem er ihn über die 
Richtung des Schusses täuscht. 9 ) 

Im Gegensatz zum schnellfüßigen, tobenden Winde, dem 
Sinnbilde der Geschwindigkeit, zieht die träge Luft langsam 
und unhörbar dahin 10 ); gleich dem Sonnenlicht ist sie überall 
zu finden, nur in ganz abgelegene Stellen des Waldes kann 
auch sie nicht eindringen, sondern muß außen lauschend und 
Stille gebietend stehen bleiben. 11 ) 

J ) Desortes el viento al prado / Roba hermosura y colores, Judas 
I, 311°. 

2 ) El viento apenas se mueve \ Que pareee que cortes / No murmura 
de tu engano , Judas I, 322*. 

*) La lengua de los vientos lisonjera / Matarte la luz pudo / Y darme 
luz d mi, Me die o I, 359 c = II, 985 ff. 

4 ) iHabla por Ventura el aire? Me die o I, 363 e = III, 597. 

6 ) Calla , calla, no pronuncies / Otra razon, porque temo / Que los 
vientos nos escuchen , Medico I, 353 b = II. 18 ff. 

6 ) violento / Para enemigo basta y sobra el viento, Argtnis I, 446 

7 ) los vientos /... piadosos hasta aqui / Nos derrotaron, Argenis 
I, 454 c . 

8 ) En los brazos de los vientos , Argenis I, 442 b ; 452 b . 

°) El astuto cazador / No adonde la caza estd / Pone la mira , ad- 
virtiendo / Que para que el viento peche / Le importa enganar el viento , 
Banda II, 157 c . 

10 ) apenas el aire \ Que corre con tardo curso / Nos sienta, Vir gen 
I, 333‘. 

n ) una oculta / Parte , murada de troncos, / Tanto que aun no pene - 
traba / El aire que por defucra / Le andaba acechando, solo / Como para 
hacer sileyicio, / Ceceando en mspiros roncos, Gal. fant. I. 302 b 
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Zum Schlüsse ist noch auf die bei Calderon ziemlich 
häufig sich findende Redensart: lisonja del aire , lisonja del 
viento hinzuweisen. 

Von den im Winde lustig wehenden Fahnen, wie von 
den geschwellten Segeln heißt es, sie buhlen schmeichlerisch 
mit dem Winde 1 ), und die befiederten Pfeile sind „giftige 
Vögel, die beseelt, doch ohne Leben, mit der Luft kosen 4 *.*) 

Feuer und Lieht. 

In einigen wenigen Stellen werden Feuer und Licht per¬ 
sonifiziert. 

Das Feuer, das, wie ein blutiger Henker 3 ), unbarm¬ 
herzig alles vernichtet, hat bisweilen Mitleid mit dem Menschen 
und tut ihm nichts zu leide 4 ), so daß der spanische General 
Don Fadrique den Bewohnern von Bredä drohen kann, mehr 
Mitleid habe das Feuer als sein Schwert. 5 ) 

Derselbe General mäßigt sich aber, als eine schwache 
Frau ihn um Gnade anfleht: Ich will an Höflichkeit nicht 
jenen züngelnden Flammen nachstehen, die mir hier verkünden, 
welche Achtung sie vor Euch haben. 

No he de ser me?ios cortes 
Que es las v widoras Hamas, 

Que me estdn diciendo aqui 
El rcspeto que te guardan . fl ) 

Gleich dem Winde und dem Wasser verkündet auch das 
Feuer das Lob Gottes 7 ), und selbst wenn es mit gieriger 

*) Una blanca bandera / Con los vientos lisonjera, Sit io I, 125*; 
Vir gen I, 337*; las velas / Que son del viento lisonja , Princ. I, 246* 
= I, 265 f. 

*) las venenosas aves, / Que con ahnas y sin vidas / FuSron lisonja 
del aire , Pu ent e I, 214 b . Zu dieser Kedensart cf. K„ S. 195. 

*) fui I Sangriento verdugo el fuego, Ä st er. agr. I, 609 b . 

4 ) Entre las Hamas estuve \ Libre, sin que me ofendieran / Y adverti 
despues, dudando / Que haya en el fuego clemencia, Dev. I, 55 b ; lapiedad 
del füego, Siiio I, 113*. 

6 ) Mas piedad / Tiene el fuego que mi espada } Sitio I, 114*. 

®) Sitio I, 114 b . 

*) El fuego y el agua luego , / £ Alabamas no os previenen f \ Y para 
este efecto tienen / Lengua el agua y lengua el fuego ? Purg. I, 154 *f 
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Flamme der Welt den Krieg verkündet, d. h. mit dem Blitzstrahl 
uns zu vernichten droht, stößt es dumpfe Klagetöne aus. 1 ) 

In vielen Fällen ist bei unserem Dichter das abstrakte 
lux identisch mit dem konkreteren Begriffe „Sonnenlicht“ oder 
„Tageslicht“, wie denn Calderon zwischen sol f dia und lux 
nicht immer streng scheidet und oft das eine für das andere 
setzt. 

Schon oben haben wir gehört, daß zum finsteren Turme 
Sigisinund’s nicht einmal das Licht gelangt, da die plumpen 
Steinsäulen der Berge und Felsen ihm den Zutritt verwehren 2 ); 
schöne Damen wetteifern oft mit dem uns blendenden Lichte 
an Reinheit und Glanz 8 ) oder werden geradezu mit dem hellen 
Tageslichte identifiziert. 4 ) 

Das Licht der Abenddämmerung, das sich nicht mehr 
recht zu zeigen wagt, nennt unser Dichter medrom luz, furcht¬ 
sames Licht. 5 ) In diesem Ausdrucke liegt wohl noch eine 
Pers. vor, hingegen ist luces desmayadas , ohnmächtiges, blasses 
Licht 6 ), als verblaßte Pers. anzusehen. Doch finden wir an 
einer Stelle die letzterer Redewendung zugrunde liegende An¬ 
schauung weiter ausgefiihrt; es sagt nämlich Rosaura vor dem 
spärlich erleuchteten Gefängnisse Sigismund’s stehend: Ist 
denn nicht jener trübe Schimmer, jener bleiche Stern dort 
ein kleines Licht, das wie ein Ohnmächtiger zitternd mit 
flackernder Flamme seine Strahlen verbreitet? 7 ) 

Häufungen. 

An manchen, meist hochpoetischen Stellen werden die 
vier Elemente, oder verschiedene Naturobjekte, oft auch in 

*) Quejase el fuego , si encierra / Rayos que al mundo hacen guerra , 
Ä 8ccr. agr. I, 597 b . 

*) Vida I, 5* = L 740ff., siehe oben, S. 19 6 . 

8 ) Su ... / celebrada hermosura , / Que en competencia se atreve j 
Ä la luz que nos fatiga , Lances I, 41 \ 

4 ) es luz del dia / Aurora (= Name einer dama), ibd. I, 41 c . 

5 ) Vida I, l b = I, 52. 

ö ) Puente I, 217 h . 

7 ) i No es brevc luz aquella / Caduca exhalaeion, pdlida estreüa / Que 
en tremulos desmayos j Pulsando ardores y latiendo rayos, / Hace mas tene - 


Digitized by 


Google 



95 


Verbindung mit Menschen und Tieren, zusammen genannt, um 
einen dramatischen Effekt hervorzurufen; es sind dies, wie 
Schack 1 ) bemerkt, „deklamatorische Stellen, die ganz wie 
rhetorische Kunststücke angelegt sind“. 

Da solche Stellen nicht in ihre einzelnen Bestandteile 
zerlegt werden können, ohne in ihrer Gesamtwirkung ein¬ 
zubüßen, so müssen wir sie hier eigens betrachten. 

Die unter sich uneinigen Elemente, Meere, Feuer, Erde 
und Winde, verkünden das Lob Gottes 2 ); die entfesselten 
Elemente, Wasser, Feuer, Luft und Erde, sollen, der Auf¬ 
forderung der Cenobia gemäß, voll Rachegefühl die Feinde 
in blutigem Kriege bekämpfen 8 ), und wie später der römische 
Kaiser Aurelian ihren Klagen gegenüber taub bleibt, so ruft 
dieselbe Cenobia verzweifelt aus, sie werde ihr Unglück den 
Winden, dem Himmel und der Erde Vorbringen, der Luft 
ihre Seufzer und dem Meere ihre Tränen geben. 4 ) 

Curcio erkennt in der wildesten Gegend des Gebirges 
die Stelle, an welcher er vor Jahren seiner Gattin hatte den 
Tod geben wollen: „Jede Blume erfüllt mich mit Schrecken, 
jedes Blatt mit Schauder; jeder Stein sieht mich seltsam an, 
vor jedem Baumstamme hab’ ich Angst, jeder Fels sucht 
mich zu erdrücken, jeder Berg bedroht mich, denn alle sind 
Zeugen einer so ruchlosen Tat“ ft ); Octavian hört den Lärm 
von Trommeln und Trompeten und glaubt, die Natur trauere 
mit ihm in seinem Schmerz um den Tod der Mariene: 


bro8a I La oscura habitacion con luz dudosa ?, Vida 1,1° = I, 85ff. 
Cf. JK„ S. 43 die zu dieser Stelle gegebene Erklärung. 

») III, 93 f. 

*) Los di8corde8 elementos \ Mares, fuego, tierra y vientos /1 No pub- 
lican vuestros lores? Purg. I, 154*. 

8 ) Publiquen sangrienta guerra / Con mortales sentimientos / Tur¬ 
bados los elementos! Agua , fuego , viento y tierra , Cenobia I, 194*. 

4 ) Aun sin verme me dejas ? / Pues con ecos veloccs / Darf d los 

vientos voces / Darf d los cielos quejas / Darf d la tierra espanto / A los 

aires suspiros , al mar llanto.» Cenobia I, 198*. 

5 ) wo hay flor que no me asombre, j No hay ho ja que no me espante , / 

No hay piedra que no me admire, / Tronco que no me acobarde , / Penasco 

que no me oprima y / Monte que no me amenace, / Porque todos son tes - 
tigos I De una hazana tan infame. Devocion I, 61 *. 


Digitized by v^,ooQle 



96 


Ob die Himmel, 

Ob die Berge, ob die Haine, 

Ob die Winde, ob die Meere .... 

Nicht vielleicht begehn, mitleidig, 

Dieser hingewelkten Schönheit 
Wiederholte Leichenfeier? 1 ) 

Den Tod seiner Geliebten sollen dem Wunsche des 
Lotario gemäß Himmel, Sonne, Mond und Sterne; Erde, 
Wind, Feuer und Wasser betrauern*); Menschen, Tiere. 
Himmel, Berge, Tag und Nacht, Sonne und Mond sollen auf 
die Worte des Ludovico hören und zittern bei seinem Namen. 1 ) 

In Anreden ist bei Calderon die Häufung besonders be¬ 
liebt, wie er sie auch anwendet als Zusammenfassung der vor¬ 
hergehenden einzelnen Anreden an Menschen, Tiere, Himmels¬ 
körper und Naturobjekte, eine Stileigentümlichkeit, welche 
Schack 4 ) und Krenkel 5 ), sowie Pasch®) mit Recht her¬ 
vorheben. 

So finden wir im Principe constante die kurzen Ansprachen, 
die der standhafte Prinz an den König, an seinen Bruder 
Enrique, an die Christensklaven, an die Mauren, sowie an 
Himmel, Meer, Berge, Winde und Erde hält 7 ), gleichsam zur 
Bekräftigung nochmals zusammengefaßt in den Worten: 
Porqve reg, hermano , moros , 

Oristianosj sol, luna , estrdlas , 

Ciclo, tierra, mar y idento, 

Fierast , monier, todos sepan . 8 ) 

*) i Si los cielos, j Si los montes, si las selvas, / Si los vientos , si los 
mar es . .. Compadecidos celebran / De esa difunta hermosura / Repetidas 
las exequias? May. monstruo I, 487 c . 

2 ) Lloren aquesta desgracia j Cielo, sol, luna y estrellas , / Tierra , 
viento, fuego y agua, / Y yo mas que todos llore, Lances I, 43 c . 

s ) atiendan ä mi voz j Hombres , fieras , cielos, montes, / Dia, noche. 
luna y sol, Purg. 1,164*; — Hombres , fieras, montes, globos / Cele&tiales, 
penas duras, / Plantas tiernas, secos olmos . / Tb soy Ludovico Enio } j 
Temblad d mi nombi'e todos, Purg. I, 162 \ 

4 ) m, 93 f. 

•) K 2 , S. 230. 

•) Pasch I, S. 173 1 ; II, 101 h 

T ) Princ. I, 253* = II, 415-436 

8 ) PHnc. II, V. 437-440. 
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und ebenso energisch bekräftigt Estela von Salveric ihre 
Sache in einer von geschmacklosen Häufungen überladenen 
Stelle, die Schack als Beispiel anführt. 1 ) Um noch ein Bei¬ 
spiel dieser Art zu geben: in der Stelle A secr. agr. 
I, 597 b finden wir die vorhergehenden Gleichnisse folgender¬ 
maßen zusammengefaßt: 

se quejan monte , piedra , 

Ave, flor , eco, sol, hiedra , 

Tronco, rayo, mar y viento . 

Mariene ruft Himmel, Sonne, Mond und Sterne; Gestirne 
und Himmelszeichen; Berge, Meere, Bäume und Pflanzen; 
Menschen, Tiere, Vögel und Fische zu Zeugen ihres Groß¬ 
mutes, aber auch ihrer Rachegedanken an *), wie auch Ariadne 
die Tiere des rauhen Berges, die Vögel der sanften Lüfte, 
die Bäume des grünen Waldes, die Wellen des klaren Flusses, 
die Blumen des lieblichen Gartens, die Planeten der blauen 
Himmelssphäre, die Sterne des hohen Himmelsgewölbes, die 
schaumigen Wogen des weiten Meeres und die Weltteile zur 
grausamen Rache auffordert. 8 ) 

Am Schlüsse der Betrachtung der Naturgegenstände an¬ 
gelangt, wollen wir uns noch umsehen, in welcher Weise Cal- 
deron die Natur selbst, la docla naturaleza , personifiziert. 4 ) 

Mit ihrem lieblichen Pinsel bemalt die Natur Himmel 
und Erde prächtig blau und grün 5 ); die Tiere haben ihrem 
gelehrten Pinsel die schönen Streifen und Flecken auf dem 


J ) Amor I, 383 b / c , s. Schack III, S. 93f. 

*) d ver lleguen / Cielo , sol, luna y estrellas , / Astros y signos celestes, I 
Monte *, mar es, troncos, planlos, / Hombres, fieras , aves, peces, / Que como 
reina perdone, / Y como mujer me vengue! May. monstruo I, 494°; 
diese Aufzählung fehlt in der Ausg. v. 1637. 

*) Fieras deste inculto monte, \ Aves desos blandos aires / Troncos 
dese verde bosque, / Ondas dese claro rio , / Deste ameno jardin ftores , / 
Luces desa azul esfera , / Estrellas dese aÜo mövil, / Espumas dese ancho 
mar, / Partes que haceis todo el orbe, / Ä la venganza os convido , Tr es 
m. prod. I, 281 c . 

4 ) Siehe K„ S. 45. 

ö ) mas colores / En verde y azul papel / Que dibujö en cielo y tierra / 
El apacible pincd j De naturaleza, Cästigo III, 388* 
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Fell zu verdanken'); schöne Pferde malt der Meisterpiaael 
der Natur mit besonderer Sorgfalt 2 ), und wenn die Natur 
ihren Pinsel zweimal verwendet, so pflegt sie ans einer Guß¬ 
form zwei verschiedene Gebilde hervorzubringen. 8 ) 

Eine schöne Dame ist das Vollendetste, was der Pinsel 
der Natur hervorzubringen vermag 4 ); ja, bisweilen kann die 
Natur mit ihren feinen Pinseln die Schönheit einer Dame 
nicht nachbilden und gibt voll Arger die Hoffnung auf, je¬ 
mals wieder etwas so Vortreffliches schaffen zu können: Da 
ich mich nicht übertreffen kann, so achtet man mich nicht 
mehr, denn ich kann nichts Schöneres mehr hervorbringen, 
seitdem ich dieses Wunderwerk geschaffen. 6 ) 

Bisweilen tritt die Natur mit der Kunst in erfolgreichen 
Wettbewerb. 

Ist die Kunst auch bestrebt, in schön gepflegten Gärten 
der Natur vorauszueilen e ), so nimmt wiederum die Natur sich 
vor, die schönen Landschaftsbilder des Gartens, welche die 
Kunst zeichnet und ausschmückt, durch die Schatten der 
Nacht auszutilgen. 7 ) 

•Im Parke von Aranjuez, an einer mit prächtigen Statuen 
gezierten Quelle sieht Don Felix eine schöne Frau, die stumm 
und regungslos sich im Wasser betrachtet, so daß man nicht 
glaubt, sie sei ein lebendes Wesen, während die Statuen um 
sie herum so lebenswahr sind, daß man nur wartet, bis sie 

*) la piel I Que dibujan manchas beilas . . . Gracias al docto pincd, 
Vida I, 2* = I, 133 ff. 

*) un caballo hermoso / Ä quien el docto pincel / De naturaleza hizo j 
Con mas estudio , Lances I, 40 b 

*) en una estampa j Stiele duplicar y hacer / Dos formas naturaleza / 
Con repetido pincel, Ho mb re I, 510®. 

4 ) El mas dilatado amago j Que hizo d natural pincel , Lances 
I, 40 b / c . 

5 ) Corrida naturaleza / De sus pincdes sutÜes / Perdio la esperanza , 
viendo / Que imitarte era imposxble, / Y dijo : *Pues ya no puedo j Ex - 
cederme, no me cstimen; j Que ya no tengo que hacer , / Despues que este 
asombro hice », Aströl. I, 574 \ 

®) adelantarse en el (seil, jardin) quiso / El arte d lo natural, Amor 
I, 377 b . 

*) d natural presume / Yencer hermosos paises j Que d arte dibuja 
y pule, Mi di co I, 353 c = II, 36 ff. 
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zu sprechen anfangen. Da scheint die Natur zur Kunst zu 
sagen: „Rühme dich nicht, als könntest du hier den Tod mit 
größerem Erfolge Lügen strafen wie ich das Leben, denn, 
da wir in den entgegengesetzten Fähigkeiten einander gleich 
sind, kann ich eine Statue bilden, wie du eine Frau schaffen 
kannst; so sieh eine Seele ohne Leben, hier wo die Marmor¬ 
statuen belebt sind.“ *) 


Kapitel II. 


Die Personifikation von Teilen des menschlichen Körpers, 
sowie yon Äußerungen und Zuständen seiner sinnlichen 
und seelischen Existenz. 

Die Teile des menschlichen Körpers. 

Wenn wir in der Betrachtung der einzelnen Körperteile 
in systematischer Ordnung von oben nach unten gehen, so 
treffen wir zunächst auf einige wenige Fälle, in welchen das 
Haar personifiziert wird. 

Vom Haare der schönen Flora, das aus den Fesseln des 
Elfenbeingefängnisses, d. h. den Ringen aus Elfenbein, befreit 
und seines Blumenschmuckes beraubt, frei herab wallt, sagt 
ihr Galan: es sei der Sorgen des Tages ledig 2 ); das goldhelle. 


l ) Estaba en la primer fuente .... Una mujer recostada .... I Tan 
divertida en mirar / Su hermosura en el estanque / Estaba, que puse dtida \ 
Sobre si es mujer 6 imagen; / Porque como ninfas beUas / De plata brunida 
hacen / Ouarda ä la fuente } tan vivas , / Que hay guten espere que kahlen; / 
Y ella miraba tan muerta, / Que no pudo esperar nadie / Que se pudiese 
mover, / La naturaleza al arte / Me parecio que decia: / <No blasones , no te 
alabes / De que lo muerto desmientes / Con mas fuerza en esta parte , / Que 
yo desmiento lo vivo; / Pues en lo contrario iguales, \ Se hacer una estatua 
yo, I Si hacer tu una mujer sabes, / 0 mira un alma sin vida / Donde esta 
con vida un jaspe .» Casa I, 1307131*- 

*) Desenlazö las sortijas / De la prision de marfil / ... De los 

7* 
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vom Schmuck befreite Haar der Mariene fordert an Glanz 
selbst die Sonne zum Wettstreit heraus 1 ); der Bauer Tosco 
freilich entwirft uns in seiner derben Schilderung von den 
Reizen der Estela ein weniger erfreuliches Bild: 

Wenn sich Estela ihren falschen Haarzopf aufsetzt, dann 
glaub’ ich sagt das darunter liegende echte Haar zu ihm: 
Der du mich als Märtyrer siehst, der die Qualen des Eräuselns 
aushalten muß, fall’ nicht herunter, halte dich fest an, sonst 
könnte es dir leicht wie mir ergehen: 

Y cuando . . . 

El mono se estd poniendo , 

Pienso que le esUi diciendo 
El cabcllo que hay debajo: 

*Tu que me miras d nri, 

Martir de rizado aseo, 

Ko te ca igas, tente en ti: 

Que cual tu te ves mi ri, 

Verdste como me veo .»*) 

Ungemein häufig werden die Augen personifiziert. 

Wie wir im Deutschen sagen, die Augen können sich an 
etwas Schönem nicht satt sehen, so heißt es im Spanischen: 
die Augen dürsten, los ojos tienen sed. 

So sagt der König, der die schöne Estela bewundert: Den 
Lippen geb’ ich Wasser, den brennenden Durst aber fühle 
ich in den Augen; sie sind noch durstiger als mein Mund.*) 

Der Dichter geht im Bilde von den dürstenden Augen 
noch einen Schritt weiter und nennt sie ojos hidröpicos, wasser¬ 
süchtige Augen, da sie gierig die Reize schöner Damen in 
in sich einsaugen. Es erklärt der Galan Enrique, die schöne 


cuidados del dia j Ya absuelto el cabello vi, / Siendo ocSano de rayos . .. 
Mej. estd I, 241*. 

J ) desafia / Al sol esplendor tan bello / Desobligado el cabello / De 
los adorno8 del dia , May. monstruo I, 499 c ; für lo» adomos liest 
die Ausg. v. 1637 *las prisiones», fol. 162 r, 1. Spalte. 

*) Amor I, 377 a ; vgl. Schmidt, S. 252. 

3 ) Tienen sed labios y ojos . . . Ya doy el agua d los labios / Teniendo 
el fuego en los ojos . ... Ala boca el agua llevo , / Y mis ojos me la dan, / 
Que ya con mas sed estdn, Amor I, 369 a . 
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Clori sei der Magnet gewesen für seine durstigen Augen, die 
Strahl um Strahl Glanz und Glut der Geliebten getrunken 
hätten 1 ), und Sigismund glaubt beim Anblicke der Rosaura, 
seine Augen litten an der Wassersucht, denn obwohl sie 
wüßten, daß das Trinken ihnen den Tod bringt, so tränken 
sie doch immer mehr. 2 * ) 

Ungemein häufig wird den Augen eine Sprache beigelegt, 
drücken sie doch in stummen Worten aus, was die Seele 
fühlt 8 ); ja, sie reden oft eine eindrucksvollere Sprache als 
die Lippen 4 ), und der Mensch kann mit dem Munde nicht 
verheimlichen, was die Augen offen bekennen 5 ); selbst wenn 
der Mund schweigt, so sprechen dennoch die Augen. 6 ) 

Astolfo erklärt der Rosaura, sie verstehe es schlecht, 
sich zu verstellen, da ihre Augen ganz anders sprächen als 
ihr Mund 7 ); was hilft dem Menschen auch das Verstellen, 
wenn die Augen mit ihrer krystallenen Sprache, den Tränen, 
nur um so deutlicher reden ? 8 ) 

Zuweilen werden die Augen zu Dolmetschern in der 
Liebe 9 ), doch wer kein Gefühl für die Liebe hat, versteht 


l ) fui Clori el sol hello / Luciente iman de los ojos j Que hidröpicos 
se bebieron / Rayo ä rayo mejor sol / Luz ä luz tnejor incendio, Banda 

n, 157 b . 

*) Ojos hidröpicos creo / Que mis ojos deben ser; / Pues cuando es 
muerte el beberj Beben mas, Vida I, 2 b = II, 227ff. 

*) son mudas lenguas \ Del alma, Gal. fant. I, 297 b ; Hombre 
I, 506*, s. Anm. 5. 

*) Nada me digan tus labios / Que harto me han dicho tus ojos, 
Sab er I, 32°; la lengua te diga / Lo que te han dicho los ojos, Dev. 
I, 57 b ; I, 58 c ; Princ. I, 252* = II, 249f.; Si no te han dicho mis ojos, 
Amor I, 377°. 

5 ) no negard la boca / Lo que confiesan los ojos , Amor I, 374 c ; 
/ Qul mal han disimulado / Tus ojos, Beatriz! pues, lenguas / Del alma, 
me han dicho ya / Tu sentimiento y mis quejas, Hombre I, 508V 

•) callando la lengua / Y solo hablando los ojos, G a l. fa n 1.I, 302 c . 

7 ) / Oh qui mal, Rosaura, puedes / Disimular! Di ä los ojos \ Que 
su müsica concierten / Con la voz, Vida I, 11 b = II, 928ff. 

8 ) i Qm aprovecha / Disimular , fingir la lengua enojos, / Si lenguas 
de cristal hablan los ojos? Arg. I, 441°. 

•) son los ojos d veces / InUrpretes del amor, Amor I, 371 b . 
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ihre zarte Sprache nicht. 1 ) Häufig müssen deshalb die Lippen 
den Schlüssel abgeben für die allzu unverständliche Geheim¬ 
schrift der Augen. 2 ) 

Als mitfühlende Wesen teilen die Augen mit dem Menschen 
Freud und Leid; durch ihre Tränen, die Caideron ebenfalls 
die „Sprache der Seele w 8 ) nennt, nehmen sie lebhaften Anteil 
an dem Kummer des Menschen; die Sorgen sind mit den 
Augen innig befreundet und haben keine Geheimnisse vor 
ihnen, d. h. der Mensch verrät sein Weh leicht durch 
Tränen 4 ); und wenn der Mensch klagt, dann klagen die 
Augen mit. 5 ) 

Die Tränen sind oft allein Zeugen für des Menschen Leid 
und Kummer®), oder Bürgen für die Wahrheit dessen, was 
der Mund sagt. 7 ) 

Wenn der Mensch, tödlich verwundet, blutüberströmt da¬ 
liegt, dann weinen seine Augen, auf die Wunden neidisch, 
blutige Tränen. 8 ) 

Fast gar nicht finden wir das nächstwichtige Sinnesorgan, 
die Ohren, personifiziert; an mehreren Stellen klagt der 
Dichter, daß, während Augen und Zunge durch Lider und 
Zähne geschützt sind, das Ohr schütz- und wehrlos sei, so 


*) los ojo8 I Sin duda hablaron por tni. / Pero no los entendid, j Que 
su lenguaje sutil / No le sabe , hermana, hablar , / Quirn no le mbe sentir, 
Amor 1, 374*. 

*) Haz contra-cifra los labios / De las cifras dt los ojos; j Que no 
te entiendo, Arg. I, 449 c . 

*) fueran lenguas del alnia / Las Idgrimas dt los ojos , Banda 
n, 167*. 

4 ) los enojos / Que son grandes amigos dt los ojos , / No Its encubren 
nßda , Midieo I, 361 e = III, 308ff. 

B ) No te espantes que los ojos, / Tambien st qutjen , stfior, Midico 
I, 360* = HI, 15f. 

°) Mis Idgrimas solo sean j Hoy testigos dt la mia (ptna), Gal, 
fant. I, 297 b . 

7 ) Serdn testigos de abono j Estas lagrimas , que juran \ Beste luego 
que es verdad / Cuanto la lengua pronuncia , Peor estd I, 93 c . 

9 ) De envidia de las heridas / Hoy lloran sangre los ojos , Vir gen 
I, 341 b ; Gal. fant I, 302 b ; en bärbaros enojos I Le (= sangre) üoran 
las heridas y los ojos, Con quien II, 246 b . 


Digitized by v^,ooQle 



103 


daß der Mensch fremde Klagen mit anhören müsse, ohne sich 
wehren zu können. 1 ) 

Häufiger dagegen werden Zunge und Zähne per¬ 
sonifiziert. 

In engem Kerker eingeschlossen lebt die Zunge, welche 
die Natur gleich einem furchtbaren Ungetüm hinter starken 
Schlössern und Türen in Gewahrsam hält; hinter Schranken 
aus Korallen ist an diesem Kerker nochmals eine Mauer aus 
Perlen angebracht. 2 ) 

In der oben erwähnten derben Schilderung, die der Bauer 
Tosco von den Beizen der Estela entwirft, kommen gleich den 
Haaren auch die Zähne nicht gut weg: die Zähne der Estela 
sind Bewohner ihres Mundes, die nach einem anderen Hause 
sich umsehen, d. h. bald ausfallen werden: Los dientes ... / 
Son vecinos de su boca / Que se mudan d otra casa .*) 

Eine weitere Per«, finden wir in der Stelle Princ. I. 
256° = HI, 68 ff. 

Die Nahrung, die der Ritter und der treue Diener mit 
ihrem Herrn, dem standhaften Prinzen in der Gefangenschaft 
teilen, ist so gering und so rasch verzehrt, daß sie, wenn sie 
die Lippen berührt, in die Brust hinabgleitet, ohne daß der 
Mund etwas davon erfährt. 4 ) 

Ziemlich zahlreich sind die Fälle, in welchen das Herz 
des Menschen personifiziert wird. 

Als ein Gefangener lebt es fest eingeschlossen in des 


x ) ;ay cidoe! / tPorque d los oidos / Tambien no los defendisteis / 
Con mos guardae? Argenis I, 442*; Turbados mis sentidos / Pueden 
en tanta tnengua, / Venccr ojos y lengua , / Pero no los oidos; / Que tienen 
por despojos / LaJbios la lengua y pdrpados los ojos , Cen. 1,198*; iComo 
olvido (la naturaleza) que tuviera / Defensa el oido, siendo / El que 
aprende mos apriesa? Con quien II, 240*. 

*) encerrada / En carcel estrecha vive, / Con muralla y con canceles / 
De corales y marßes , Arg. I, 442*; La naturaleza . . . En la lengua 
pim luego / Como d monstruo , cotne d fiera / Terrible , mayores guardas / 
De candados y de puertas, / Tras canceles de coral / Otras murallas de 
perlas. Con quien II, 240*. 

•) Amor I, 377*. 

4 ) cuando los labios toca , / Se suele pasar al pecho, / Sin que lo sepa 
la boca, Princ. I, 256° = III, 68ff. 


Digitized by Google 



104 


Menschen Brust; bisweilen zeigt es sich unter Tränen an den 
Augen l ) oder stürzt sich, in Tränen gehüllt, zu den Toren 
der Seele, den Augen, heraus. 2 ) Es sieht gleich einem Astro¬ 
logen das kommende Unheil voraus und verkündet es der 
Seele 8 ); unbedenklich darf der Mensch den Ahnungen dieses 
Astrologen Glauben schenken, denn im Unglücke trifft wohl 
jeder Astrolog das Richtige. 4 ) Sucht auch das Herz zuweilen 
seine Gefühle durch Mund und Augen zu verheimlichen*), 
so gelingt dies nur schlecht, denn die Brust schreibt ihren 
Schmerz und ihren Kummer mit Blut auf die Tafel des Ge¬ 
sichts *), weshalb denn auch das menschliche Antlitz das 
Zifferblatt der Brust genannt wird. 7 ) 

Auch das Blut des Menschen wird personifiziert: Das 
unschuldig vergossene Blut schreit nach Rache, während es 
in Purpurnelken sich ergießt. 8 ) 

Ungemein stimmungsvoll wirken die Worte, welche Curcio 
auf der Suche nach dem tödlich verwundeten Eusebio aus¬ 
spricht : „Ich will ihn rasch aufsuchen; jenes kalte Blut, das 
mit schüchterner Stimme mich ruft, muß doch wohl mein 
eigenes sein, denn sonst würde es mich nicht rufen und ich 
würde es nicht hören“: « Voy ivlando, j Que aqudla sangre frm y / 


J ) el corazon dentro dd pecho . ... En Idgrimas sc asoma por los 
ojo8 f Devocion I, 66 b 

l ) Salga en Idgrimas envuelto j El corazon ä las puertas / Dd alma y 
que son los ojos , Mtdico I, 357 b = II, 674ff.; Vida I, 3 b = I, 424ff., 
siehe K l% S. 55 f.; Sab er I, 25\ 

8 ) astrologo el corazon j No st qui le avisa al alma, Sitio I, 113 e . 

4 ) Dicen que astrologo sude Ser d corazon , y yo / Presumo que he 
de creerle; / Que en las desdichas no hay j Astrologo que no aderte , 
Castigo III, 390 b . 

ö ) el corazon / Disimula cuanio puede / Por la boca y por los ojos } 
Pr in c. I, 249* = I, 669 ff. 

•) Bien su dolor y su pena I En el papel de la cara / Escribe con 
sangre el pecho, Castigo III, 382*. 

') La muestra del pecho es el semblante , Castigo HI, 377 b ; d 
rostro es reloj , adonde / El corazon hace muestra , Ho mb re I, 508 b . 

8 ) aquesta sangre inocente / Que estd pidiendo venganza / Desper- 
diciando claveles, Devocion I, 58 b ; Saber I, 24 c . — ya agonizaba, / 
Banado en su sangre fi-ia, / Cuyo aliento pronunciaba / Mas , cuanto menos 
decia, May. monstruo I, 484 b . 
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Que con timida vox me estd llamando / Algo tie?ie de mia; / Que 
sangre qm no fuera / Propia , nt me llamara , ni la oyera. >*) 

Desgleichen werden Arme und Beine personifiziert. 

Der König Basilius hat .Furcht vor den Armen seines 
Sohnes, da sie nach seiner Meinung bereits Unterricht em¬ 
pfangen haben, wie man tötet 2 ), während Llocia, die auf 
die feinen Beden des Filipo nicht zu antworten weiß, ihm 
ihre Arme entgegenstreckt, damit diese ihm stumme Antwort 
geben. 8 ) 

Calderon liebt es, von den zierlichen Füßchen schöner 
Damen zu sprechen und ihre elfenbeinweiße oder krystallhelle 
Farbe, sowie ihre Kleinheit zu rühmen. 

Die Füße der Flora, die in blauen Tuchschuhen stecken, 
nennt ihr Galan in überschwänglicher Weise Perlmutterstreifen, 
von dunkelblauem Tuche umarmt 4 ), oder Krystalle, die mit 
den Krystallen des Wassers Krieg führen 6 ); den kleinen Fuß 
der Lisarda nennt Celio eine Geheimschrift, welche Amor 
schreibt, einen Kobold unter den Füßen, einen Fuß, noch so 
jung an Jahren, d. h. so klein, daß man ihm einen Vormund 
geben sollte 6 ), während Persio den Fuß der Cenöbia zunächst 
als einen Zwerg unter den Füßen und sodann als ein Knirps- 
chen bezeichnet. 7 ) 

Der Leichnam des von einer Kugel getroffenen Clarin 


*) Devocion I, 67*. 

*) tengo miedo ä tus brazos , Vida I, 9 C = II, 490; estdn ensenados 
se I Ä dar muerte , ibd. = II, 373 ff. 

*) Ä tan discretas razones / Ruda y ignorante soy; \ Y asi los brazos 
os doy I Por quitarme de cuestiones. / Eilos sabrdn responder / Callando 
por mi deseo, Purg. I, 152°. 

*) rasgo8 de nacar j De un cendal de azul turqut / Abrazados, Mej. 
estd I, 241 b . 

6 ) Mej. estd I, 241 b . 8. oben, S. 81*. Vgl. weiter die Bezeichnung 
der Füße als „Säulen aus Schnee“, columnas de nieve f Banda II, 155 b ; 
auch verwandelt das Elfenbein der Füße die Erde in Schnee: Esa tierra 
que el marfU \ De tus pies convierte en nieve , Argenis I, 454 c . 

®) Cifra que asienta el amor ... PU duende .. . Y pU tan menor 
de edad , / Que le pueden dar tutor , Con quien II, 241 c . 

7 ) Ese enano de otros piis , Cen. I, 191*: Enano le llame anles I 
Y ahora digo Bonami, ibd. I, 191 b . 
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spricht zum König Basilius durch den Mund einer Wunde*), 
die mit blutiger Zunge lehrt, daß der Mensch trotz aller 
Vorsorge gegen sein Schicksal nichts auszurichten vermag *); 
ebenso verkündet der von Floripes erstochene Riese „aus 
zweifelhaften Mündern Weh und Klagen“ 8 ), da ja die Wunden 
gleich den Augen Münder sind, die niemals lügen. 4 ) 

Vom menschlichen Körper und seinen Teilen wenden wir 
uns weg zu den einzelnen Erscheinungen des physischen Liebens; 
da treten uns zunächst einige wenige Fälle entgegen, in denen 
Hunger und Durst personifiziert werden. 

Vom Hunger belagert weilt Floripes als Gefangene im 
Turme von Mantible 5 ), wie denn auch die vier Paladine Karls 
des Großen in demselben Turme unter dem stumpfen Messer 
des Hungers und des Durstes dahinschmachten 6 ) und große 
Qualen ausstehen müssen, da das Messer des Huogers, wenn 
es auch unserem Leben ein Ende macht, sich selber durch 
das Schneiden zu schärfen scheint. 7 ) 

Das Alter ist bei Calderon nicht sonderlich beliebt, 
nennt er es doch das „schwarze Greisenalter“, das niemals 
eine bunte Farbe annimmt, je mehr man auch Schminke auf¬ 
trägt 8 ), und das sich ärgert, wenn es von seinen Jugend¬ 
streichen hört. 9 ) 

*) «boca de la herida », Devocion I, 59 b , der Mund, die Öffnung 
der Wunde, wohl eine bereits verblallte Pers., wird hier wieder belebt. 
Cf. Por la infau8ta boca de una herida j El alma los espiritus divierte , 
Con quien II, 246 b . 

а ) Este cadäver que hdbla / Por la boca de una herida , / Siendo el 
humor que desaia / Sangrienta lengua . .. Vida I # 18* = III, 910ff. 

*) vertiendo por inciertas / Bocas estas desdichas y congojas , Puente 
I, 212 b . 

4 ) al fin heridas y ojos / Son bocas que nunca mienten, Dev. I, 58 b . 

б ) La bellmma Floripes, / En la torre del encanto / Sitiada por 
hambre vive, Puente I, 214°. 

G ) Cuatro paladines yacen / Al cuchillo de madcra / De la sed y de 
la hambre , Puente I, 21& c . 

7 ) con el hambre nos previenes / Cuchillo, que al romper vida tan 
corta I Parece que se afila en lo que corta, Yirgen I, 334*. 

8 ) Negi'a vejez , oh, que bien / Te llaman negra en rigor \ Eues nunca 
tomas color / Por mas tinta que te den, Judas I, 313 b . 

®) Se corre la vejez / De escuchar sus mocedades , Mej. estd I, 237*. 
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Der Diener Coquin, dem die Zähne ansgerissen werden 
sollen, bemerkt, es sei gar nicht zn verwunden), wenn da 
das Alter rasch in seinem Munde sich festsetze. 1 ) 

Bezüglich der Pers. von Schlaf und Traum ist zu¬ 
nächst auf die eingangs erwähnte Abhandlung von Abert 2 ) 
zu verweisen, wenn auch der Verfasser mehr die atäos als 
die comedias berücksichtigt und ferner noch nach Keil 
zitiert Leider wird die Schrift durch zahlreiche Druckfehler, 
namentlich in den im spanischen Originale angeführten Stellen 
unliebsam entstellt. 

Die Schlafenden liegen „in des Schlafes Armen“, in 
Morpheus’ Armen sagen wir wohl besser im Deutschen; in 
den Armen des Schlafes ist der Mensch gleichzeitig tot und 
lebendig 8 ) oder ein lebender Leichnam, da der Schlaf, ein 
blasses Abbild des Todes, der Herr ist über das menschliche 
Leben. 4 ) 

Träge macht sich der Schlaf nächtlicherweile zum Be¬ 
herrscher unserer edlen Sinne; wie ein Dieb stiehlt er uns 
das halbe Leben 6 ); der Mensch, der sich ihm ergibt, betäubt 
seine Sinne 6 ) und liegt für kurze Zeit als Leichnam im Grabe 
des Schlafes. 7 ) 

Aus einer Stelle erfahren wir, daß Licht und Schatten, 
d. i. das Zwielicht der Abenddämmerung, den Schlaf aus 
seinen Fesseln befreien, und dieser vertauscht das helle Licht 

J ) No es mucho que tome postas / En mi boca la vejez, Midie o 
I, 352* = I, 803ff. 

*) „Schlaf uod Traum bei C.“ 

*) entre los brazos del sueno, Dev. I, 68 b ; en los brazos del sueno / 
Ä uh tiempo muere y vive, Cen. I, 197 b . 

4 ) en br. del 8. / Vivo cadaver soy, porquel dl es dueno / De mi 
vida , de $uerte 1 / Que tn un pdlido amago de la muerte , Purg. I, 149*; 
bei Abert = 8. 175*. 

6 ) es dueno \ De los sentidos el sueno , / Ladron de la media vida , 
Dama I, 179 c ; $Es hoy perezoso el sueno / De nobles sentidos dueno? 
May. encanto I, 405 c ; Castigo DI, 385®. 

6 ) mi vida /. . . rendida / Al sueno , los sentidos desvanece , Castigo 
HI, 385 c . 

*) yace \ En el sepulcro del sueno / Toda mi casa cadaver , Mej. 
estä I, 237*; el noctumo süencio / Construia d los mortales / Breves 
sepulcros del sueno , Purg. I, 151®. 
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des Tages mit dem unheimlichen Dunkel der Nacht 1 2 * ); dem 
einen fällt er lästig und bereitet ihm Verdruß und Kummer, 
wenn er ungerufen zu ihm ins Haus kommt 9 ); der andere 
ergibt sich gerne seinen Schmeicheleien 8 ), oder ruft den „Herrn 
von Schlaf“ zur Gesellschaft herbei, um nicht die Nacht über 
allein sein zu müssen. 4 * ) 

Daneben findet sich auch die mythologische Darstellung 
des Schlafes als Gott Morpheus, dessen todbringenden Waffen 
der Mensch sich unterwerfen muß, wenn jener abgezehrte 
Schatten, der gleichzeitig schmeichelt und schreckt, es ge¬ 
bieterisch verlangt. 6 ) 

Das Wort stteuo , das bekanntlich sowohl „Schlaf“ als 
auch „Traum“ bedeuten kann, wird auch in dieser letzteren 
Bedeutung personifiziert. 

In der Schlußszene der Vida versichert Sigismund, ein 
Traum sei ein Lehrer gewesen e ), und Payo, der sehr schläfrig 
ist, meint scherzhaft, während die Besucher der Messe einzeln, 
einer nach dem andern, daherkommen, kämen seine Träume 
stets zu zweien. 7 ) 


Der Tod. 

Einen breiten Baum nimmt bei unserem Dichter die Pers* 
des Todes ein. 

1 ) Sombra y luz confusamente / Hacen que d atado brocke / De 
80 tnbra y luz desabroche / El surfio, ya perezoso / Equivocando el dudoso / 
Creptisculo de la noche , Gal. fant . I, 299\ 

2 ) Cierto , sueno, tni senor / Que estais cansado ; y no es justo / Yenir 
d casa de nadie / A hacer pesar y disgusto. \ i Yo por Ventura os ttamt? 

. Vir gen I, 333*. In der Ausg. v. 1636 fol. 125 r. findet sich no 

C 8 CU 80 statt no es justo. 

*) entregado / Ä las lisonjas del sueno 1 Arginis I, 438 c . 

4 ) Solo estoy ... Si ya d Don Monsiur del sueno / No üamo que 

me acompane, Banda II, 165 b . 

6 ) Se da ülises por vencido / Ä la deidad de Morfeo , / A cuyo letal 
trofeo I Las potencias ha rendido , / Haciendo de todas dueho / Esta maci- 
lenta sombra j Que d un tiempo halaga y asombra , May. encanto 
I, 405 c . 

*) fui mi maestro un sueno, Vida I, 19 b = DI, 1115. 

7 ) Mientras que los maitinantes / Van viniendo de uno en uno, / Mis 

sueTios de dos en dos , Vir gen I, 333*. 
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Wie die Schlafenden in den Armen des Schlafes 1 ), so 
liegen die Sterbenden und Toten in den Armen des Todes*); 
so heißt es vom Infanten Don Enrique, der bei einem Sturze 
vom Pferde sich schwer verletzt, er sei dem Tode in die 
Arme gefallen 8 ); Rosaura klagt, daß das Unglück sie un¬ 
ablässig verfolge und nicht ruhe, bis sie, vom Schicksal 
hart getroffen, in den Armen des Todes liege 4 ); Muley nennt 
sich einen Sohn des Unglücks, der schon auf der Schwelle 
des Lebens in des Todes Armen geboren sei 6 ), während 
Astrea von Aurelian rühmt, er habe oft in blutigen Kämpfen 
den Arm des Todes zu müßiger Ruhe gezwungen, d. h. er. 
habe in den Schlachten die Arbeit getan, die eigentlich dem 
Tode zukomme. 6 ) 

Stolz bezeichnet der Riese Fierabras sein Schwert als 
die Sense, die der Tod in seinen Armen schwinge 7 ), worauf 
der Ritter Guido ihm ebenso kühn erwidert, sein starker Arm 
sei der Arm des Todes selbst, der diese Sense bezwingen 
werde. 8 ) 

„Mit dem Tode ringen“ ist eine Redewendung, deren 
personifizierende Kraft gewiß verblaßt ist, und fast ist uns 
das Gefühl für das äußerst anschauliche Bild, das dieser 
Redensart zugrunde liegt, verloren gegangen. Der Dichter 
belebt jedoch auch das Erstorbene wieder, wenn er von einem 
tödlich verwundeten, aber sich wieder zum Leben empor- 


*) S. oben, S. 107. 

*) agonizando / En los brazos de la muerte, Sab er I, 21 b , 36 *: 
Puente I, 222*. 

*) Tropezando . . . / En los br. de la m., Medico I, 347 b = I, 31 f. 

4 ) hasta vemie I Herida de la fortuna / En los br. de la m., Vida 
I, 11* = H, 866 f. 

5 ) Tan hija fui de desdichas / Desde mi primer Oriente , / Que en el 
umbral de la vida / Naci en brazos de la muerte , Princ. I, 249 b = 
I, 737 ff. 

•) Tu que en sangrientas Victorias .... Tantas veces de la muerte j 
El brazo tuviste ocioso, Ceti. I, 187 b . 

7 ) Del brazo de la muerte es esia espada , / Guadcfiia, Puente 
I, 212°. 

8 ) Este es el mismo brazo de la m. / Que manda esa guadana , 
Puente I, 212 c . 
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raffenden Helden sagt, er ringe mit eingebogenem Arme mit 
dem Tode — con la muerte / A braxo partido lucha . l ) 

Bei der Belagerung von Toledo ringen die verzweifelten 
Bewohner mit aller Kraft mit dem Tode*), wahrend der Ge¬ 
fangene im dunkeln Kerker, um auch eine Modifikation dieser 
Redensart anzuführen, mit den düsteren Schatten und 
Schreckgestalten mit verschlungenem Arm um seinen Tod 
ringen muß. 8 ) 

Auch ein Antlitz und Hände werden dem Tode zuge¬ 
schrieben. 

Voll Stolz rühmt sich der standhafte Prinz, ihn werde 
nicht des Todes Antlitz schrecken 4 ), und der König Basilius 
erklärt, falls der Tod ihn erwarte, so wolle er ihm fest ins 
Antlitz blicken. 5 ) Irene beglückwünscht den Libio, „er sei 
den Händen des Todes glücklich entschlüpft“ •), und Mariene, 
welche den Tod herbeisehnt, bittet ihn, er möge so leise 
kommen, daß sie das Geräusch seiner Tritte nicht vernehme. *) 

Stets trifft der Tod beim ersten Wurfe sein Ziel 8 ); un¬ 
ablässig bedroht er den Menschen in seinem Leiden 9 ), wes¬ 
halb er nie des Menschen Freund werden jtann. 10 ) Niemals 
läßt der Tod auf sich warten, nur bei Menschen, die ihn her¬ 
beisehnen, zögert er, einzig, um ihnen nicht angenehm zu 


J ) Pue nt e I, 211 c ; En el ultimo alitnto dt mi vida, / Lucho ä br.p. 
con la muerte. Con quien II t 246 b , auch MAgico I, V. 715f., K t , S. 176. 

2 ) llegando d los Ultimos extremos / Luchando ä brazos con la muerte 
fiera, Vir gen I, 334 c . 

s ) A brazo partido \ En esta lobrega estancia / Luchando cstoy dt 
mi muerte I Con las sombras y fantasmas, May. monstruo I, 491*. 

4 ) ni me espantara / El semblante de la muerte, Princ. L, 248 b = 
I, V. 582 f. 

5 ) si la muerte me aguarda / Aqui, hoy la quiero buscar , / Espcrando 
cara A cara, Vida I, 18* = III, 942ff. 

6 ) De las manos de la muerte I Libre quedaste, Cenobia I, 200*. 

7 ) Ven , muerte, tan escondida/Que no te sienta venir, May. monstr. 
I, 499 c ; cf. V. Schmidt, S. 264. Diese Stelle fehlt in der Ausg. v. 1637. 

8 ) de uha vez la muerte / El suyo ha acertado A todos, Gal . fant. 
I, 303*. 

•) Y para la pena mia / La muerte treguas no hace, Pu ent* I, 216*. 
,0 ) Muerte, nunca al hombre amiga, Arg&nis I, 440°. 
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sein 1 ); zu denen, die ihres Lebens überdrüssig sind, kommt 
er gewiß nicht. 2 ) 

Freilich ist der Dichter bisweilen anderer Ansicht, wenn 
er sagt: Niemals zögert der Tod, selbst bei denen nicht, die 
ihn erwarten; Nunca tarda / La muerte, aun para el mismo que 
la agvarda . 8 ) 

Läßt der Tod auch grimmig seinen Zorn am Menschen 
ans 4 ), schlägt er grausam den Menschen nieder 5 ), so vermag 
er nicht zwei Menschen zu trennen, welche die Liebe ver¬ 
einigt •); die Bande der Freundschaft und Liebe, durch welche 
die Menschen aneinandergekettet sind, vermag er selbst mit 
hartem Stahle nicht zu lösen 7 ), er müßte sie denn gewaltsam 
in Stücke hauen. 8 ) 

Von der Todesangst, die er im Gefängnisse ausgestanden, 
entwirft uns Clarin eine höchst anschauliche Schilderung: „Im 
Turme eingesperrt, deckte ich dem Tode die Karten auf, um 
zu wissen, ob er mir gibt oder nicht; auf der Karte, die er 
mir gegeben hätte, stand mein Leben als Einsatz; es hätte 
mir wahrlich schlimm gehen können.“ 9 ) 

Ferner hat Calderon den Clarin zum Träger des nahe¬ 
liegenden Gedankens gemacht, daß der Mensch zu keiner Zeit 


J ) presumo que tarda / Por no serme lisonjera , Amor I, 879°. 

*) nunca la muerte viene / Ä quien le cansa el vivir , Devocion 
L 64*; Arglnis I, 454 b . 

8 ) Banda II, 169*. 

4 ) Si es la muerte quien nos busca, / Quicbre su cölera en mi, Puente 
I, 211 b . 

6 ) de la muerte el feroz \ Qolpe, Dev. I, 68 b . 

Ä ) no divida la muerte \ Ä dos que junta el amor, May. monstruo 
I, 484 b 

*) nudo tan fuerte j Que no le pueda desatar la muerte, Peor estd 
I, 94°; lo8 brazos / Cuyo lazo serd nudo / Tan inviolable en mi pecho / 
Que nunca el acero duro / De la muerte le desate , Ar gl nie I, 449 b . 

•) los brazos / Cuyo lazo y nudo fuerte / No desatarä la muerte / 
Sin que los haga pedazos , Ml die o I, 357* = II, 514 ff. — tales lazos / 
De amistad y nudo fuerte / No los deshace la muerte / Aunque los haga 
pedazos , Arg. I, 447 c . 

•) En una torre encerrado / Brujuleando mi muerte / Si me da o si 
no me da, I Y d figura que me diera / Pasante quinola fuera / Mi vida ... 
Vida I, 17 b = III, 831 ff. Zu dieser Stelle vgl. K t N., S. 28 ff 
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und an keinem Orte vor dem Tode sicher sei, und daß der 
ihm gerade entgegengehe, der ihn zu fliehen trachtet. 

Zunächst hat Clarin eine unbändige Freude, während 
der Schlacht in seinem Schlupfwinkel vor dem Tode sicher 
zu sein: „Hier wird mich der Tod nicht finden, hier lache 
ich ihn zweimal aus. u *) 

Aber die todbringende Kugel ereilt auch ihn, und sterbend 
muß er sich als einen Unglücklichen bekennen, der, weil 
er vor dem Tode geflohen, erst recht mit ihm zusammen¬ 
getroffen sei: 

Soy un hotnbre desdichado , 

Que por quererme guardar 
De la ffmerk , la busque. 

Huyendo deüa , encontre 
Con eUa , jrues no hay lugar 
Para la innerte, seereto: 

De donde claro se arguye, 

Que quien mas su efecto huye , 

Es quien se llega d su efeto. 2 ) 

Der Held, welcher unter den Feinden ein großes Blutbad 
anrichtet und so den Tod in seinem Zerstörungswerke unter¬ 
stützt, wird passend als „Diener des Todes“, fninistro de la 
muerte , bezeichnet 8 ); das Schlachtfeld heißt auch teatro de la 
muerte , die Bühne, auf welcher der Tod sein Spiel treibt. 4 ) 

Auf dem großen Welttheater 6 ) lauert der Tod hinter 
den Kulissen, und wenn die Menschen ihre Rollen ausgespielt 
haben, dann macht er alle einander gleich, d. h. nach dem 
Tode hören alle Rangunterschiede auf. 6 ) 

Bei dem hartnäckigen Kampfe der Makabäer mit ihren 
Feinden schaudert sogar der Tod, wenn er sieht, daß so viele 


! ) La muerte no me hallarä, j Dos higas para la muerte, Vida 
I, 17° = m, 865 ff. 

2 ) Vida I, 17 c = III, 884ff. 

3 ) Judas I. 311’*. 

*) Princ . I, 248 ° = I, 602 . 

5 ) el gran teatro del mundo , Vida I, 12 b = II, 1087. 

®j como el papel se acabe , / La muerte en el vestuario / Ä todos los 
deja iguales, Sab er I, 24 c . 
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Menschen ihn mehr bekämpfen als ihm Tribut liefern 1 ); der 
tapfere Lisidas vermochte mit seiner donnernden Stimme 
selbst den Tod zu verscheuchen 2 ), und Decio wünscht dem 
Aurelian, es möchten ihm aus Jaspis und Erz so lebenswahre 
Statuen errichtet werden, daß, wenn der Tod ihn heimzuholen 
gedenke, er sich in ihnen getäuscht finde, d. h. sich an diesen 
Statuen vergreife, statt an der Person des Aurelian, und dieser 
also ewig leben bleibe. 8 ) Ähnlich heißt es von Leonor, die 
trotz Schmerzen und Betrübnis am Leben geblieben, sie habe 
in den schützenden Händen des Lebens den Tod zum Besten 
gehalten. 4 ) 

Endlich ist noch hinzuweisen auf das Bild vom „Buche 
des Todes“, aus welchem der König von Fez in blutiger 
Schlacht das schönste Blatt herausreißen soll 6 ); auch nennt 
der Riese Fierabras seinen krummen Säbel „ein aus dem 
Büche des Todes losgerissenes Blatt“. 6 ) 

Haben wir uns in diesem Kapitel zunächst mit dem 
menschlichen Körper und seinen Teilen, mit den Betätigungen 
und Zuständen seiner physischen Existenz, sowie mit dem 
Ende derselben, dem Tode, beschäftigt, so wollen wir jetzt 
die Pers. der menschlichen Seele und ihrer Betätigungen, die 
Pers. von Gedanken und Gefühlen des Menschen betrachten. 

Die Seele. 

Die Seele wohnt im menschlichen Körper, aus welchem 
sie entflieht, sobald sie eine Tür darin geöffnet sieht; durch 

*) Horror ä la misma muerte / Darä el lastxmoso insulto \ Viendo 
que tantos la ofrecen / Mas batatta que tributo, Judas I, 324 b . 

*) Lisidas fuerte, / A cuya voz st retirö la muerte , May. encanto 
I, 407 b . 

3 ) en jaspe y bronce fuerte / Estatuas tengas tan beilas / Que yendo 
d matarte en elias / Se halle burlada la muerte, Cenobia I, 188 b . 

4 ) Leonor ... / Dejo la muerte burlada / En los manos de la vida, 
Ä secr. agr. I, 609 b . 

6 ) del libro de la muerte / Besäte la mejor hoja , Princ. I, 247* = 
I, 369 f. 

6 ) esta cuchüla corva / Que es del libro de la muerte \ Desencua - 
dcmada hoja , Puente I, 222 b . 
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den unheilvollen Mund einer Wunde haucht sie ihre Lebens¬ 
geister aus. 1 ) 

So warnt Tolomeo den Tetrarchen, ihm den Unglücks¬ 
dolch aus der Wunde zu ziehen, damit seine Seele, wenn sie 
die Tür geöffnet sehe, nicht ihren Geist aushauche *), und 
der zum Tode verwundete Lisardo seufzt: Meine Seele, glaub’ 
ich, zögert, aus dem Körper zu entfliehen, da sie bei sovielen 
Türen nicht weiß, welche die rechte ist. 8 ) 

Oft tritt die Seele, wie das Herz, in Tränen aufgelöst, 
ahs den Augen, den „Toren der Seele“ 4 ), hervor 6 ); und wird 
auch der Körper ins Grab gelegt, so herrscht dennoch ito 
Hittimel die Seele.®) 

Die Seele ist der Sitz der Gedanken und der Gefühle, 
die im Menschen bald wirr miteinander kämpfen und stürmisch 
hin und herwogen T ), bald auch, zaghaft wie sie sind, eineiii 
Bürgerkrieg miteinander führen. 8 ) 

Wie Aeneas seinen Vater Anchises aus dem brennenden 
Troja rettete, so muß auch der Infant Don Enrique seine 
Gefiihlö in Sicherheit bringen, bevor er in seiner Liebe za 
Doüa Mencfa sich zu weit vergißt: 

t Es fase Troya ardiendo / Y Eneas de mis sentidos j He de 
librarhs de fuego .»°) 

Die Menschen sollen zuzeiten in einem Selbstgespräche 
die Seele und die Gefühle zur Rechenschaft ziehen. 10 ) 

r ) Con quien II, 246 b ; siehe S. 106 l . 

2 ) Este punal no me saques / Porque al ver la puerta abierta j Sus 
espiritus no exhalt / El alma , May. mdnstruo I, 482 c . 

*) el alma pienso que espera / A salir porqxie entre tantas / Ao saht 
cuäl es la puerta , Devocion I, 56*. 

4 ) las puertas j Del ahna ) que son los ojos , Mtdico I, 357 b == 
II, 575 f. 

6 ) en despojos / El alma sale d los ojos, Aströl. I, 582*. 

°) Dad al cuerpo sepultura / Pues reina en el cielo el alma , Ca stigo 
DI, 394*. 

‘) en mi mis pensamientos / Pelean confusamente / Por Hegarse y 
por huir. Sah er I, 27 

®) confusa entre mi / Cohardes mis pensamientos / Traen una guerra 
civil , Pu ent e I, 206 p . 

*) Medico I, 348 c = I. 242ff. 

10 ) un soliloquio reverendo j En que llamas ä cuerttas / Al alma y 
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Das mächtigste Gefühl, das den Menschen beseelt, ist 
zweifellos die Liebe, und da diese in den Dramen Calderon’s 
eine hervorragende Rolle spielt, so darf es uns nicht wunder¬ 
nehmen, wenn wir sie oft personifiziert finden. Fast stets 
tritt uns amor hierbei in der mythologischen Gestalt des Liebes* 
gottes entgegen, der, ein blinder kleiner Schelm, der Sohn des 
Mars und der Venus, mit seinen Pfeilen und dem Bogen viel 
Unheil unter den Menschen anrichtet. 

In fast allen Stellen, in welchen amor personifiziert wird, 
finden wir eines oder mehrere der eben genannten charak¬ 
teristischen Momente bald mehr, bald minder deutlich aus¬ 
geführt. 

Zunächst suchen wir zu erfahren, wer Amor’s Eltern ge¬ 
wesen seien. Nach der Aussage der einen ist Amor der 
Sohn des Mars und der Venus; andere sagen, Adonis sei 
sein Vater 1 ), denn sein stolzes Wesen schließe vollkommen 
aus, daß er als der Sohn eines gewöhnlichen Grobschmieds 
gelte. Tapfer und mutig wie er ist, kann er nur den Kriegs¬ 
gott zum Vater haben *), da er in dessen Armen aufgewachsen, 
von frühester Kindheit an die Furcht vor Krieg und Kriegs¬ 
geschrei abgelegt hat. 8 ) 

Dagegen sind wohl alle einig, daß Venus die schöne 
Mutter sei, welcher der kleine Gott Amor als Sohn gehorcht. 4 ) 

Zahlreich sind die Stellen, in welchen auf Amor’s Pfeile 
und seinen Bogen angespielt wird. 


los sentidos , Peor estd I, 95*; Obligdndote d emayar / Soliloquios, y d 
llamar / Los sentidos cada dia / Ä cuentas, Banda II. 155*. 

2 ) Muchas veces oi que Amor vendado 

Hijo de Marte y Venus ha nacido .... 

Otros dicen que Adonis le ha engendrado . .. 

Peor estd I, 99*. 

*) Los que le fingen valiente , / Para que el nombre le cuadre, / Le 
dan ä Marte por padre; / Que su orgullo no consiente / Ser hijo de un 
vil herrero , Sit io I, 120*. 

*) Amor y al fin , que no teme | Los escdndalos y estruendos / De 
Marte (que desde nino / Le tiene perdido el miedo , / Como se eriö en aus 
brazos), Con quien II, 235°. 

4 ) Venus ... Herrn 08 a madre de amor . . . Dile d aquese nino diqs 
Si te obedece por hijo , Amor I, 378 b . 

8 * 
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Wie eine lichte Flamme, wie ein behender Blitz strebt 
er mit seinem Bogen gerade nach dem Widerspenstigsten als 
seinem Ziele 1 ); in seinem Übermute weiß er auch stets das 
höchste Ziel zu treffen *); selbst Fürsten und Könige sind 
vor seinem Geschosse nicht sicher. 

So gibt er voll Stolz dem Herzoge von Florenz zu ver¬ 
stehen, 

„Ein Blitz sei jeder Pfeil von seiner Hand, 

Da er wie Blitze pflegt in wilden Wettern, 

Hohes zu treffen, Gipfel zu zerschmettern.“ 8 ) 

Hat der König von England auch bisher geglaubt, daß 
Amor, wenn er auf einen König ziele, goldene Pfeile und 
Geschosse verwende, so wird er bald eines Besseren belehrt: 
auch für ihn gibt es keinen Widerstand mehr, seitdem Amor 
auf des Königs Liebesglut Pfeile aus Schnee absendet. 4 ) 

Stets ist Amor in seinem Eifer bereit, nach den Menschen 
seine Pfeile zu schleudern 6 ); wenn ein Pfeil nicht ausreicht, 
um das Ziel zu treffen, dann legt er deren zwei auf seinen 
Bogen; erscheint ihm ein Sieg besonders schwer zu erringen, 
dann sendet er 

Von des Bogens Elfenbeine 

Mit mehr Kraft, Geschick und List 

Widerhaken zwei je zwei, 

Federn ohne Maß und Ziel 6 ), 

so daß jedermann sich ihm unterwerfen muß. Selbst alte 


J ) es una ardiente llama /.. . es un rayo sutil , / Que en lo mm 
rebelde siempre / Va anhelando por herir, Puente I, 206*. 

9 ) es un rayo sutil / Que con arrogancia säbe / Lo mas eminente 
herir, Argenis I, 454 b . 

*) Bien el amor hoy del poder se venga / Dando d entender ufano / 
Que es rayo cada flecho de su mano, / Pues como rayo que violento pasa j 
Lo altivo hieve y lo eminente abrasa, Banda II, 159 b . 

4 ) Toda mi vida pensb / Que amor, cuando ä un rey se atreve j 
Flechas de ovo y rayos mueve; / i Mas qu£ resistencia aguardo, / Si para 
el fuego en que ardo, / Hoy vxbra rayos de nieve? Amor I, 369 b . 

5 ) estd I Siempre flechado tu ardor , Mej. estd I, 238*. 

8 ) por juzgarme imposible / Victoria, con mas ardid , / Con mas poder, 
con mas fuerza / Flechö el arco de marfil I Harpones de dos en dos / Y 
plumas de mil en mil , Puente I, 206*; Schlegel II, 177. 
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Leute können sich seiner meuchlings geschleuderten Pfeile 
nicht erwehren; er ist feige genug, daß er auch an den Be¬ 
siegten seine Macht erprobt, obgleich Menschen, welche die 
Last der Jahre fühlen, für seine Pfeile ein unwürdiges Ziel 
sind. 1 ) 

Manchmal legt Amor seinen Bogen und seine Pfeile ab 
und tötet mit Feuerwaffen 2 ); als er ehedem mit Pfeil und 
Bogen die Herzen traf, da starb die Seele langsam dahin 
in dumpfem Liebesschmerz, doch seit der Erfindung des 
Schießpulvers kann er mit seinen Feuerwaffen den Menschen 
in einem Nu besiegen, denn Feuerwaffen wirken schnell 8 ); 
auch spannt der grausame Liebesgott, seines Bogens und 
seiner Pfeile müde, um den Liebhaber zu fangen, ein Netz 
aus, worunter der Galan die lang herabwallenden Haare seiner 
Geliebten versteht. 4 ) 

Wenn ein Liebender bei seiner dama keine Gegenliebe 
findet, dann hat, einem alten spanischen Volksliede zufolge 5 ), 
Amor die Herzen der beiden seit früher Kindheit mit zwei 
verschiedenen Pfeilen getroffen Ä ), und zwar den einen Menschen 
mit einem Pfeile aus Gold, der süße Liebe erweckt, den 
anderen mit einem Pfeile aus Blei, der Widerwillen und Ab¬ 
neigung erregt. 7 ) 

Die weiße Hand seiner Geliebten sieht ein Galan als den 


J ) tan cobardt ha sido / Que su violencia prueba en un rendido . .. 
Banda II, 159 b . 

*) Depuesto el arco y depuesto / El arpon, quiso tal vez / Matar con 
armas de fuego, Con quien II, 235 c . 

8 ) Cuando amor con arco y flecha / Los corazones heria , / Espacio el 
alma tenia / Para morir satisfecha / De un blando dolor; despues \ Que 
polvora se inventö , / Y artnas de fuego tomo , / Hace el efecto que ves; / 
Y asi en un punto amor ciego / Vence ya . .. Lances I, 37 c ; cf. Pasch 
7, S. 17». 

4 ) Dorados hebras al viento / Flechdba , que amor cruel, / Cansado 
del arco y flecha , / Troco la aljaba ä la red , Lances I, 40 b . 

*) Siehe K lf S. 213. 

6 ) amor en nuestras nineces /.. . Hirio nuestros corazones / Con ar - 
pones diferentes , Pr in c. I, 249 b = I, 760 ff. 

*) Labrö el oro en mis entranas / Dulces lazos , tiernas redes , / Miln- 
tras el plomo en las suyas / Libertades y desdenes, Göngora f El Es - 
panol de Oran , siehe K,, Anhang, S. 291. 


Digitized by 


Google 



Köcher an, welchem Amor seine Pfeile verdanke l ); ein an¬ 
derer schildert sein Liebeswerben um eine schöne Dame als | 

einen regelrechten Krieg, in welchem Amor der Anführer j 

sei, indes das Heer aus Tränen, Liebesqualen, Seufzern, ans ! 
Liebesgedanken und Liebessorgen bestehe; als Vorhut komme 
die Enttäuschung, als größter Kanonier das Herz, während 
die Augen Schildwache stehen. 9 ) 

Amor ist mächtiger als alle Könige, er ist der Allein¬ 
herrscher auf Erden, denn seine Macht bändigt Reiche und [ 
bricht Gesetze 8 ); dennoch ist er ein schlechter Grammatiker. \ 

da er bisweilen eine handelnde Person zu einer leidenden macht, I 

d. i. Aktiv und Passiv vertauscht 4 ); auch tritt er alsMaler*) j 

auf, der, wenn er für gewöhnlich mit feurigen Zügen seine Bilder j 

in die Brust des Menschen malt, sie auch wieder austilgt 6 ) l 

Mit Recht auch nennen ihn die Leute einen Dieb *) oder einen f 

Straßenräuber 8 ), da er die Menschen auf dem Wege überfallt 
und sie mit den Banden der Liebe fesselt; treffend wird er 
ferner mit einer Sirene verglichen, deren klagende Stamme 
wunderlieblich tönt und dabei doch voller Verrat steckt 9 ) 

Amor ist weiterhin ein durchtriebener kleiner Schelm, 
der alle Schliche und Umtriebe kennt 10 ); er ist unbesiegbar, 

J ) Dadtne , seiiora, vuestra blanca mano, / Aljciba ä quien amor sus ( 
flechas debe, Peor estd I, 99*. f 

*) vierten alistados / Para amaros y serviros, / Ldgrimas , penas\ 1 

suspiros, I Pen8amiento8 y cuidados. / Por capitan vierte amor, / Besuelto I 

d cualquiera dano , / Y por cabo el deseitgano ...Lances I, 38*. * 

*) Amor, amor, tu rigor / Beinos vence y qyiia leyes: / Mas puede i 
amor que hs reyes, / Solo es monarca el amor, Banda II, 164®. 

4 ) Barbarismo de amor grande, / Salir d ver y ser vista; (Pnes, mal ( 
grdmatico, saht / Persona hacer que padece / De la persona que hace , 

Gal fant. I, 291®. 

B ) Amor, que es pintor, Dama I, 182*. 

•) aunque amor con fdciles enojos / Desde elpecho d los ojos / Lineas 
de fuego corra, / Ahora no dibuja, sino borra, Peor estd I, 100*. 

7 ) Dignamente / Ladron al amor le llaman, Cästigo IU, 386 b ; 

May. monstruo I, 492*. 

9 ) Ciego el amor os previno, / Para ser mi mlteadora, Casa I, 129 b . 

®) i Ay amor, falsa sxrena, / Cuya que ja, cuya voz, /.. . Dulctsima* 

mente suena, j Y estd de traiciones llena! Sab er I, 28°. 

10 ) iQu* pueda un dios nirio sabio \ Con trazas y sutilezas ? Banda 
U, 164*. 
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denn keine Macht vermag die Liebe zu bezwingen; nicht 
kennt die Liebe Unmöglichkeiten, da sie sieghaft alle Hinder¬ 
nisse aus dem Wege räumt. 1 ) Die Liebe macht im Notfälle 
den Menschen zum Tyrannen 2 ) und triumphiert sogar über 
den Tod, wenn auch beide, wie die Sage geht, von demselben 
Baume ihre Pfeile abschneiden, da sie mit ihren Geschossen 
weder auf Zeit noch auf Personen Rücksicht nehmen. 8 ) 

Den Wettstreit zwischen der Liebe und dem Tode, um 
zu ergründen, wer von den beiden die größere Macht besäße, 
sowie den endgültigen Sieg der Liebe schildert uns der 
Dichter in einem Sonette, dessen Inhalt „wohl zu dem tief¬ 
sinnigsten gehört, was je in Worte gefaßt ist“. 4 ) 

Einst stritten Tod und Lieb’, um zu erkunden 
Wer an Gewalt den andern überrage, 

Da beider Pfeilen ja, nach ew’ger Klage, 

Kein Leben, keine Freiheit sich entwunden. 

Jetzt eine Schönheit, wie noch nie gefunden, 

Erschuf die Lieb’; es lag ihr Sieg am Tage; 

Die aber fällt der Tod mit einem Schlage, 

Und Lieb’ und Schönheit seh’n sich überwunden. 

Die Liebe nun, zwar hierin überboten, 

Ließ zartem Blech ein göttlich Bild entschweben 6 ), 
Dem nur umsonst des Todes Pfeile drohten. 

Drum soll den Preis mit Recht die Lieb’ erheben, 
Denn sie beherrscht die Lebenden und Toten, 

Allein der Tod nur jene, die da leben. 6 ) 


J ) No al hay amor imposibles; / Todo lo vence y lo allana, Astrol. 
I, 585°; Judas I, 816* $ — como dios en fin, / Triunfa de todo despues , 
Banda II, 170°. 

*) Amor ser tirano ensena, Dev . I, 62*. 

*) Por no distinguir los tiempos / Ni las personas, sc cuenta / Que 
de un arbol mistno cortan / La tpuerte y amor srn flechas , Gal. fant. 
I, 297°. 

4 ) Val. Schmidt, S. 268. 

5 ) d. h. die Liebe schafft das Bild einer schönen Frau. 

6 ) May . monstruo I, 485*; Gries, S. 234 35. 
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La muerte y cl amor una lid dura 
Tuvieron sobre cudl era mos fuerte , 

Viendo que d sus arpones de una suerte 
Vida ni libertad viviö seyura . 

Una herrnosura amor divina y pura 
Perficionö , donde su triunfo ad vierte; 

Pero borrando tanto sol la muerte , 

Triunfo asi del arnor y la herrnosura. 

Viendose amor entönces excedido, 

La deidad de una lämiria aper erbe y 
A quien borrar la muerte no ha podido . 

Luego bien el laurel arnor recibe, 

Pues de quien vive y muere dueno ha sido , 

Y la muerte lo es solo de quien vive . 

Aus zahlreichen Stellen erfahren wir, daß Amor blind 
ist 1 ); ist er doch schon mit verbundenen Augen auf die Welt 
gekommen 2 ); er ist ein blinder kleiner Gott 8 ) oder ein blindes 
Kind, das die glimmende Asche des Liebesfeuers stets zu 
neuer Glut entfacht. 4 ) 

Da nun Amor blind ist, so hat ihm der Himmel als 
Führerin die Eifersucht gegeben; diese führt ihn nach ihrem 
Gutdünken wohin sie will, und er hat ihr willenlos zu ge¬ 
horchen und ihren Worten zu glauben. 5 ) 

Mit Recht nannte die Heidenwelt die Liebe einen Gott 6 ), 
und Amor ist bis heutzutage heidnisch geblieben 7 ), so daß 
ein Galan von einer schönen Dame sagen kann, sie sei in 
ihrem Gebaren so heidnisch — tan gentil — gewesen, daß, 

x ) amor es ciego , Aströl. I, 576 b . 

l ) Amor vendado \... ha nacido , Peor estä I, 99** 

*) ciego dios , Banda II, 151*. 

4 ) Amor, nino ciego, ILas cenizas soplo y avivo el fuego, Banda 
II, 155 to ; „Liebesfeuer“, vgl. Midico I, 348* = I, 129 ff. 

6 ) pintan dl Amor ciego y vendado , / A quien dieron los cielos , / Para 
que le guiasen, ä los celos. / Mozos de ciego han sido .... Eilos han con - 
ducido I Ä Amor por donde quieren; y el sujeto .... Peor estä 1,106*. 

6 ) / Que bien la gentilidad / Llamaba dios al amor! Amor I, 371*. 

7 ) amor hasta hoy es gentil , ibd. I, 374*. 
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da sie Amor als ihren Gott verehre, sie gleich ihm keinen 
Glauben habe, wobei *gentib> doppelsinnig sowohl „heidnisch“ 
als auch „edel, hübsch, nett“ bedeuten kann. 1 ) 

Auf ein glücklich liebend Paar, auf schöne Menschen 
überhaupt, ist sogar Amor neidisch. „Selbst Amor darf mich 
um meine Liebe zur schönen Zares beneiden“ 9 ), meint Jo- 
natas hochbeglückt, und der wackere Ritter Guido von Burgund 
ist ein tapferer Jüngling, auf welchen selbst Amor neidisch ist. 8 ) 

In engster Verbindung mit der Liebe steht eine häßliche 
Leidenschaft, die Eifersucht, die Calderon wohl mit Recht 
„das größte Scheusal der Welt“ nennt. 4 ) 

Schon wissen wir, daß die Eifersucht den blinden Amor 
leitet, wie und wohin es ihr gut dünkt 6 ); in dem Belagerungs¬ 
kriege, den Amor gegen spröde Schönen zu befehligen hat 6 ), 
ist die Eifersucht der Baumeister, der die Minen anlegt, da 
die Eifersucht, argwöhnisch wie sie ist, auch das Verborgenste 
aufzuspüren pflegt. Keine ihrer Kriegsmaschinen arbeitet 
erfolglos, da sie im Liebeskriege ihre listigen Anschläge sogar 
unter der Erde hervorholt. 7 ) 

Leise, mit Diebesschritten schleicht die Eifersucht herum 8 ), 
genügt doch ein Windhauch, um bei einem mißtrauischen 
Menschen Eifersucht zu erregen 9 ); einem Astrologen gleich 
spiegelt sie dem Menschen Wahngebilde vor, die doch nicht 
zutreffen, weshalb man ihr nie trauen soll: 

*) en todo tan gentil fut / Que con ser amor su dios / Con amor 
no tnvo fe, Lances I, 40 b . 

*) dejo al mismo amor I Envidioso de mi bien, Judas I, 322V 

3 ) Aquel pues valeroso / Jdven, que al mismo amor deja envidioso 
. ... Es el ilustre Guido de Borgona, Puente I, 205 b . 

4 ) El mayor monstruo del mundo, ursprüngl. Titel der coniedia 
(H 1, 481 ff.). 

ö ) Mozos de ciego han sido .. . Peor estä I, 106; s. S. 120 & . 

•) 8. S. 118, Z. 3 von oben. 

*) Para hacer minas, tambien j Conmigo vienen los celos, j Porquc 
siempre sus desvelos \ Lo mas escondido ven: / Ingenieros son, d quien / 
Ninguna mdquina yerra. / Pues en la amorosa guerra / Saca ä luz su 
resplandor /Estrdtagemas de amor I De debajo de la tierra, Lances 
I, 38*. 

8 ) Tienen los celos pasos de ladrones, Midico I, 359° = II, 876. 

®) basta I Para dar celos el viento, Arginis I, 451*. 
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„ist Eifersucht 
In der Tat ein Astrolog, 

Glaub, o glaub nicht den Gespenstern, 

Die ihr böser Zauber wob.“ *) 

Von den Gefühlen des Menschen werden ferner der 
Schmerz und die Furcht personifiziert. 

Oft legt der Schmerz dem Menschen einen Knebel auf 
den Mund und einen Strick um den Hals und macht ihn so 
zum Handeln unfähig *), ja, bisweilen wird er gar zum Mörder 
an dem Menschen. 8 ) 

Die Furcht bemalt die Wangen de9 Menschen mit 
Purpurfarbe, so daß dieser seine Angst nicht verheimlichen 
kann 4 ); sie lehrt ihn trefflich singen 5 ) oder hält dem Feigen 
die Hände gefesselt, so daß er sich nichts zu unternehmen 
getraut 6 ); auch hält sie ihn im entscheidenden Augenblicke 
mit den Fesseln der Beklemmung am Fuße fest. 7 ) Der 
Mutige indes wird der Furcht trotzig ins Auge schauen. 8 ) 

Einem Könige gleich beherrscht der Schrecken bisweilen 
die Sinne des Menschen; ist der eine Schrecken vorbei¬ 
gegangen, so tritt rasch der nächste als Vizekönig an seine 
Stelle.*) Der Schrecken über eine begangene Schandtat 


*) 8t los celo8 hicieron / Tal figura, porquc son / Astrologos , por lo 
mismo / No debes creerlos, no, Peor estä I, 104 c ; Malsburg I, S. 316. 

*) El dolor I Me suspendid con poner / Una mordaza en la ltngua , 
Y en la garganta un cordel y Cenobia I, 202 b . 

8 ) mi dolor. / Este serä mi homicida, Cenobia I, 192*. 

4 ) i Qui aun procuras / Desmentir esos colores / Que en tue mejiüas 
dibuja I El temorf Lances I, 42 c . 

B ) /Qvt 9 ran mtUico es el tniedof Lama 1,177*: der Diener Cosme 
singt in seiner Angst vor dem Kobold ein Kinderlied. 

•) Atadas las manos / Me tiene un temor , Cenobia I, 203*. 

*) el temor me tiene I Con grillos de miedo al pii , Princ. I, 255 h 
= II, 762 f. — Apenas las plantas puedo / Mover, que el mismo temor! 
Grillos d mis pUs ha puesto, Devocion I, 63 c ; cf. el horror y el 
espanto / Son de mis plantas prisiones , Sab er I, 20 b . 

8 ) bastara ser dos portugueses / Particulares , para m hoher visto f 
La cara al miedo , Princ. I, 250* = I, 865ff. 

•) No dejes tan presuroso / Por virey en mis sentidos / Un asombro 
de otro asombro, Gal. fant. I. 302*. 
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züchtigt den Menschen und wird an ihm zum kühnen und ge¬ 
waltigen Henker. 1 ) 

An einer Stelle wird, um dies hier anzufügen, die Gefahr 
personifiziert. 

Die Gefahr ist Herrscherin über Wasser und Land; auf 
dem Meere wie auf dem Festlande hat sie ihr Reich gegründet; 
sie kann dies beweisen, indem sie sich auf dem Meere mit 
den Trümmern der Schiffe bekrönt und auf dem Lande sich 
mit so mancher Not umgürtet.*) 


Kapitel III. 


Die Personifikation yon abstrakten Begriffen. 

ln der Pen. der abstrakten Begriffe nehmen die Stellen, 
in welchen das Schicksal, sowie das Glück und das 
Unglück personifiziert werden, den breitesten Raum ein. 

Das Schicksal. 

Stets sind die Menschen dem Zorne, stets der Wut eines 
allzustrengen Schicksals ausgesetzt 8 ); stets züchtigt das 
grausame Schicksal den Unschuldigen und nicht den mit 
Schuld Beladenen 4 ), denn es ist die Art des Schicksals und 
die Pflicht der Glücksgöttin, den Menschen zu züchtigen ohne 
Schuld. 6 ) 

J ) [Ä mi patria fui traidor.] Llegö el rigor / Ä castigarme y ä 
$er I Mi verdugo otado y fuerte , Cenobia I, 200*. 

*) el peligro I Es de mar y tierra duefio, / Porque en la tierra y el 
mar / Tiene el peligro su imperio: / Digalo alli t coronado / De tantos 
naufragios ciertos, / Y aqui lo diga, cenido / De tantos precisos riesgos, 
May. encanto I, 391*. 

*) Siempre ä la cölera expuestos, / Siemprt expuestos d la safia / De 
los hados rignrosoSy May. encanto I, 404*. 

4 ) Siempre severo el hado I Castiga al inocente t no cd culpado, 
Sab er I, 30*. 

*) dar sin culpa castigos / Es inclinacion del hado / Y es de la 
fortuna oficio, Sab er I, 31*. 
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Nicht achtet das Schicksal menschliche Schönheit*); streng 
und grausam verweigert es edlen Menschen ihr verdientes 
Glück 2 ), und jeder müht sich vergebens ab, dem das Schick¬ 
sal nicht hilfreichen Beistand leistet. 8 ) 

Das Schicksal kennt alle Wege und weiß den Menschen 
selbst ira Dickicht des Gebirges aufzufinden; dennoch ist es 
eines Christen unwürdig, zu sagen, es gebe keinen Schutz 
gegen seine Wut; dem klugen Manne wird es gelingen, das 
Schicksal zu besiegen. 4 ) 

Freilich sagt der Dichter wieder an anderer Stelle, daß 
was das Geschick anordne, weder Weisheit verhüten, noch 
Sorgfalt vereiteln könne. 5 ) 

Gar selten lügt das Schicksal, wenn es Unheil verkündet, 
denn so trügerisch es im Glücke ist, so sicher ist es im Un¬ 
glück. 6 ) 

An den Gefangenen im Turme von Mantible wird das 
Geschick zum Mörder 7 ), indes Ulysses sich freut, daß endlich 
das Schicksal auf seiner Seite stehe und der Himmel ihn be¬ 
günstige. 8 ) 

Die übrigen Perss. des Schicksals: rigor del hado, hado 
inchmente , las iras del hado , u. a. m., gehören, aus der Häufig¬ 
keit ihres Vorkommens zu schließen, der Umgangssprache an. 

Mit hado deckt sich in vieler Beziehung der Begriff fortuna; 

*) el hado no respeta ä la hermosura, Peor estd I, 100*. 

2 ) el hado / Niega, cruel y severo I La Ventura d la nobleza , Sab er 
I, 22 c . 

8 ) En vano 8t atreve, en vano /Ä quien la suerte no ayuda, Lances 

I, 43*. 

4 ) Aunque el hado, setior, sähe / Todos los caminos , y holla / Ä quien 
busca, entre lo espeso / De las pehas, no es cristiana / Determinacion decir / 

Que no hay reparo ä su sana; / Si hay . Vida 1,18* = HL, 921/928. 

Hierzu Yida III, 898/900. 

6 ) lo que el hado dispone, / Ni lo previene la ciencia / Ni el estudio 
lo conoce , Judas I, 311 b . 

6 ) / Qu* pocas veces el hado / Que dice desdiehas, miente! / Pues es 
tan cierto en los malcs j Cuanto dudoso en los bienes , Vida I, 10 b = 

II, 739 ff. 

7 ) esos de quien el hado es homicida , Puente I, 212 b . 

8 ) ya veo / Tan de mi parte los hados, / Tan en mi favor los cielos, 
May. encanto I, 392 c . 
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beide können mit „Schicksal, Geschick 44 übersetzt werden, 
wenn auch fortuna meist nur das gute, günstige Geschick, das 
Glück, sowie die Glücksgöttin bezeichnet. 

Das Glück. 

(Die Glücksgöttin Fortuna.) 

Eine genaue Beschreibung der Glücksgöttin gibt uns die 
Stelle Saber I, 25 al ): 

Die Glücksgöttin, die ehemals auf Altären verehrt und 
von unwissenden Menschen in ehernen Statuen verherrlicht 
wurde, zeigt uns solch ein wüstes Bild, solch ein zweifelhaftes 
Antlitz, solche trügerische Gesichtszüge, solch ein flüchtiges 
Betragen, daß sie bei jedem, der sie betrachtet, den Anschein 
erweckt, als mache sie verschiedene Gesichter, wie die Sonnen¬ 
blume, die bald grüne, bald rote Farben zeigt. Sie setzt 
ihre Fußspitzen auf ein Bad, welches die Zeit so rasch vor¬ 
wärts treibt, daß nicht einmal des Menschen Bede es ein¬ 
holen kann, indes ihre Schönheit der vergänglichen Wunder¬ 
blume gleicht, der nur ein einziger Lebenstag beschieden ist. 

Während uns in dieser Stelle die Glücksgöttin in wunder¬ 
bar plastischer Gestalt entgegentritt und wir von ihrer Haupt¬ 
untugend, ihrer Wankelmütigkeit, sowie von ihrem fliegenden 
Bade hören, werden ihr an anderen Stellen Attribute des 
menschlichen Körpers beigelegt und ihr so ebenfalls mensch¬ 
liche Körpergestalt verliehen. 

Einem unglücklichen Menschen ist es nicht vergönnt, dem 

*) Saber I, 25*: 

e8a diosa, que en altares 
Viviö idolatrada un tiernpo, 

Ä quien dicron ignorantes 
Los hombres bultos de bronce 
Sobre columnas de jaspe, 

Es de aspecto tan confuso , 

De tan dudoso semblante , 

De tan enganoso trato 
Y de condicion tan fdcil , 

Que, ä quien la mira , parece 
Que diversos rostros hace , 
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Glücke ins Antlitz zu schauen*); so sagt Guido, der in seinem 
Gefängnisse plötzlich Floripes erblickt, er bezweifle noch sein 
Glück, denn da er ihm so selten ins Gesicht geschaut, so 
habe er dessen Gesichtszüge nicht merken können 2 ); Don 
Alvaro fragt die wankelmütige Fortuna, ob er noch lange 
ihr Spielball bleiben solle oder endlich in ihrem Antlitz 
einiges Erbarmen finden werde *), indes der Graf Lara ihm 
versichert, daß jedermann an ihnen beiden das wankelmütige 
Antlitz der Glücksgöttin erkenne. 4 ) 

Stolz erklärt Floripes, nicht von ungefähr wolle sie sich 
der widerwärtigen Fortuna ergeben, sondern standhaft gegen 
sie ankämpfen: Auge gegen Auge, Stirn gegen Stirn, Antlitz 
gegen Antlitz, Körper gegen Körper; wer dann siege, der 
möge leben. 5 ) 

Bereits oben haben wir erfahren, daß die Glücksgöttin 
mit den Füßen auf einem rasch rollenden Bade steht, das 
mehr fliegt als es rollt, weshalb es mit Flügeln gemalt wird 
und das, je nachdem es sich dreht, die seltsamsten Wirkungen 

Como el girasol que muestra 
Verdes y rojos celajes. 

Ya si que pone las plantas 
Sobre una rueda, & quien fcae 
Tan vtloz el tiempo, que 
No hay discurso que la alcance. 

Y ya sS que su hermosura 
Es maravilla , que nace 
Al alba , y muere d la noche , 

Como eflmera fragrante. 

J ) un hombre tan desdichado / Que la cara no conoce ! Del bien, 
Sab er I, 21*. 

2 ) Dudo mis dichas, seriora; / Que como tan pocas veces / Las vi 
el rostro, no observe j De su rostro las especies, Puente I, 218 c . 

8 ) i,Dime, hasta cuändo, fortuna, / Objeto tuyo he de ser? / $0 cudndo 
tengo de ver / En tu faz piedad alguna? Sab er I, 23°. 

4 ) ninguna / Pei'sona que ä los dos viera, / En los dos no conociera / 
El rostro de la fortuna , Sab er 1, 32 b . 

5 ) No me he de dar ä partido \ Ä la fortuna inclemente , / Pues la 
he de esperar constante / Vista ä vista , freute d freute , / Cara ä cara, 
cuerpo a cuerpo, / Pues asi viva quien vence , Puente I, 213 c . 

6 ) Tu rueda pinta con alas 1 / <^we no corre, sino vuela, Banda 
II, 164 c . 
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hervorbringt. 1 ) Oft kann es durch eine einzige Wendung den 
Menschen vom höchsten Glück ins größte Unglück stürzen 2 ); 
bei einer kleinen jDrehung können Königtümer und Kaiser¬ 
reiche sich ändern. 8 ) 

Kann auch nach der Meinung des Ludovico niemand das 
unbeständige Rad der Fortuna besiegen 4 ), und fleht auch 
Don Alvaro die Glücksgöttin an, sie möge ihr Rad nicht mehr 
weiter drehen, da er mit seiner gegenwärtigen Lage zufrieden 
sei 5 ), so erklärt doch Cloriquea voll 8tolz, sie würde am Rade 
einen Nagel anlegen, um seine Bewegung zu hemmen 8 ), und 
Floripes glaubt, Roldan (Roland) sei gerade der rechte Mann, 
der das Rad der Fortuna auf halten könne. 7 ) 

Die schlimmste Eigenschaft der Glücksgöttin ist unstreitig 
ihre Wankelmütigkeit, die wohl ein jeder einmal kennen 
lernt. 8 ) In zahlreichen StelleU spielt Calderon auf diese 
Häuptuntugend an, und Ausdrücke wie ela fwiuna inconstante*), 
la inconstancia de la fortuna, la mudable condition de la fortuna > 10 ) 
u. a. m. werden bei ihm nachgerade zum Gemeinplätze. 

Es kann mit der Glücksgöttin auch gar nicht anders 
sein, denU da sie ein Weib ist 11 ), so ginge es nicht mit 


J ) i Estos son, diosa fortuna, / Los efectos de tu rueda? Sab er I, 32*. 

*) So warnt die besiegte Cenobia den siegeestolzen Kaiser Anrelian: 
podrd 8er, que cansada / Destos aplausos, la rueda I De la vuelta, y que 
d min p\4n / Como me kos visto, te veas, Cenobia I, 199 b . 

*) ä una breve fäcil vuelta / Se truecan las monarquias / Y los 
imper %08 ne truecan, ibd. I, 199 *f. 

4 ) no hay quien pueda / Yencer la inconstante rueda, Purg.1, 155\ 

*) nupuento que he Uegado / Ä un punte fijo, deten / La rueda , 
Saber I, 32*. 

6 ) Pusiera un clavo d la rueda .... Por parar el movimiento, 
Judas I, 314 c . 

7 ) Tu dparar seras bastante/De la fortuna la rueda, Puen te I, 216 b . 

•) Hega8 IÄ conocer nun mudanzas, Cenobia I, 199 \ 

*) Saber I, 25*. 

10 ) Princ. I, 260° = HI, 778f. Vgl. noch in demselben Stücke: 
mi fortuna / Mudable man que la luna, I, 251° = II, 168 f.; — este / De 
la f. miven, I, 255 b — II, 7441; — Deidad de los hombres varia, May. 
monstruo I, 490 c . 

n ) en efeto\Es la fortuna mujer , Cen. I, 189 b ; Judas I, 314°; 
Una inconstante mujer, Saber I, 32*. 
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rechten Dingen zu, wäre sie nicht launenhaft und wankel¬ 
mütig. 1 ) 

Deshalb ist es für den Mann keine Ehre, sich von ihr, 
einem unbeständigen Weibe, besiegen zu lassen; sie ist doch 
wahrhaftig keine heilige und unnahbare Gottheit, denn ein 
tapferer Mann kann sie bezwingen f ), wobei er freilich mit 
Klugheit und Mäßigung verfahren muß. 8 ) 

Fortuna ward stets nur vom Feigen gefürchtet 4 ), ihn 
stößt sie zurück, indes sie dem Mutigen stets beisteht 5 ): 
fortes fortuna adjuvat . fl ) 

Glücklich ist daher der Mann zu preisen, der ihre 
Drohungen nicht fürchtet und sich ihren harten Schlägen 
nicht unterwirft 7 ), der selbst in schwierigen Lagen auch dem 
Glück etwas zu tun überläßt 8 ) 

Zum Schlüsse ist noch auf die bei Calderon sich häufig 
findende Redewendung: „Fortuna fuhrt ihre Trauerspiele auf“ 
hinzu weisen, welche gleich den „Armen des Todes“ 9 ) wohl 
eine jener gemachten stehenden Phrasen ist, von denen Gries 
spricht. 10 ) 

Beim Volksaufstande wird der alte Thron zum „Frevel¬ 
schauplatz, wo, uns zur Bedrängnis, mit Trauerspielen schrecket 

v ) en la fortuna fuera accion contraria , / Sietido tnujer, no ser 
mudable y vatda, Cen. I, 188°. 

*) cuando vengas ä ser j De la fort vencido, /1 Es honor haberlo 
8 ido I De una inconstante tnujer ? j i Es esta f. alguna \ Deidad santa y 
eminente? j No, pues un hombre v aliente / Sähe vencer la fortuna, Judas 
I, 314 b . 

8 ) quien vencer aguarda / A su fortuna, ha de ser / Con cordura y 
con templanza . Vida I, 18 b = III, 1026ff. 

4 ) siempre la f. / Fue sagrado del cobarde , Judas I, 314 b . 

6 ) d los audaces , sin duda, / Dicen que fortuna ayuda , /Yd los 
timidos repela, Con quien II, 234 b . 

6 ) siempt'e estä la fortuna / De parte del atrevido , Dev . I, 65 b ; la 
fort. I Ayuda al atrevimiento , Casa I, 137°. 

7 ) jOh venganzas de fortuna!/ j Mil veces felice el hombre / Que ni 
teme tus amagos / Ni sc sujeta ä tus golpes , Judas I, 311°. 

8 ) Dejemos ä la Ventura / Algo en lance tan sevet'O, Peor estä 
I, 102 b ; dejemos algo \ A la fortuna, Mej. estä I, 229°. 

9 ) S. oben, S. 109. 

10 ) Gries an Tieck, Brief vom 29. Mai 1829. 
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das Verhängnis“ 1 ); auf dem Welttheater fuhrt Fortuna ihre 
Trauerspiele auf 2 ); bei einem blutigen Gefechte spielt das 
Schicksal vor dem Himmel auf smaragdgrüner Bühne, d. h. 
dem Wiesenteppich, tausend Trauerspiele 3 ); die armen Ge¬ 
fangenen im Turme nennt Florlpes die Tragödien Fortunas *), 
indes Filipo sich als „elende Siegesbeute der Fortuna“ 6 ) be¬ 
zeichnet. 

Gleich der Glücksgöttin ist auch die flüchtige Gelegen¬ 
heit ein wetterwendisches Weib 6 ), welches wir Menschen 
aber nicht verachten dürfen, wenn es uns laut ruft 7 ) oder uns 
den Haarschopf bietet, damit wir sie festhalten 8 ); denn wenn 
wir sie einmal entwischen lassen, bietet sie uns ihr loses Haar 
niemals wieder. 9 ) 


Das Unglück. 

Ist auch die Wissenschaft des Unglücks so viel¬ 
umfassend, daß noch niemand dieselbe ausstudiert hat 10 ), so 
wird es uns doch gelingen, mit Hilfe der von Schuchardt 
angedeuteten Leitlinien n ) einen Begriff zu erhalten, in welcher 
Weise unser Dichter das Unglück personifiziert. 


r j Teatro funesto es, donde importuna 

Reprcsenta tragedias la fortuna , Vida I, 14 ° = III, 225f. 

9 ) representar tragedias / Asi la fortuna sähe, Sab er I, 24 b ; la 
mayor tragedia / Que en el teatro del mundo j La fortuna representa , 
Cenobia I, 198 p . 

8 ) Dos campos que se amenazan, / Representando d los cielos / En 
teatros de esmeraldas / Mil tragedias la fortuna , Puente 1, 210*. 

4 ) e 808 miseros presos , / Tragedias de la fortuna , Puente I, 211* 

ö ) misero trofeo I De la fort. Purg. I, 153 b . 

6 ) Mujer es la ocasion, Amor I, 382 h . 

7 ) esta ocasion ... tan ä voces 7ios llama , Dama I, 186°. 

s ) El copete j Xos ofrece la ocasion , Puente I, 218 b . — Über diese 
bekannte Fiktion vgl. z. B. Schönwerth, Lit.-Hist. Forschungen XXVI y 
S. 214/15. 

9 ) no hagas j De la ocasion desprecio; / Que nunca d quien la deja / 
Volvio el suclto eabellOj Amor I, 382 h . 

10 ) es estudio tan gründe / Aqneste de las desdiehas / Que no le ha 
alcanzado nadie, May. monstruo I, 483*. 

n ) „C. liebt es, Sentenzen auszusprechen des Inhalts, daß nie ein 
Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XXXII. 9 
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Ein Unglück kommt nie allein, sondern die Leiden und 
Qualen sind miteinander verkettet und verbunden, so zwar, 
daß alle in einem einzigen Unglück ihren Ursprung finden 1 ): 
Ein Unglück ruft stets das andere herbei.*) 

Diesen Gedanken führt der Dichter in der mannigfachsten 
Weise weiter aus : 

Wie ein Tag, wenn er zu Ende, den folgenden an seine 
Stelle ruft, so ruft auch eine Qual, eine Klage die andere 
herbei und hält sie fest 8 ); oder die Qualen gleichen den 
Stunden des Tages, denn wenn mit der letzten Minute die 
eine aufhört, so fängt eine andere an 4 ); auch Hydren werden 
die Qualen genannt, da tausend neu geboren werden, wo 
eine stirbt. 5 ) 

Am häufigsten aber werden unsere Leiden und Mühsale 
mit dem Vogel Phönix verglichen; wie dieser als sein eigener 
Erbe im Tode zu neuem Leben erwacht, da er aus seiner 
Asche immer wieder neu ersteht, so tritt auch stets ein neues 
Unglück das Erbe des vorigen an 8 ), eines entsteht aus der 
noch warmen Grabesasche des vorigen 7 ) und bereitet wieder 
dem folgenden das Gemach. 8 ) 


Unglück allein komme, daß nur das Unglück wahr, das Glück aber er¬ 
logen sei, daß Schönheit und Unglück immer verbunden seien,“ u. s. f. 
Allgem. Zeitg., 1881, Nr. 193, vom 12. Juli. 

x ) las desdichas y penas / Se eslabonan y se juntan / De suerte que 
8 alen todas / En tirändose de una, Con quien II, 247*. 

2 ) una desdicha otra desdicha Uama, Yirgen I, 387 c ; utt mal a 
otro mal llama, Casa I, 140*. 

s ) Un dia Uama ä otro dia , / Y asi Uama y encadma / Llanto ä 
Uanto y pena ä pena, Princ . I, 251 c = II, 159ff. 

4 ) 8 on hora8 las desdichas, / Que en el minuto postrero / Que una 
acaba, empieza otra , Castigo III, 378®. 

b ) Hidras las desdichas 8on, / Mil nacen donde una muere , Puente 
1, 219 b . 

•) unas & otras suceden , / Herederas de si tnismas. / Ä la imitacion 
del Fenix , / Unas de las otras nacen , / Yiviendo de lo que mueren , Y 
siempre de sus cenizas / Estä el sepulcro caliente, Vida I, 11* = II, 846 ff. 

7 ) Puente I, 219 b , siehe K lf zu S. 106. 

8 ) Bien sabeis de las desgracias , / Que cualqtUera que sucede / Hace 
el aposento ä otra: / Que ä la imitaeion del fenix , / Siempre de cenizas 
suyas I Estä el sepulcro caliente, Mej. estä I, 230*; mis desdichas, j 


Digitized by v^,ooQle 




131 


Sagt auch ein Weiser, die Unglücksfälle seien feige, da 
nie einer allein kommt 1 ), sondern sie, wie allgemein anerkannt, 
stets in Truppen daherziehen 2 ) und ganze Geschlechter von 
Leiden, ganze Familien von Qualen feig und frech nach dem 
Menschen fahnden und ihn überfallen 8 ), so bekräftigt doch 
Rosaura, sie seien mutig, denn sie schreiten stets tapfer vor, 
ohne je sich umzuwenden. Wem sie zum Geleite dienen, 
der kann alles unternehmen, da er in keinem Falle zu 
fürchten braucht, daß seine Leiden ihn im Stiche lassen. 4 ) 
Verfolgt doch das Unglück den Menschen unablässig: zu 
Wasser und zu Lande weiß es ihn zu finden 6 ), im Hause 
sucht es den Unglücklichen auf 6 ); die Leiden und Qualen 
eilen hinter dem Menschen her, und wenn sie auch über¬ 
einander stolpern und sich gegenseitig im Wege sind, so 
haben sie ihn doch bald eingeholt 7 ); nie ermatten sie, bis 
sie endlich ihr Opfer, vom Geschicke hart getroffen, dem Tode 
in die Arme getrieben haben. 8 ) Nichts anderes deckt ihnen 


Imitadora8 del fenix \ Tanto que en cuna y sepulcro / Tinas nacen y otras 
mueren; / Que ä las desdichas siempre / Otras desdichas hay que las bereden, 
Gal. fant. I, 299 b . 

*) Que er an cobardes, decia / Un sabio, por parecerle / Que nunca 
andaba una sola, Vida I, 11* = II, 853 ff. 

*) es cosa asentada / Que son cobardes las penas , / Pues siempre en 
cuadrillas andan , Mej. estä I, 239°; Tr es m. prod. I, 289*. 

*) Tantos generös de agravios, / Tantos linajes de penas ! Como co¬ 
bardes me asaltan, / Como atrevidas me cercan , Medico I, 357 b = n, 
568 ff.; dieselbe Verbindung generös de agravios, linajes de penas findet 
sich noch in Purg. I, 157 c ; Con quien II, 240 b . 

4 ) Yo digo que son valientes. / Pues siempre van adelante I Y nunca 
la espalda vuelven. / Quien las llevare consigo, / Ä todo podrd atreverse , / 
Pues en ninguna ocasion / No hay miedo que le dejen, Vi d a I, 11 * = 
II, 856 ff. 

5 ) hallar el mal d un desdichado sdbe / En la tierra y ei agua, 
Arglnis I, 446®. 

•) Mi desdicha me buscö / En mi casa , Castigo III, 389*. 

’j mis desgradas / Tinas con otras tropiezan , / Y tan en mi alcance 
andan , Casa I, 140*. 

8 ) Nunca me he kallado sin ellas / Ni se han cansado hasta verme / 
Herida de la fortuna / En los brazos de la muerte , Vida I, 11* = 
H, 865 ff. 

9* 
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den Rücken als sie selbst, so daß sie den Menschen nur ver¬ 
lassen, um ihn von neuem heimsuchen zu können. 1 ) 

Der Mensch, den sein Unglück begleitet, ist wahrlich 
nicht allein *); aber, wenn ihm die Unglücksfalle Gesellschaft 
leisten sollen, dann kommen sie gewiß nicht so zahlreich wie 
gewöhnlich 3 ); auch sie lassen sich bitten, wenn sie merken, 
daß sie für den Menschen von Vorteil sind. 4 ) Manchmal ist 
nämlich das Unglück doch zu etwas gut, und vielleicht sogar 
die Mutter großen Glücks. 5 ) 

Wie wir oben gesehen, betont unser Dichter an vielen 
Stellen, daß nur das Unglück wahr, das Glück aber erlogen sei. 
Das Unglück lügt nie 6 ); nie sagt es falsch von der Zukunft 
aus 7 ); eine böse Prophezeiung ist nie lügenhaft, wenn sie 
vielleicht auch erst spät in Erfüllung geht. 8 ) 

Deshalb gilt das Unglück in den Reden des Volkes für 
einen ausgezeichneten Astrologen, der in seinen Voraussagen 
stets das Richtige trifft 9 ), indes das Glück meist vom Miß¬ 
trauen begleitet ist. 10 ) 

Bei dem breiten Raum, den in unserem Dichter die 
Pers. des Unglücks einnimmt, verschwinden die wenigen Fälle, 


*) mis desdichas no tienen / Otras que espahlas les hagati } Sirto ellas 
mismas, de suerte j Que es fuerza que d mi me busquen, / Aun para que 
d ml me dejeu. Mej. cstd I. 230 b . 

*) no estd sola ; Quien estd con su tristeza , Mej. estd I, 231*; 
Si no son I Compania las tristezas. / Sola estoy , Con quien II, 241 \ 

*) Sola estoy, no me acompanan / Sino solas mis desdichas; / Parect 
que no son hartas , j Que aun para hacer compania / Hacen las desdichas 
falta, Sitio I, 113°. 

4 ) d veces / Aiui las desdichas se hacen / De rogar, si les parece / Que 
son de provecho, Con quien II, 242 r . 

R ) ä veces la dvsdicha / Es madre de la Ventura, Mej. estd I, 228 r . 

6 ) iMas cudndo desdichas mienten? Dama I, 185 c . 

T ) jmdndo diccn mal j Las desdichas que han de ser! Mej. estd 
I, 243 \ 

8 ) tarde n nunca son j Mentirosos los impios, (seil. presagios), Yida 
I, 4- = I, 678f. 

®) de los jnales suele j Decirse . . . que fueron / Astrologos excelentes , / 
Pues siempre adicinaron, / I" dijeron verdad siempre , Casa I, 134 b . 

10 ) sicmjjre andar juntos vi / Fortuna y deseonfianza , Casa I, 135°. 
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in welchem das Gegenteil von desdicha , das Glück, la diclia , 
personifiziert erscheint. 

Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdischen 
zuteil, denn stets muß der Mensch dem Kummer einen Zoll 
von seinem Glücke zahlen 1 ); außerdem hat das Glück den 
großen Nachteil, daß es stets zu kurz ist 2 ) und nach kurzer 
Weile wie ein Traum zerrinnt. 3 ) 

Auch verträgt das Glück sich nicht gut mit menschlicher 
Schönheit 4 ); ja, beide leben in beständiger Feindschaft mit¬ 
einander. 5 ) Nach der Meinung Calderon’s werden namentlich 
schöne Frauen vom Unglück heimgesucht; es genügt zu wissen, 
daß eine Dame schön ist, um daraus zu schließen, daß das 
Glück ihr nicht hold®), und umgekehrt, hat eine Frau vom 
Unglück viel zu leiden, so dürfen wir annehmen, daß sie sehr 
hübsch sein muß. 7 ) 

Doch wäre es ein Irrtum, zu glauben, daß häßliche Leute 
vom Unglücke verschont bleiben; vor einer traurigen Gestalt 
flieht das Glück erst recht 8 ), während es sonst, wenn es dem 
Menschen günstig gesinnt ist, ihn gleich dem Unglücke in 
jeder Lage zu finden weiß 9 ); nur darf er nicht die Tür ver¬ 
schließen, wenn das Glück ins Haus hereingehen will. 10 ) 


*) tenga8 felicemente \ Bienes, »in que ä los pesares / Pagues pension 
de los bienes, Devocion I, 58 c . 

*) Si no trajera la dieha / Esta pension de ser corta, Argenis 
I, 446 \ 

*) toda la dicha Humana \ En fin pasa como un sueno, Vi d a 1,19 e 
= EI, 1122 f. 

4 ) no se amenen bien belleza y dicha, Purg. I, 156 c . 

5 ) dicha y hermosura j Siempre enemigas se nombran, Tresm.prod. 
I, 286 c . 

e ) Hermosa Deyanira, / Y infelice cuanto hermosa, ibd . I, 286°; 
quien decia bella, ya decia j Infelice, MS die o I, 351* = I, 622 f.; Leonor 
. .. / Tan infeliz como hermosa, A secr. agr. I, 609 b . 

7 ) segun fue desdichada / Debiö de ser mny hermosa, Vida I, 16 c 
= HI, 547 f. 

8 ) de mi mala fignra / Se anda huyendo la Ventura, Sab er I, 33*. 
•) cuando / Quiere el bien hallar ä un hombre , / Le halla en cualquire 

estado, Sab er I, 29 c ; vgl. hiezu Argenis I, 446 c , S. 131 a . 

10 ) no he de cerrar la puerta / Si se entra la dicha en casa, Lances 
I, 44 c . 
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Die Ehre. 

Den für den Spanier so wichtigen Ehrbegriff finden wir, 
abgesehen von den zahlreichen verblaßten Peres, von honor , 
personifiziert in dem Drama El Mrdico de 8u honra , wo Don 
Gutierre die Ehre seines Hauses, die nur von einem schwachen 
Weibe abhängt, als einen Kranken betrachtet, der in Lebens¬ 
gefahr schwebend sich schon dem Tode nahe fühlt, indes 
Don Gutierre selbst, als der Arzt seiner Ehre, ängstlich be¬ 
dacht ist, sie zu heilen: 

„Ehre, du bist in Gefahr; 

Jede Stunde kann entscheidend 
Für dich sein; in deinem Grabe 
Lebst du, weil nur eines Weibes 
Hauch dich nährt, weil du in ihr 
Schon den Rand der Gruft beschreitest. 

Ehre, heilen muß ich dich.“ 

A pe/igro cstais , hono ) m , 

Xo hnij hora en vos que no sea 
Critica , en vuestro sepu/cro 
17m, puesto que os alienta 
La mujer, en clla cstais 
Pisundo siemjrre la huesa. 

Yo os he de curar, honor . 

Langsam, mit Geduld will er hiebei Vorgehen: 

Und weil dieses Erstereignis 
Gleich im Anbeginn der Krankheit 
Die Gefahr so drohend zeiget, 

Sei der erste Heilplan dieser, 

Daß dem Übel man den Eintritt 
Wehr’ und seinen Fortgang hemme. 

Und so ordnet und verschreibet 
Dir der Arzt der eignen Ehre 

Erstlich die Diät des Schweigens. 

Y pucs al prineipio muestra 
Este primci'o accidentc 
Tan grave peligi'o , sea 
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La primera medicina 
Cerrar al dano las jmerias , 

Atajar al mal los pasos . 

Y asi receta y ordena 
El Medico de su honra 
Primeramente la dieta 
Del süencio ,*). 

während er als zweites Heilmittel „Zärtlichkeit bei seinem 
Weibe, Freundlichkeit, Zuneigung, Liebe, Schmeichelei^, die 
unvergleichlich . . .“ 2 ) anzuwenden für gut findet. 

Noch öfter bezeichnet sich Don Gutierre als den Arzt 
seiner Ehre, der sich vorgenommen hat, seine Unehre zu heilen 
und deshalb zur Nachtzeit in sein Haus kommt, um, wie er 
sagt, seinen Kranken zu besuchen, d. h. seine Gattin beim 
Stelldichein mit dem Infanten zu überraschen. 8 ) 

Wie freut er sich, da er seine Gattin allein antrifft, also 
die Heilung seiner Ehre für gesichert hält: iBueno he hallado 
mi honor } hacer no quiero / Por ahora otra cara: / Pues la salud 
en 61 estd segura.y*) 

Doch soll er leider bald erfahren, daß er das Opfer 
einer geschickt inszenierten Täuschung geworden und daß 
seine Ehre kränker ist als zuvor, weshalb er den König um 
Hilfe anfleht und von ihm das Leben seiner Ehre erwartet: 
Von dir, Herr, erwart ich Leben 
Meiner Ehr, und hoff einstweilen 
So mit Vorsicht sie zu heilen 
Und Gesundheit ihr zu geben. 5 ) 

J ) Mi di co I, 357 c = D, 638 ff.; Gries, Übersetzung, Reclam’s 
Univ.-ßibl. 590, S. 51 f. 

*) apliqueis / Ä vuestra mujer finezas , / Agrados, gustos , amores, / 
Litern jas, que soti las fuerzas / Defensibles, Ibd. I, 357° = II, 656 ff. 

*) Midico de mi honra / Me llamo } pues procuro mit deshonra / 
Curar f y asi he vetiido / Ä visitar mi enfermo ... Med. I, 358 c = II, 
850 ff. Cf. de Muestro honor j Midico os Uamais } I, 360 b = III, 93 f. 
Vgl. weiter: Esta noche iri d mi casa , / De secreto entrare en ellajPor 
ver que malicia tiene \ El mal , I, 357 c — II, 666 ff. 

*) I, 359* = II, 879ff. 

6 ) La vida de vos espero / De mi honra; asi la curo / Conprevencion t 
y procuro / Que esta la sane primerOj Midico I, 360 b = HI, 41 ff. 
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lm allgemeinen dürfte zwar in Ehrensachen die Macht 
kein guter Arzt sein. 1 ) 

Auch sonst hat Don Gutierre viel mit seiner Ehre zu 
sprechen, wenn sie beide allein sind*), da er gegen seine 
Gattin den schweren Verdacht der Untreue geschöpft hat. 
Ist doch die Ehre eines Menschen aus so zartem Stoffe, daß 
ein Blick sie schon erschüttern, ein leiser Lufthauch sie be¬ 
makeln kann. 3 ) 


Der Ruf, der Ruhm. 

(Die Fama.) 

Fällt es bei der figürlichen Verwendung abstrakter Be¬ 
griffe bisweilen schwer, zu entscheiden, ob Metonymie, ver¬ 
blaßte Pers., oder wirkliche, vom Dichter beabsichtigte 
„poetische Pers.“ vorliegt, so ist dies, der Bedeutung nach, 
bei dem Worte fama wohl am allerschwersten. 

In den meisten Fällen steht fama abstrakt fiir das kon¬ 
krete los hombrcs , so in der bei Calderon häufigen Redewendung: 
c Digalo la fama* 4 ); schon eher Pers., wenn auch verblaßte, 
liegt vor in der Wendung: < Digalo d roces la fama* 5 ), „Mag 
es laut der Ruf verkünden“, indes liegt zweifellos die beliebte 
Metonymie aJ>straehim pro concreto vor, wenn es heißt, der Ruf 
verkünde die Reize einer schönen Dame als einzig dastehend. 6 ) 

Bisweilen jedoch tritt uns die Fama in allegorischer 
Pers. als ein geflügeltes 7 ) Wesen entgegen. 

Mit schnellen Flügeln huscht sie leicht durch die Lüfte 


*) ä dolencia8 de honor / Xo es buen mtdico el poder, Banda II, 
167*; 170*. 

*) i Ay honorj mucho tenemos / Que hablar d solas los dos! Medico 
I, 356* = II, 379f. 

s ) el honor / Es de materia tan fragil , / Que con una accion se quiebraf 
O se mancha con un aire , Vida I, 3 b = I, 447ff.; A secr. agr. I, 596*. 
4 ) z. B. Sab er I, 24 c . 

B ) Medico I, 365* = UI, 785. 

ö ) La fama , hermosa con extremo os llama ya vuestra beldad 

aclama I Por ünica, Peor estd I, 99*. 

~) En alas de la fama, Amor 383 Sitio I, 119*. 
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hin 1 ); dem Neide und dem Tode trotzend verkündet sie mit 
eherner Zunge den Ruhm des Königs von Portugal 2 ) oder 
bezeichnet mit goldenen Buchstaben auf eherner Tafel den 
König von Spanien als den Herrn des Erdkreises ®), indes sein 
Karne auf des Ruhmes Lippen ewig leben bleiben wird. 4 ) 

Die Festlichkeiten bei der Taufe des Tnfanten Baltasar 
(Oktober 1629) nennt der Dichter ein Schauspiel, wozu die 
ruhmgekrönte, unsterbliche Fama mit metallenen Klängen, 
mit eherner Stimme einlädt 5 ); durch die ruhmvolle Über¬ 
windung Frankreichs verleiht ihr Fierabras Fittiche zu ewigem 
Fluge. 6 ) 


Das Schweigen. 

Das Stillschweigen finden wir nicht selten personifiziert; 
das retörico silencio , das beredte Schweigen, dürfte ja allen, 
die Calderon’s Vida einmal gelesen haben, wohl bekannt sein. 7 ) 

Das Schweigen ist auch eine Antwort; es macht größeren 
Eindruck und sagt oft mehr als des Menschen Worte 8 ); ja, 
oft sind die Qualen und Leiden des Menschen so groß, daß 
er sie in Worten gar nicht ausdrücken kann, wie dies die 
alte Letra verkündet, die auch unser Dichter anführt: 

J ) la fama que lijera / Los vientos rompe con veloces alas, Sitio 
I, 110 c . 

*) Älfon8o te Portugal , / Rey famos o, d quien celebre / La fama en 
lenguas de bronze / Ä pesar de envidia y muerte , Pr ine. I, 257 b = 
in, 158 ff. 

*) Dueno te aclame del orbe / La fama con letras de oro / Sobre 
laminas de bronce , Sab er I, 21 b . 

4 ) Tlustre Alfonso . Cuyo nombre viva etemo / En los labios de 

la fama, Saber I, 3ö b ; en los l. de la f., Ä secr. agr. I, 610 b . 

a ) Un teatro en quien la fama , / Para su aplauso inmortal, / Con 
acentos de metal / Ä voces de bronce llama! Dama I, 169 b . 

•) La gran victoria en qne triunfa 
Mi hermano de Francia , dando 
Ä la fama eternas plumas, Puente I, 210 P . 

*) Kr„ S. VII (Vorrede); Vida I, 9 P = II, 636. 

8 ) es el silencio elocuente, Con quien II, 242 b ; Resp6ndate retdrico 
el silencio, Vida I, 9 e = II, 636; [los discursos ... De mi vida] dudo 
y temo / Que yo los pueda decir, / Si no los dice el silencio, Con quien 
n, 235 b . 
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Zeuge meiner Herzensklage 
Soll allein das Schweigen sein, 

Kaum faßt meine ganze Peiu 
Alles das, was ich nicht sage. 

Solo cl silaicio tesligo / IIa de ser de mi tormento, j 1" aun 
no mhe lo que sicnlo / En todo lo que no digo. 1 ) 

Das Stillschweigen findet oft ein Grab in des Menschen 
Brust 2 ), oder ein eisiges Gefängnis 3 ), in welchem es von der 
Furcht mit Fesseln und Riegeln angeschmiedet wird. 4 ) Der 
zur Verschwiegenheit verpflichtete Mensch ist dem Still¬ 
schweigen in die Hand gegeben und darf nicht eher reden, 
bis es ihn aus der Hand läßt B ), doch fällt es namentlich den 
Dienern oft schwer, das nötige Stillschweigen über Geheim¬ 
nisse zu beobachten®), ja, ein Diener sein und schweigen, ist 
sogar der größte Frevel. 7 ) 

Offen erklären daher die Diener Moron und Ponlevi, 
sowie die Zofe Ines, wenn auch das Geheimnis heilig sei, so 
feierten sie diesen Heiligen nicht 8 ), indes darin wohl oder 
übel den Tag des heiligen Secreto durch Fasten im Gefäng¬ 
nisse feiern muß: 

„Wenn das Schweigen Heifge macht, 

Wie im neuen Festkalender, 

So ist Sankt Sekret mein HeiTger, 

Denn ihm fast’ ich, ohn Ergötzen.“ ®) 

May. cncanto I, 397*, 399*f., cf. VaJ. Schmidt, S. 311. 

2 ) siendo mi pecho / Del silencio sepultura, Con quien II, 247 c . 

3 ) procuro romper / Las prisiones ä un secreto / Que tantos anos 
guarde , Astrol. I, 574 b . 

*) rompiendo ä mi silencio j Las prisiones y los grillos / Con que en 
cdrceles de hielo \ El temor los ha tenido, May . monstruo I, 486*. 

b ) si me deja j El silencio de su mano 1 Yida I, 7 b = H, 230f. 

6 ) Clarin y criado / Son dos cosas que se llevan / Con el secreto muy 
mal, Vida I, 7 b = II, 227ff. 

r ) calle 1 siendo criado , / Que es el mayor sacrilegio y Yida I, 13 b 
= III, 39 f. 

8 ) aunque el secreto sea santo / Yo no guardo ä San Secreto {Moron), 
Aströl. I, 578*; San Secreto j Nunca es fiesta de guardar (Ponlevi), 
Banda II, 152 l '; aunque es Santo, prometo j El secreto singulär, j Yo 
nunca pude guardar I La fiesta de san Secreto (Ines), Hombre I, 513 b . 

9 ) Si llaman Santo al callar , / Como en calendario nuevo, / San 
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Die Zeit und die Zeit Verhältnisse. 

„Id allen Literaturen ist die abstrakte Zeit zu sinn¬ 
vollem Leben personifiziert worden. “ *) Während aber Shak- 
spere in Perss. der Zeit unerschöpflich ist 2 ), finden sich bei 
Calderon nur einige wenige prägnante Fälle dieser Art. 

Die geschäftige Zeit schreibt zu ewigem Angedenken die 
Ruhmestaten verdienter Männer auf eherne Tafeln 8 ); als ge¬ 
schickte Künstlerin, sorglos und ohne Mühe, meißelt sie die 
harten Felsen zu breiten Wandelgängen aus 4 ); auch hat sie 
das Recht und die Pflicht, uns jeden Tag an Erfahrung 
klüger zu machen, so daß, nach dem Ausspruche eines Weisen, 
die erfahrenen alten Leute in der Schule der Jahre die 
Schüler der Zeit gewesen sind. 5 ) 

Der König Basilius jedoch nimmt der Zeit diese ihre 
Pflicht weg, da er vermöge seiner astrologischen Kenntnisse 
die Ereignisse der Zukunft voraussieht. Zugleich gewinnt er 
auch der Zeit den Dank ab, indem er anderen mitteilt, was 
eigentlich sie berichten sollte. 8 ) Indem der gelehrte Astrolog 
die immer noch zu früh eintretenden Schicksalsschläge vorher¬ 
sagt, ist er gewissermaßen eifrig bemüht, den Lauf der eiligen 
Zeit noch zu beschleunigen, als ob es nötig wäre, sie noch 
an ihren schnellen Lauf zu mahnen. 7 ) 

Secrcto es para mi , / Pues le ayuno y no le huelgo y Vida I, 13 b = HI, 
33fl. Cf. Val. Schmidt, S. 356. 

*) Biese, Die Philosophie des Metaphorischen , S. 100f. 

*) Gottschall, Poetik , S. 170; Hoburg, S. 15ff. 

8 ) su hlason el tiempo presuroso / En läminas de hronce tiene escrito , 
Sitio I, 111 •; Invicto Otaviano, cuyo /Nombre en läminas eternas / El 
tiempo escriha , dictado / De las plumas y laslaiguas, May. monstruo 
I, 487**; I, 483 c . 

4 ) Por diversos laherintos / Que labro (artifice diestro , / Sin estudio 
y sin cuidado), I El desalino del tiempo y May. encanto I, 391 c . 

5 ) Di jo un sab io que los viejos / En la escuela de los anos / Son 
disdpulos del tiempo y Castigo III, 377®. 

•) al tiempo le quito . ... La jurisdiccion y oficio / De ensenar mas 
cada dia ; / Pues cuando en mis tablas miro / Presentes las novedades / 
De los venideros siglos y / Le gano al tiempo las gracias / De contar lo que 
yo he dicho y Vida I, 4 b = I, 615ff. Siehe K x , S. 62f. zu dieser Stelle. 

7 ) Un doctisimo hebreo / Tiene Jerusalen y cuyo deseo / Siempre ha 
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Eilt auch die stolze Zeit *) mit starrem Flügelschlag und 
hartem Fußtritt rasch und unaufhaltsam dahin 2 ), so geht sie 
doch recht langsam in Not und Unglück 8 ), und auch der 
Ungeduldige möchte am liebsten die altersschwache Zeit in 
seinen Armen halten, um ihren Lauf zu beschleunigen. 4 ) 

Gleich der Sonne ist auch der Zeit ewiges Leben be- 
schieden. So wünscht dem Könige Pedro sein Bruder eine 
lange glückliche Regierung mit den Worten: „Mögest du als 
dein eigener Erbe um Ewigkeiten mit der Zeit wetten.“ Ä ) 

Die Zeit zerstört alle Macht und Größe 6 ); mit Leichtig¬ 
keit trägt sie ihre Siege davon; für sie wird keine Eroberung 
schwer, da selbst das Größte und Beste der Last der Jahre 
erliegen muß. 7 ) 

Das Kommen und Gehen der Zeiten ändert den Zustand 
der Dinge 8 ), und der Mensch hat unter dem Wankelmute 
der Zeit schwer zu leiden. 9 ) 

Uber die einzelnen Zeitabschnitte ist wenig Neues 
zu berichten, nachdem wir den Frühling und die Frühlings¬ 
monate April und Mai im Zusammenhänge mit dem Garten, 
mit Bäumen und Blumen, die Pers. von Tag und Nacht 


sido, estudioso / Apresurar al tiempo presuroso / La edad, como si fuera 
Mcnester accordarle que corriera, May. monstruo I, 481 b . 

J ) El tiempo . . . ufano , May. monstruo I, 483 c . 

*) el tiempo que mas vuela, que mas corre , / Ni con las torpes 
alas le denribe / Ni con las plantas trdgicas le borre (le = el nombre de 
Cesar), May. monstruo I, 495 c . 

3 ) iQue tasado que anda el tiempo / en las penas! Con quien 
11,236*. 

4 ) Quisiera al tiempo caduco / Teuer en mis brazos hoy / Para 
apresurar su curso, Judas I, 324 c . 

6 ) heredero de ti mismo / Apuestes edemidades \ Con el tiempo , Mid. 
I, 356 c = II, 476 ff. 

6 ) grandezas / Que ha de deshacer el tiempo, Vida I, 13 c = m, 121 f. 

7 ) Al peso de los anos / Lo eminente se rinde; / Que d lo fdcil del 
tiempo I No hay conquista diftcil, Princ. I, 245 a = I, 21 ff. 

8 ) Si no mudara las cosas / De los tiempos el vaiven, Midico 
I, 352 b = I, 844 f. 

9 ) Si diga cuanto he seniido / Este inconstante desden / Del tiempo , 
Princ. I, 255 h = II, 740ff.; i Quien, en naciendo , no vive / Sujeto ä las 
inclemencias / Del tiempo y de la fortuna? Ä secr. agr. I, 596 b . 
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aber bei der Morgendämmerung und der Morgenröte betrachtet * 
haben. 

Auf den jugendlichen Sommer folgt der greise Winter*), 
der die Berge in tiefe Nebel einhüllt. 2 ) 

Der Sommer hat unter der schädlichen Glut der Sonne 
viel zu leiden 8 ); die Gluthitze de9 Sommers ist den Menschen 
besonders gefährlich, so daß wir es recht wohl verstehen, 
wenn der Bauer Gil renommiert, er töte in der Schlacht allein 
mehr Leute als ein Arzt und ein heißer Sommer zusammen. 4 ) 

Der fröhliche Herbst dagegen beschert den Bergen grüne 
Wiesen, den Tälern Früchte in reicher Fülle. 5 ) 

Von den Monaten finden wir neben den häufiger ge¬ 
nannten Frühlingsmonaten April und Mai 6 ) nur den Januar 
gelegentlich erwähnt, als den unwirtlichsten und rauhesten 
Monat, der viele Zerstörungen anrichtet *); die Monate Juli 
und August treten uns in einem Wortspiele entgegen 8 ), und 
vom Monate Dezember erfahren wir, daß er im Feldzuge 
gegen Holland (1625) den kräftigen Schultern der Soldaten 
Spuren von Reif und Frost eingeprägt habe. 9 ) 


Ä ) al joven verano j Sigue el cano invierno, Mej. estd I, 241 b . 

*) el invierno helado y cano / Este monte con nieblas desvanece , 
Tr es m . prod. I, 284 \ 

*) el verano / Los desprecios del sol sufre y padece; \Llega alegre el 
otoiio y enriquece \ El monte de verdor , de fruta el llano , Tr es m. prod. 
I, 284 \ 

4 ) Mato solo mas , gite juntos / Un medico y un estio, Devocion 
I, 66 a . 

5 ) Tr es m. prod. I, 284 • 8. oben. 

• 6 ) s. S. 78 ff. 

7 ) partos de un ano mismo / Son las pompas del abril j Y las ruinas 
del enero, Puente I, 206 \ 

8 ) Es antwortet nämlich der eine von zwei Dienern auf die 
Frage: „Wer von Euch beiden ist Julius'? 4 Bcherzhaft: Den Herrn Julius 
oder August dürftet Ihr an der Trockenheit und Dürre leicht erkennen 
... El senor Julio 6 Agosto , / Por lo seco y por lo flaco / Le pudiereis 
conocer , Sab er I, 29 h . 

9 ) el diciembre .. .. / Molduras de escarcha y hielo / Labre en sus 
robust os hombros , Sit io I, 111 b . 
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Kapitel IV. 


Die Personifikation von Gebäuden und Geräten. 

Den niedrigen Turm, io welchem der unglückliche Sigis¬ 
mund gefangen gehalten wird, beschreibt uns der Dichter als 
„ein roh Gebäu zwischen kahlen Felsen, so niedrig, daß es 
sich kaum getraut, zur Sonne aufzuschauen“ *), indes der Turm 
von Mantible uns als ein stolzer Riese aus hartem Stein ge¬ 
schildert wird, der hoch emporragt und mit der Stirn am 
Himmel anstößt. Er kleidet sich genau wie ein Afrikaner, 
denn die Wolken sind der Bausch seines Turbans, und damit 
seinem Kopfputze nicht das Abzeichen der Königswürde 
fehle, setzt er den Halbmond des Himmels auf die oberste 
Spitze auf. 2 ) 

Türme, Paläste, Tempel, ja selbst Landhäuser erheben 
mit Vorliebe ihre hohe Stirn bis in die Wolken oder bis zur 
Sonne empor 3 ) und wollen in ihrem Ehrgeiz dem Himmels¬ 
gewölbe an Höhe gleichkommen. 4 ) 

Die Brücke von Mantible ist so hoch, daß ihre finstere 
Stirn dem Sonnenball zur Stütze dienen könnte 5 ); verwegen 
und trotzig steht sie der Sonne gegenüber, der sie infolge 


J ) Rnstico nace entre desnudas perias / Un palacio tan breve, / Que 
al 8ol apenas d mirar se atreve , Vida I, l b = I, 56 f£ 

*) gigante de piedra , / Que triste africano traje / Tan al propio , qne 
las nubes / Son tocas de sn turbante , / Y porque insignia de rey / En su 
tocado no falte , / La media luna del cielo / Se le pone por remate, Puente 

l, 215 b 

8 ) Esta quinta eminente / Que al sol empina la elevada freute , Tr es 

m. prod. I, 275 c . 

4 ) Ese supremo edificio, / Que entre aquesas perias altas / Ä igualarse 
con el cielo / Ambicioso se levanta, / Templo de Jupiter es t Tr es m. prod. 
I, 288 b . 

6 ) esa fdbrica altiva . .. En cuyo ceno la esfera / Del sol descansa 
y estriba , Puente I, 213 a . 
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ihrer Höhe die Aussicht versperrt. 1 * * ) Eitel und hochmütig 
steht der Palast der Circe da, die Luft hemmend und die 
Berge bedrückend*), während das Landhaus, in sich selbst 
verliebt wie einst Narzissus, seine Schönheit in der grünen 
Meerflut betrachtet 8 ), oder die Huldigung des vorübereilenden 
Flusses empfängt, welcher dem Landhause bescheiden die 
Füße küßt. 4 ) 

Zum Schlüsse ist noch auf einen Vergleich hinzu weisen. 

Um anzudeuten, wie ein Untertan in der Umgebung seines 
Fürsten am ersten dessen Zorn zu fühlen bekommt und des¬ 
halb sich wohl hüten soll, dessen Unwillen zu erregen, bedient 
sich Calderon des Gleichnisses vom Turme, der als Schutzwehr 
gegen die Blitze hoch oben auf dem Hügel thronend, der 
Blitzgefahr vor allem ausgesetzt ist und deshalb nicht den 
Blitz, die verhängnisvolle Ausgeburt der unheilschwangeren 
Wolke, zum Zorne herausfordern darf. 5 ) 

Bei der Betrachtung der Pers. mechanischer Gegenstände 
treffen wir zunächst auf einige wenige Stellen, in welchen 
Wagen und Schiffe personifiziert werden. 

Der Bauer Gil erzählt von einer alten wackeligen Kutsche, 
die im Vergleich zu anderen Kutschen ausgesehen habe, wie 
eine verschämte Arme, und die, mit dem Fluche ihrer Eltern 
beladen, immer tiefer in den Schmutz gesunken sei 6 * ); die 
stolzen Fahrzeuge, welche die portugiesischen Heere nach 


1 1 Ese puente , que atrevido j Al sol, que U mira , enoja , / Pues puesto 
en la mitad del mundo , / Ver la otra mitad le estorba .. . Puente I, 221 c . 

*) Vimo8 un rico palacio , / Tan vanamente soberbio, / Que embara - 
zando los aires / Y los montes afligiendo , j Era para aquellos nube / Y 
penasco para estos , May. encanto I, 391 c . 

*) esta quinla, / Narciso que en el mril / Del mar mira m hermostira , / 
Enamorado de 8t, Arginis I, 4ö4 c . 

4 ) Una quinta hermosa y bella / Es casa de recreacion / Suya, cuyas 
plantas besä / El rio, Sitio I, 122 V 

5 ) Al rayo que de la nube / Prenada es fatal aborto , / No le burla 

aqueüa torre \ Que cimera de un escolla , / Rebellin contra los rayos / Estd 
al repdro de todos , Gal. fant. I, 302 b . 

•) Este coche -/ Parecia entre los otros / Pobre coche vergonzante; / 

Ypor maldicion muy cierta / De sus padres / Iba de estribo en estribo . .. 
Devocion I, 54 a . 
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Afrika hinübergetragen, nennt der König Alfonso „Berge des 
Meeres, schwanger von Kriegsvolk“, die selbst den Himmel 
in Schrecken versetzen 1 2 * ); das bescheidene Schiff hingegen, 
das dem Ulises und seinen Gefährten auf dem Krystallfelde 
des Meeres lange Jahre zum Aufenthalte gedient hat, soll, 
dem Wunsche der Circe gemäß, im sicheren Hafen ansrnhen 
von der langen Irrfahrt; sanft und ohne große Anstrengung 
möge es hier seine leinenen Flügel schlagen, 

„sich dankbar zeigend 
Für die Schickung, für das Mitleid 
So der Himmel ihm erweiset.“ *) 

Einen breiteren Baum nimmt die Pers. der Waffen ein. 

Don Luis entledigt sich des Degens, mit dem er Don 
Manuel verwundet hat, als eines ungetreuen Dieners, der 
seinem Herrn Verdruß bereitet. „Hier ist der Degen, der 
Euch verletzt hat; er kommt zu Euren Füßen, um Verzeihung 
für seine Schuld zu erwirken.“ — Don Manuel nimmt ihn 
an mit den Worten: „Das Schwert, stets an meiner Seite, 
möge mich Tapferkeit lehren.“ *) 

Der feige Diener Cosme dagegen weigert sich, im Zwei¬ 
kampfe zu fechten, mit der Entschuldigung, seine Klinge sei 
noch eine reine Jungfrau, die er ohne Ring und Trauschein 
nicht entblößen dürfe 4 ); ebenso weigert sich Chato, sein 
Schwert zu ziehen und sucht nach allerlei Ausflüchten: seine 
Klinge sei noch eine unbefleckte Jungfrau, sie sei viel zu 


1 ) eso, mäquina arrogante / De naves , que causando al cielo asombros 

. Aborten gcnte los prehados niontes / Del mar , Princ. L 260* 

= III. 651 ff. 

2 ) esc bajel , que al abrigo / De dos montes surto yace , / Permite que 
agradecido / A la piedad de los cielos , / De los hados al arbitrio . / Blanda , 
y no penosamente, / Bata las alasde lino,!En tanto que te reparas , May. 
en canto I, 394*. 

*) Bien como aquel criado / Que ä su senor algun disgusto ha 
dado , / Hoy de mi lo despido. / Esta es , senor , la espada que os ha 
Jierido; j Ä vuestras plantas vicne j A pediros pei'don , si culpa tiene . .. 
Dama I, 171*. 

4 ) Es doncella } , Y sin cednla 6 palabra > No puedo sacarla, Dama 
I, 168*. 
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sittsam und schäme sich, vor so vielen Leuteu entblößt zu 
werden. 1 ) 

Oft besitzen die Worte, welche der beredte Stahl 2 ) 
spricht, mehr Nachdruck und Kraft als die Worte der Zunge 8 ); 
wo das Schwert zu sprechen hat, muß die Zunge schweigen 4 ); 
wichtige Angelegenheiten werden überhaupt nur mit dem 
Stahle in der Hand entschieden. 

Wie die Klingen oft zu Schiedsrichtern für die Tapfer¬ 
keit werden 6 ), so kommen auch Fierabras und der Kaiser 
Karl überein, daß der Krieg ihr Schiedsmann sei, daß der 
Degen Richter ihres Anspruchs werde. 6 ) 

Der blinkende Dolch soll Zeuge sein, daß dem Infanten 
von Don Gutierre kein Leid geschehe 7 ); derselbe Dolch aber 
verkündet dem Könige untrüglich die Schuld des Infanten: 
„Der Dolch beklagt sich über Euch, und ich muß ihm Gehör 
schenkend 8 ) 

Dem schlafenden Ulysses legt Polydor den Panzer und 
die Waffen des Achill zu Füßen, damit jener beim Erwachen 
an seine Pflicht erinnert werde. Hiebei redet Polydor die 
Waffen an: 


*) La rnia (= espada) / Es muy recatada, y tone / El parecer des- 
honesta / Delante de tanta gente ... Es doncclla, / Y porque mejor lo 
pruebe, / Jamas sangrienta se ha visto . . .Judas I, 316°. 

2 ) Ret&rico el acero , Dama I, 186 a ; (cf. ibd. Rnido de cuchilladcLS / 
Hobln, siendo las lenguas las espadas). 

*) Discursos han sido vanos / Los que la lengua primero / Arlicula, 
que el acero , Puente I, 218V 

4 ) donde el acero / Ha de hdblar , calle la lengua, Devocion I, 55 c ; 
La lengua / Suspended, y hoble el acero , Dama 1,168 a ; Responda presto, / 
0 ya desenvainada / Lengua de acero, lo dirä mi espada. Ä secr. agr. 
I, 603 b ; Calhmdo doy respuesta con la espada, ibd. I, 603 p . 

5 ) sean los aceros / Arbibros del valor en la campafia, Puente 
I, 205 \ 

e ) Mi hermano y Cärlos trataron / Que fuese drbitro la lid f / Que 
fuese juez el acero / De su pretension, Puente I, 206 c . 

r ) Enrique . ... I Estd seguro conmigo, / Y para esto hable un testigo: 
Esta daga, esta brillante / Lengua de acero elegante, Medico I, 360 b 
= HI, 53 ff. 

*) i Veis este punal dorado ? / Geroglifico es que dice / Vuestro delito: 
d quejarse / Yiene de vos , y he de airle, Medico I, 361 b = III, 209ff. 
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Ihr Trophä’n, die in der Aschen 
Troja immer noch beweinet, 

Die ihr um so heller scheinet, 

Von Trojaner Blut gewaschen! 

Sprecht für euch, und seid nicht Willens 
Hier, von schnöder Lieb’ umdunkelt. 

Einzurosten, da ihr funkelt 
Von der toten Glut Achillens. 1 ) 

Sind auch die spanischen Waffen wohl unterwiesen, über¬ 
all den Sieg davonzutragen 2 ), so haben doch die Kugeln der 
Feinde wenig Respekt vor den spanischen Soldaten, wenn sie 
ohne anzuklopfen ins Heerlager zum Besuche hereinkommen. 3 ) 

Neben deu Waffen finden wir die Kleidung des 
Menschen personifiziert. 

So rühmt der Bauer Tosco seinen kurzen Mantel, der 
ihm nur bis zu den Hüften geht: der Mantel sei nngemein 
höflich und gamicht hochmütig, denn wenn sein Besitzer sich 
auch niedersetze, bleibe er immer stehen 4 ); der feige Gil 
dagegen, der die Tracht eines Räubers hat anlegen müssen, 
nennt sein Gewand einen großen Schurken, der die Leute 
belüge. 5 ) Dona Mencia möchte ihren Gemahl ebenso oft 
umarmen wie die Maschen des Panzerhemdes, denn diese 
halten ihren Gemahl stets liebevoll umschlungen. 6 ) 

Viele leblose Gegenstände werden dadurch personifiziert, 
daß ihnen der Dichter eine Sprache beilegt oder sie zu Zeugen 
anruft. 


J ) Trofeos que soberanos j Troya entre cenizas Uora, / Y aun estais 
8udando ahora / La sang re de los troyanos , / Volved por vos , y entre \nies I 
Amores no os permitais i Empanar ... May. encanto I, 408 b . 

2 ) Hoy las victoriosas armas / Maestren sangrientas que estan I 
Siempre d vencer ensenadas , Sit io I, 114 c . 

8 ) / Miren que poco respeto! / Sin licencia se nos entran / Ä conver• 
sacion!, Sitio I. 117 b . 

4 ) siempre tan cortes fue / Que ä ninguna se igualo, / Pues aunqut 
me siento yo , / Ella se me queda en pie, Amor I, 377 a . 

6 ) Ya nos ha dicho / El traje que es bandolero / ... El traje les ha 
mentido I Como muy grande bellaco , Devocion I, 66*. 

e ) Con envidia de estas redes . / Que en tan amorosos lazos / Estan 
inventando abrazos , Medico I, 354 b = II. 157 ff. 
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So sollen z. B. der Feldherrnstab *), die Schärpe 2 ), der 
Zettel 8 ) Zeugnis ablegen, durch eine Aufschrift spricht der 
Brief 4 ); wie es fluchende Menschen gibt, so gibt es auch 
fluchende Spielkarten, die jeden Tag lästern 6 ), und das vom 
Fürsten von Marokko an die schöne Fenix geschickte Bildnis 
wird zu einem Gesandten, der, weil er eine stumme Sprache 
redet, wohl eine Liebesbotschaft überbringt. 6 ) 

Im Reiche der Münzen, wo Dukaten und Taler als 
Könige und Fürsten herrschen, sind die unverschämten 
Pfennige das gemeine Volk 7 ); die Silbermünze, die bei der 
Belagerung von Bredä geschlagen wurde, fühlt sich unglück¬ 
lich, da sie keine Zinsen gewährt und jedermann durch ihre 
Inschrift verkünden muß, daß die Stadt belagert sei. 8 ) 

Schmunzelnd bemerkt der Diener Cosme von seiner Geld¬ 
börse, die er im Laufe des Tages tüchtig zu füllen Gelegenheit 
gehabt hat, sie sei heute als Jungfer aufs Pferd aufgestiegen 
und schwanger wieder heruntergekommen.®) 

Zum Schlüsse muß Doch die Pers. der Wörter jtate! = 
halt! und / hola! erwähnt werden. 

Der Diener Coquin betritt im Selbstgespräche ein Ge¬ 
mach des königlichen Palastes und sieht sich plötzlich dem 


J ) Esta sena / Dirä . . . quien ful: l El baston testigo sea , Cenobia 
I, 199°. 

*) La banda hoble , Banda II, 156*; Sea esta banda testigo , ibd . 

n, 158 a . 

*) Esta carta que veis, j He tenido esta tarde, / Mensajero y testigo / 
De tu ausencia, Astrdl. I, 584*. 

4 ) •Nadie me abra , porque soy / De Don Manuel solamente», Dama 
I, 173 b . 

5 ) ä imitacion de las gentes / Hay barajas maldicientes, \ Y dicen 
mal cada dia , Gal fant. I, 294 c . 

•) embajador I Es de su parte; y no dudo / Que , embajador que habla 
mudo , / Trae embajadae de amor , Prxnc. I, 245 a = I, 109ff. 

7 ) Cuartazos son insolentes , / Que en la republica donde / Son los 
principes y reyes / Las doblas y patacones, ( Eilos son la comun plebe f 
Dama I, 172 b . 

8 ) Esa nueva moneda es infelice . . Breda sitiada por Espana 

dice , Sitio I. 123 a . 

9 ) aquesta jomada / Subiö doncella, y se apeo prenada 1 Dama 
I t 171 e . 

10* 
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Könige gegenüber. Rasch bricht er sein Selbstgespräch ab: 
Doch halt! Denn dies ist ein gar ehrenwerter „Doch“ vom 
berühmten Geschlechte der „Halt — hier“ von Kastilien. Es 
steht ja der König hier.“ *) Der Bauer Tosco dagegen weist 
den Ruf hola, mit welchem ihn ein Jäger aus dem Gefolge 
des Königs angesprochen hat, entschieden zurück: er sei nicht 
der Holla, das könne er beschwören, und er bitte ihn, höf¬ 
licher zu reden. 2 ) 


Ergebnisse. 

Wir haben mit der vorliegenden Untersuchung einen 
Einblick in die bilderreiche Sprache des großen Spaniers 
erhalten, wir sind mit gewissen Eigenheiten unseres Dichters 
näher bekannt geworden, und haben, trotzdem wir nur etwas 
über den vierten Teil seiner comedias (28:108) und auch da 
nur eine bestimmte Figur der Rede prüfen konnten, gesehen, 
wie Calderon bei aller Originalität, bei aller Großartigkeit 
und Farbenpracht der Diktion eigentlich nur über ein be¬ 
stimmtes, fest begrenztes Gebiet von Gedanken, Bildern, Ver¬ 
gleichen und Redewendungen verfügt, über welches er nicht 
hinauskommt, eine Eigenheit, auf welche übrigens schon 
Gries, Schuchardt, Krenkel u. a. hingewiesen haben. 

Von dieser Erwägung ausgehend, dürften wir nach der 
Durchforschung dieses verhältnismäßig kleinen Teiles von 
Calderon’s Werken immerhin ein ausreichendes Bild von 
seiner Art zu personifizieren erhalten, ein Bild, das in großen 
Umrissen festgefügt vor uns steht und nur in Einzelheiten 
noch abzurunden und zu ergänzen wäre. 

Auf Grund des vorliegenden Materials wird die Frage 
zu erörtern sein, ob Calderon die handelnden Personen seiner 


y ) Pero i täte! (Que es un pero muy honrado / Del celebrado linaje / 
De los tates de Castüla). j Porque el rey esta delante, Midie o I, 356 b 
= 421 ff. 

2 ) / Hola, aho , pnstor !. ... Yo no so hola , jura d nos, / Y avisole 
que hahre bien . . . . Amor I, 369°. Zur Pers. einzelner Wörter cf. 
Hense I, Einleitung, S. XXVI. 
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Stücke durch die angewandten Bilder (Perss.) in besonderer 
Weise charakterisiert. 

Schon oben ist des öfteren darauf hingowiesen worden, 
wie in der Sprache der Liebenden, die bei Calderon vorzugs¬ 
weise den höheren und höchsten Ständen angehören, das 
reiche Gebiet der Natur zur Geltung kommt, und wie hier 
namentlich die Sonne, die Morgenröte, die Sterne und die 
Blumen eine große Rolle spielen. 

In der Sprache der Personen aus den niederen Ständen, 
der Diener und der Bauern hingegen finden wir kaum eine 
Pers. aus dem Gebiete der Natur*), während ihre Sprache für 
die Perss. der mechanischen Gegenstände zahlreiche Belege 
bietet. Für die Natur haben diese Personen, die bei Calderon 
die Vertreter des Humors abgeben, eben keinen Sinn; die 
Geräte, die Kleider, das Geld, die Betätigungen des mensch¬ 
lichen Lebens u. ä. liefern den Hauptstoff für ihren engen 
Gesichtskreis. 

In der Mitte zwischen den criados , den Dienern, und den 
Angehörigen der höheren Stände steht die criada , die Kammer¬ 
zofe, die als Vertraute ihrer Herrin schon Anspruch auf eine 
höhere Bildung erhebt. Ihr Gesichtskreis ist erweitert, sie 
hat einen Blick für die Schönheiten der Natur, wenn sie meist 
auch nur nachahmt, was sie von ihrer Herrin gesehen und 
gehört hat. 

Wir erkennen also, daß Calderon seine Personen durch 
die angewandten Bilder im allgemeinen recht wohl zu cha¬ 
rakterisieren versteht. 

Dagegen macht unser Dichter in der Verwendung der 
Bilder (Perss.) keinen Unterschied in Hinsicht auf den Stoff, 
den er behandelt: ein religiöses oder ein mythologisches, ein 
geschichtliches oder ein symbolisches Drama, ein Ritter¬ 
schauspiel oder eine comrdia de capa y espada wird in der 
gleichen Weise an geeigneter Stelle mit Bildern ausgeschmückt, 
und daß hier Calderon bisweilen des Guten zu viel tut, wird 
unsere Darstellung gezeigt haben. 

*) So findet sich eine solche Pers. in der Stelle Arginis I, 440° 
(s. oben, S. 41, Anm. 6), was jedoch auch Schmidt „höchst be¬ 
fremdend u erscheint, s. dort, S. 284. 
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Bei aller Begeisterung für den großen Spanier, der uns 
durch langjähriges, eingehendes Studium lieb und wert ge¬ 
worden ist, müssen wir bekennen, daß Calderon in seinen 
Perss. in vielen Punkten hinter Shakspere zurücksteht, mit 
welchem er sonst so oft in Parallele gestellt wird, und daß 
seine Perss. trotz aller Farbenpracht im Ausdrucke nur selten 
die Wärme, das Gefühlvolle, Anheimelnde, Ansprechende der 
Perss. Shakspere’s erreichen. 

Weitere Schlüsse zu ziehen, dafür hält Verf. das be¬ 
handelte Material für noch nicht ausreichend genug. Es 
müßte erst der gesamte Bilderschmuck in sämtlichen Werken 
Calderon’s genau durchforscht und mit dem Sprachgebrauche 
seiner großen Vorgänger und Zeitgenossen eingehend ver¬ 
glichen werden, bevoi man ein endgültiges Urteil über die 
poetische Kunst CaKeron’s und über die Sprache des spani¬ 
schen Theaters überhaupt abgeben könnte. Freilich bietet 
sich auch zu d i e s e m umfangreichen Unternehmen, wie bereits 
Stiefel 1884 in bezug auf die Textkritik hervorgehoben 
hat, noch mehr als eine r Generation Stoff zu ernster, kritischer 
Arbeit. 


Lippert A Co. (G. Pätz’sche Buchdr.), Naumburg a. S. 
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